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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stärk). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stary.

Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf.Masse, Haasenstein u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strahen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und ausländische Zeitnnge« zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.
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kostet diese Zeitung für den Monat Febr uar

bei allen postanftalten.
In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle lvilhelmstraße 20
bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs-

ftauen bestellt werden und kostet monatlich

frei ins Kaus nur TO Of.
abgeholt nur 00 Hf.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.
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Set Seierilirtil im
Aus dem Ruhrrevier wird uns von gestern

geschrieben: Der Bergbauliche Verein hat das Er ¬
suchen der Staatsbehörden, mit den Vertretern der
Arbeiterorganisationen zu unterhandeln, abgelehnt.
Darauf hat die Behörde noch einen weiteren Versuch
zur Herbeiführung einer Verständigung gemacht,
indem sie Verhandlungen zwischen den Ärbeiterver-
tretern und den einzelnen Zechen anbahnt. Da
diese Verhandlungen frühestens Sonnabend statt ¬
finden werden, so wird der Generalstreik in dieser
Woche noch nicht aufgehoben werden, obwohl dies
der lebhafte Wunsch der organisierten Bergarbeiter
gewesen wäre. Da ferner die Bewegung der
Streikenden-Ziffer sowohl an sich für die Unter ¬
nehmer ausschlaggebend wichtig wie auch der Maß ¬
stab für den gegenwärtigen Einfluß der Gewerk ¬
schaftsführer ist, so wird das Ergebnis der etwaigen
Verhandlungen wesentlich durch die wachsende oder
abnehmende Zahl der Ausständigen bedingt sein.
Bis jetzt hat diese Zahl noch zugenommen. Ein
von untergeordneten und wenig bekannten Mit ¬
gliedern des christlichen Gewerkvereins heraus ¬
gegebenes Flugblatt, das sich gegen den General ¬
streik wendet und zur Aufnahme der Arbeit auf ¬
fordert, wurde heute vom Vorstände verleugnet und
entschieden zurückgewiesen. Etwa drei Viertel der
gesamten Belegschaften streiken gegenwärtig. Der
Rückschlag auf das Erwerbsleben ist ein
sehr empfindlicher. Es gibt in Dortmund Kolo ¬
nialwarenhändler, deren Tageslösung auf ein
Zehntel gesunken ist, die Reisenden klagen über
ausbleibende Bestellungen, und auch gegen das
Inserieren sträuben sich die Geschäftsleute. Aus
Gelsenkirchen wurde die Verhaftung von zwei
Anarchisten gemeldet, doch verhält es sich damit
etwas anders. Ter eine ist aus Wanne, heißt
Rüdiger und ist festgenommen worden, weil er sich
der militärischen Kontrolle entzogen hatte. Ob
dieser Mann identisch ist mit dem „Bergarbeiter
Rüdiger“, der laut „Vorwärts“ (Nr. 14) in einer
Berliner Anarchistenversammlung über den Streik
referiert und ihn im anarchistischen Sinne zu fruk-
tifizieren versucht hat, kann von hier aus nicht sicher
festgestellt werden. Es ist aber wahrscheinlich. Der
andere heißt Eckart imd ist der Polizei nicht weiter
bekannt; er hat anarchistische Schriften bei sich ge ¬
führt. Bei der erregten Stimmung, die gerade in
Gelsenkirchen herrscht, hielt es derPolizeikommissar,
der die Verhaftung vornahm, für geraten, dies nicht
in Uniform zu tun, und er wechselte daher unter ¬
wegs mit einem ihm bekannten Baumeister
die Oberkleider, Der mehrfach behauptete anar ¬

chistische Einfluß auf die Entstehung des Streiks ist
Unsinn. Er wird ja auch durch den ungefähr
gleichzeitigen Ausbruch in den verschiedenen Re ¬
vieren widerlegt.

Soweit die Zuschrift. Nach Mitteilung des
Königlichen Oberbergamts zu Dortmund waren am

18. Januar morgens noch 11 Zechen mit etwa 5000
Mann Belegschaft vom Ausstande unberührt. Auf
den vom Ausstande betroffenen Zechen fuhren zu
dem gleichen Zeitpunkt 45 518 Mann über und
unter Tage an, während 200 200 Mann ausständig
waren.

Über den gestrigen Stand des Ausstandes wird
aus Essen gemeldet: In den 18 Bergrevieren des
Oberbergamtsbezirks Dortmund fehlten bei der
heutigen Morgenschicht unter Tage von 193 706
Mann 175 578, über Tage von 45 740 Mann
20 298, also Gesamtzahl der Ausständigen bei der
heutigen Morgenschicht 195 876 gegen 175 523
Mann bei der gestrigen Morgenschicht.

Wie aus Dortmund gemeldet wird, legten bei
der gestrigen nochmaligen Konferenz zwischen dem
Oberbergamt und dem Ausschuß der vier Berg ¬

arbeiterverbände in Dortmund, der unter anderen
der Oberberghauptmann v. Velsen, sowie Geheimer
Oberbergrat Meißner und Geheimer Bergrat Reuß
beiwohnten, die Arbeitervertreter, dem „Dort ¬
munder Generalanzeiger“ zufolge, wiederum dre
Beschwerden der Bergarbeiter dar.
Die Vertreter der Staatsregierung erklärten, wie
das Blatt weiter meldet, daß diese Beschwerden noch
einmal schriftlich dem Oberbergamt unter ¬
breitet werden möchten, worauf die Untersuchung^
kommission die wirklich vorhandenen Mitzstände fest ¬
stellen und die betreffenden Zechenverwaltungen
zur Abstellung derselben ersuchen solle.

In Saarbrücken verlautet, die industriellen
Werke im Kohlenausstandsgebiet an der Ruhr wür ¬
den Kohlen vom Saargebiet nicht bekommen. Es
heißt,

(

das Handelsamt der königlichen Bergwerks ¬
direktion Saarbrücken hätte auf Anfrage verschie ¬
dener Kohlenhändler, die die günstige Konjunktur
ausnützen wollten, mitgeteilt, daß es Kohlen nach
dem Ausstandsgebiet nicht versende.

Der Kardinal-Erzbischof von Köln
Dr. Fischer Haff wie die „Essener Volkszeitung“
erfährt, dem Kassierer des Gewerkvereins christ ¬
licher Bergarbeiter in Altenessen die
Summe von 1000 Mark für die notleidenden
Vergarbeiterfamilien übersandt mit folgendem B e-

gleitsch reiben:
Anbei übersende ich Ihnen 1000 Mark zur

Unterstützung der notleidenden Bergleutefamilien.
Ich urteile nicht über den Streik als solchen, über
seine Aussichten und seine Berechtigung. Ich rechne
nur mit der Tatsache der Not, die an manche Fa ¬
milie herantritt, einer Not, die umsomehr zu Herzen
geht, als eine große Zahl dieser Familien zu der
mir unterstehenden Erzdiözese gehört. Ich darf
aber den Wunsch beifügen, daß es der im Ruhr-
gebiet tätigen Ministerialkommission gelingen
werde, den für die weitesten Kreise verhängnis ¬
vollen, den Wohlstand und was noch mehr ist, den
für die gedeihliche Entwickelung unseres Vater ¬
landes notwendigen sozialen Frieden schwer schädi ¬
genden traurigen Streik in geeigneter Weise zu be ¬
seitigen. Dazu bedarf es freilich der Besonnenheit
und weiser Mäßigung beider beteiligten Faktoren.
Ich füge auch den anderen Wunsch bei, daß es sich
ermöglichen lasse, durch vorsorgliche Maßnahmen,
namentlich auch durch Beihilfe der Gesetzgebung,
für die Zukunft solche folgenschwere Vorkommnisse
tunlichst zu verhüten.

Heute steht im Reichstage die sozialdemo ¬
kratische Bergwerksinterpellation auf der
Tagesordnung.

$>er Krieg.
Zum „Raid“ Mischtschenko.

liegen heute noch einige Details vor; nach einer
Meldung aus Tokio war Mischtschenkos Abteilung
6—6000 Mann stark mit zehn Geschützen. Nach ¬
dem sie bei Niutschwang zurückgeschlagen war, zog
sie sich nach Norden zurück. Japanische Kavallerie
hat eine Anzahl erschöpfter Russen am 14. Januar
bei Laohoshe gefangen genommen.

In Anbetracht einer in der ausländischen
Presse verbreiteten Nachricht, eine russische Ab ¬
teilung (es handelt sich um die Mischtschenkos) hätte
durch ein Vorgehen westlich vom Liaoho die Neu ¬
tralität Chinas verletzt, führt die Peters-
burger Telegraphenagentur halbamtlich aus,
bald nach Eröffnung der Feindseligkeiten sei die
Frage der Neutralität Chinas angeregt worden;
die russische Regierung habe dem hierüber erfolgten
Übereinkommen der anderen Mächte zugestimmt,
jedoch mit dem Hinweise, daß die Verpflichtungen
der Innehaltung der Neutralität Chinas für sie
nur bindend sei, so lange sie seitens Japans und
Chinas gewahrt werde; sie schließe außerdem von
dem neutralen Territorium das ganze Gebiet aus.
welches zwischen dem Liaoho und der Eisenbahn
Jnkau-Hsinmintin sowie westlich dieser Bahn teit-
weise vom Liaoho liege.

Die Lage in Nordkorea.
London, 20. Januar. (Telegramm.) „Daily

Telegraph“ meldet aus Söul vom 18. Januar:
Die Not im Distrikt Hamheung ist infolge der
bedeutenden Truppenbewegungen groß. Die
Russen brannten viele Häuser nieder. Hamheung
ist von den Koreanern vollständig verlassen und
von den Japanern besetzt worden, die den Ort be ¬
festigt haben. Die Japaner und Russen stehen sich
ganz nahe gegenüber. Über den Tumenfluß haben
die Russen eine Pontonbrücke geschlagen.

Die Hullkommission.
Paris, 19. Januar. Die Kommission für die

Hull-Angelegenhert hielt heute ihre erste öffentliche
Sitzung d6, welcher mehrere Vertreter des diplo-

I matischen Korps beiwohnten. Die Dar ¬
stellungen des Sachverhalts gelangten
zur Verlesung. In dem englischen Pro ¬
tokoll heißt es: Jedes Fischerboot, welches 'sich
in der Nacht zum 21. Oktober an der Doggerbank
befand, trug in deutlicher Aufschrift hinten seinen
Namen. Alle zeigten das vorgeschriebene Licht der

Fischerboote und am Schiffshinterteil ein -weißes
Licht. Die Signale wurden mittels roter, grüner
und weißer Lichter gegeben. Gegen Mitternacht
gab der Kommandant der Fischerflottille durch eine
grüne Rakete das Signal, die Netze auszuwerfen.
Die Fischerboote hatten eine Geschwindigkeit von

2y2 Knoten. Trotz des Nebels war es keinen
Augenblick unmöglich, die verschiedenen Lichter zu
scheu. Die Kriegsschiffe gingen in nördlicher und
südlicher Richtung vorbei, gaben Signale, be ¬
leuchteten die Fischerboote und gaben Feuer auf
dieselben. Das Feuer dauerte fort trotz der Sig ¬
nale der Fischerboote. Die Russen gingen dann
weiter ohne Hilfeleistung anzubieten. Das russische
Schiff „Awrora“ wurde durch russische Geschosse
getroffen. Auf den Fischerbooten befand sich kein
Kriegsmaterial. Kein Japaner befand sich an

Bord derselben und ebensowenig war ein ja ¬
panisches Kriegsschiff in der Nordsee. Ein Fischer ¬
boot ging unter, fünf erlitten Havarie. Zwei Mann
der Besatzung wurden getötet, sechs verwundet. Die
Fischerboote ließen sich keine Herausforderung zu
Schulden kommen.

In dem russischen Bericht heißt es:

>Das Admiralsschiff bemerkte in der Nacht vom 21.
zum 22. Oktober gegen Mitternacht, während Nebel
Herrschte, zwei kleine Fahrzeuge, welche mit großer
Schnelligkeit den Panzerschiffen mit verlöschten
Lichtern entgegenkamen. Scheinwerfer ließen die ¬
selben als Torpedoboote erkennen. Die Panzer ¬
schiffe eröffneten sofort das Feuer ans dieselben
und stellten dann fest, daß auch mehrere kleine
Dampfer, welche Fischerbooten glichen, zugegen
waren, von denen einige sich in die Fahrstraße
der Panzerschiffe legten. Letztere mußten ihr Feuer
10 Minuten lang unterhalten, bis die Torpedo ¬
boote verschwunden waren, sie bemühten sich aber,
die Fischerboote nichjt zu treffen. Der Admiral
setzte später seine Fahrt fort, ohne irgend ein Schiff
an Ort unlb Stelle zurückzulassen. Der Bericht
schließt: Admiral Noschdjestwenski hatte unbedingt
das Recht und die Pflicht, so zu handeln, wie er tat,
trotz der Möglichkeit, neutrale und nichtoffeUsive
Fischer zu schädigen.

Die nächste öffentliche Sitzung der Kom ¬
mission wird voraussichtlich in der nächsten Woche
stattfinden.

Sonstige Meldungen.
Dschibuti, 19. Januar. Die aus dem Kreuzer

„Oleg“ und sechs anderen Fahrzeugen bestehende
russische Flottendi'vffion ankert seit gestern abend
auf offener See auf der Höhe von Dschibuti.

Tokio, 19. Januar. Die Japaner haben gestern
in der Tschuschimastraße den englischen Dampfer
„Oakley“ aufgebracht, der am 17. November Car ¬
diff verlassen hatte und mit 5900 Tonnen Kohlen
an Bord nach Wladiwostok unterwegs war. Der
Dampfer wurde nach Sa'seho gebracht.

Petersburg, 19. Januar. Der Chef des auf ¬
gelösten Feldstabes des Statthalters Alexejew
S ch i l i n s k i ist dem Kriegsminister zur Ver ¬
fügung gestellt worden.

golitlfdjc Tages scharr.
•* Bromberg, 20. Januar.

Südwestafrika. Nach Meldungen des Generals
von Trotha hat W i l he l m Ma h a r e r o im

Ombakaha (26 Kilometer nordwestlich von Epukiro)
feine Unterwerfung angezeigt und rückt
bereits den Sturmfeld-Omuramba aufwärts dort ¬

hin. Der Kapitän Zacharias Zeraua von Otjim-
bingue, dessen Unterwerfung bei Owinaua-Naua
am 12. Januar gemeldet wurde, sagt über den
Verbleib der Kapitäne und Kriegs-
leute der Hereros folgendes an: Als Ge-
neral v. Trotha (mit den Abteilungen Estorff,
Volkmann und Mühlenfels) auf der Verfplgung ins

Sandfeld am 29. September Osombo-Windimbe
(13 Kilometer nordösllich Epata) erreichte., floh
nach dem ersten Schuß Samuel Maharero
von einer noch weiter ostwärts gelegenen Wasser ¬
stelle aus nach Nordosten. Es begleiteten ihn Ona-
ntö (wahrscheinlich Ocmja, der die Hereros bei Oka-

harui führte), Kajata (Häuptling am weißenNasob),
Michael (Kapitän von Qmaruru), Mutate, David

(Sohn Kambazembis vom Waterberg), Katicchinga,

Assa Riarua (Bruder des 1896 erschossenen Häupt ¬
lings Nikodemus und nach zahlreichen Nachrichten
der tatkräftigste und kriegslustigste Führer der He ¬
reros) und der Anhang dieser Grotzleute mit eint»,

gen Pferden, wenig Vieh und vier Wagen. Aber

nur wenige Berittene erreichten mit Samuel Maha ¬
rero Onjainja (Avinni, auf Blatt Andara der

Kriegskarte, 180 Kilometer nordösllich Epata), die

anderen kehrten aus Wassermangel nach den letzten
Wasserstellen des Eisebflusses um, darunter auch
Wilhelm Maharero mit dem Rest der Okahandya-
Ieitte. Pferde, Vieh und Wagen gingen verloren.
Salatiel (Sohn Kambazembis vom Waterberg) floh
nach dem Omuramba, an dem Otjosondjou liegt,
wobei er den letzten Rest seines Viehs einbüßte.
Banjo starb, Zacharias Zeraua selbst kehrte zurück
zum Eiseb. Tjetjo (Kapitän der Owambandjeru)
und Mambo (vom weißen Nosob) sind verdur ¬

st e t. Das Volk und die Kriegsleute sind zersprengt
und werden größtenteils versuchen, aus dem Sand ¬

feld ins Hereroland zurückzukehren. Nur Wilhelm
Maharero hält noch einen Rest gut bewaffneter Oka-

handyalöute zusammen, bei denen sich auch Trau ¬

gott (Sohn Tjetjos) befinden soll. Ferner soll nach
Aussage zweier Töchter Kambazembis neuerdings
auch Salatiel in der Gegend von Omambonde

(80 Kilometer nordöstlich Waterberg) gestorben
sein. Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Im
Gefecht bei Gochas am 5. Januar ge ¬
fallen: Gefreiter Gustav Grassow. In den

Gefechten bei Groß-Nabas vom 2. bis 4. Januar
leicht verwundet: Sanitätsgefreiter Richard Mö ¬
bius und Reiter Robert Berger. Im Gefecht bei
Harnchas am 3. Januar leicht verwundet: Gefrei ¬
ter WilhÄm Pätzold. An Typhus gestorben:
Reiter Franz Thiemicke im Lazarett Windhuk. —

Der zur Reederei Kunstmann in Stettin gehörige
Dampfer „H i s p a n i a“, der sich in regelmäßiger
Fahrt zwischen Swakopmund und Kapstadt befindet,
ist am 18. d. M. wohlbehalten in Kapstadt ange-»
kommen, um lebendes Vieh und Lebensmittel für
die Kolonialtruppen in Deutsch-Südwestafrika nach
Swakopmund zu transportieren.

Ter Bundesrat versammelte sich gestern zu
einer Plenarsitzung; vorher hielten der Ausschuß für
Handel und Verkehr und die vereinigten Ausschüsse
für Eisenbahnen, Post urth Telegraphen und für
Handel und Verkehr Sitzungen. — Der Bundes ¬
rat stimmte gestern dem Entwurf des Landeshaus ¬
haltsetats für Elsaß-Lothringen für 1905 zu.

Aus unseren Kolonien. Die neueste Nummer
des amtlichen „Teutschen Kolonialblattes“ enthält
einen ausführlichen Bericht über eine Reise, die Be ¬
zirksamtmann Senfft im letzten Sommer nach den
Palauinseln, bald nach dem Tode des farbigen
Stationsvorstehers für die Inseln, unternommen
hat. Bezirksamtmann Senfft berichtet überwiegend
Erfreuliches über das Verhältnis der Eingeborenen
zur deutschen Verwaltung. Ganz idyllisch muten
speziell die Beziehungen an, die zwischen dem greisen
Häuptling Mas und der Familie Semper bestehen.
Der Bezirkshauptmann übergab dem Häuptling
eine von Frau Professor Semper geschickte Flinte
mit Zubehör; Mas nämlich war vor länger als
40 Jahren dem damals jungen Gelehrten Dr.
Semper ein treuer Freund gewesen. Mas be ¬
gleitete auch jetzt, auf einen Stock gestützt, den Be ¬
zirksamtmann bei allen Wanderungen in die Nach ¬
barschaft. Als der Bezivksamtmann das Dorf ver ¬

ließ, erschienen die Frauen des Dorfes und trugen
ihm Grüße an Frau Semper auf. — Der Bezirks ¬
amtmann hat im Verlauf seiner Reise das Haus
eines bekannten Zauberers (Kalis) besucht. Es
war ein zweistöckiger Bau mit sckwarz-weiß- rot
gestrichenen Balken und einem Kreuze auf der
Frontseite. Im Oberstocke sind rohgeschnitzte Fi ¬
guren angebracht, von denen eine mit einem Zy ¬
linderhute und einem nach oben gedrehten Schnurr ¬
barte geschmückt ist! Der Kulis trug das Haar
kurz geschoren, hatte ein Band um den Kopf und
machte iMder Tat einen etwas geisterhaften Ein ¬
druck. Mit diesen Zauberern, die durch ihre Rat ¬
schläge einen nicht zu unterschätzenden Einfluß auf
die Bevölkerung ausüben, hat die Verwaltung
immer noch zu rechnen. — Als der Bezirksamt ¬
mann im weiteren Verlaufe seiner Reise zur
Schonung seines verletzten Fußes das Haus hütete,
erschienen alle zehn ehemaligen Polizeisoldaten der
Palau-Inseln m ihrer ihnen mitgegebenen ein ¬
fachen Uniform, waren augenscheinlich sehr erfreut
über den Besuch und betrachteten es als selbstver ¬
ständlich, während der Anwesenheit des Bezirksamt ¬
mannes unentgeltlich Dienst zu tun. „Es war
ein Vergnügen,“ berichtet Senfft, „zu sehen, wie



fte sich Gewehre geben ließen und wieder übten.'“ —

ißur Bekämpfung der Indolenz der Eingeborenen
wurde born Bezirksamtmann angeordnet, daß in
den Klubhäusern, den Sitzen der Prostitution, ar--

beitsfähige Männer zur Tageszeit sich nicht auf ¬
halten dürfen, die Strafen gegen die Zuwiderhan ¬
delnden sollen den revidierenden Polizisten zu ¬
fallen. Übrigens will Senfft mit „diktatorischer
Schroffheit“ gegen die Prostitution ebensowenig
vorgehen wie gegen sonstige eingewurzelte ^Ge ¬
bräuche. — Die gute Haltung der Palauer führt
Senfft zum Teil auf den Einfluß des zukünftigen
Oberhäuptlings von Koror^ namens Orekoko,
zurück.

Die Sammlungen für einen deutschen Natwnal-
schatz, zu denen der Teutsche Ostmarkenverein im
Interesse der Stärkung und Förderung des
Deutschtums in den Qstmarken ausgerufen hat,
nehmen einen erfreulichen Fortgang. Namentlich
die Führer des Ostmarkenvereins haben diesem
deutschen Nationalschatz große Summen überwiesen.
So schickte Landesökonomierat Kennemann 5000
Mark, Major v. Tiebemann-Seeheim 5000 Mark,
«Gesandter Naschbau 3000 Mark. Erhebliche Bei-
träge wurden auch von anderer Seite geleistet. Aus
Breslau wurden zweimal je 500 Mark geschickt,
«Geh. Kommerzienrat Hardt sandte ebenfalls 500

Mark, Frau Geh. Rat Brunner 200 Mark. Es
steht zu hoffen,, daß die hochherzigen Stifter dieser
Beiträge in Preußen und im Reiche Nacheiferung
wecken, damit der deutsche Nationalschatz für die
Ostmarken die imposanteHöhe erreicht, die Mtionen
größeren Stils ermöglicht.

Die Kanalvorlage soll am Montag bezw.
Dienstag der übernächsten Woche im Abgeoröneten-
hause zur Beratung kommen.

In der Budgetkommission des Abgeordneten ¬
hauses erklärte am Donnerstag bei der Beratung
des Etats der landwirtschaftlichen Verwaltung ein

Regierungsvertreter, daß ein neues Gesetz über die
Gcneralkommissionen vorbereitet werde und viel ¬
leicht schon im nächsten Winter vorgelegt werden
könne. In bezug auf die Entschuldung des

Grundbesitzes soll „vielleicht noch in dieser
Session“ mit Vorschlägen an den Landtag heran ¬
getreten werden.

Ein Unfall des Kronprinzen. Aus Potsdam
wird von gestern gemeldet: Als der Kronprinz
heute vormittag um 11 Uhr mit seinem Dogcart,
das er selbst lenkte, die Charlottenstraße am Bassin-
platz passierte, stürzte das Pferd und fiel. Der
Kr o n p r i n z und der Kutscher fielen infolge
des Ruckes aus dem Wagen nach vorn

heraus, ohne irgend welchen Schaden zu nehmen.
Der Kronprinz erhob sich sofort, das Geschirr wurde
wieder instand gebracht und heiter bestieg der Kron ¬
prinz wieder den Wagen und setzte die Fahrt fort.

In der Petitionskommission des Reichstages
wurde gestern u. a. ein Antrag desProvinzial-
Bienenzü.chtervereins Posen auf Er ¬
laß eines Gesetzes über den Verkehr mit
Honig, nachdem seitens der Regierung die Aus ¬
sichtslosigkeit eines derartigen Sondergesetzes erläu ¬
tert worden war, dennoch dem Reichskanzler zur
Erwägung überwiesen.

Die Gemeindekommission des Abgeordneten ¬
hauses behandelte vorgestern einen Antrag betref ¬
fend Fürsorge für arbeitsuchende mittel ¬
lose Wanderer, wobei die Kommission nach
den Regierungserklärungen eine gesetzliche Rege ¬
lung der Frage als nötig erachtete

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern die Debatte über die Bahn von Windhuk
nach Rehoboth (200 000 Mark) fort. Staats ¬
sekretär Frhr. v. Stengel nimmt die Regierung
gegen den Vorwurf, als wolle sie das Vudgetrecht
des Reichstags schmälern, in Schutz, betont noch-
maU. die Notwendigkeit des Bahnbaues und bittet
um Indemnität. Abg. Dr. Müller-Sagan (freist
Wp.) spricht die Vermutung aus, daß die Regierung
den Aufstand zur Durchdrückung von sonst uner ¬

reichbaren Plänen benutzen wolle und macht die Re-
.gierung für alle Konsequenzen verantwortlich.
Abg. Dr. Südekum ('L-oz.) legt das Hauptgewicht
auf die budgetrechtliche 'eette der Frage. Abg.
Lattmann plaldiert heute für die Vorlage. Abg.
Dr. Spahn (Zentr.) kann bei der mangelhaften
Beschaffenheit des Materials nicht für die Vorlage
stimmen. Llbg. Frhr. v. Nichthofen (kons.) wird
für die Vorlage stimmen. Mg. Dr. Muller-Sagan
kritilsiert scharf den Umfall Lattmanns. Mg.
Singer (Soz.) kritilsiert nochmals scharf das Vor ¬
gehen der Regierung. Mg. Dr. Bachem (Zentr.)
plädiert gegen Mg. v. Richkhofen und stützt sich
auf die Ausführungen des Staatsrechtlehrers
Laband. Mg. Lattmann (wirtsch. Bg.) verwahrt
sich gegen den Vorwurf des Umfalls. Abg. Dr.
Paasche (nat.-lib.) erklärt, mit seinen Freunden
gegen die Vorlage zu stimmen. Kolonialdirektor
v. Stübel gibt zu, daß Fchler gemacht worden seien.
Nach einem Schlußwort des Referenten Prinz von

Arenberg wird der Titel abgelehnt. Es folgt
sodann die Beratung des Titels 5, welcher zur
Hilfeleistung aus Anlaß von Verlusten in ¬
folge des Aufstandes 5 000 000 Mk. fordert. Mg,
Erzberger (Zentr.) hat hierzu einen Modifikations ¬
antrag gestellt untd verlangt Herabsetzung der
Summe auf 3 000 000 Mk. Referent Prinz von

Arenberg empfiehlt Annahme des Antrages Erz-
lberger. Der Korreferent hält die Summe von
3 000 000 Mk. nicht ausreichend. Nach einer
längeren Debatte vertagt sich die Kommission aus
heute.

Zur Forderung der Militäranwärter, daß
ihnen bei ihrer Anstellung im Zivildienst ein drittel
ihrer Militürdienstzeit angerechnet würde, wird
offiziös erklärt, daß sie der preußischen Finanzver ¬
waltung unannehmbar erscheine. Denn ihre Be ¬
rücksichtigung würde einen jährlichenMehrbÄiarf von
10 Millionen ergeben und die Militä'rcmwärter in
unbilliger Weise vor den Zivilanwärtren bevor ¬
zugen.

Der Mgeordnete B ü s i n g (nat.-lib.) hat
über die mecklenburgische Verfasiungsfrage im
Reichstage eine Interpellation eingebracht.

-

Die Krisiß in Frankreich. Präsident Loubet
hatte am Mittwoch nachmittag mit den Präsidenten
des Senats und der Deputiertenkammer Falliöres
unb Doumer eine Besprechung über die politische
Lage. Gestern vormittag konferierte er mit den

Vorsitzenden der republikanischen Fraktionen
Senats, Dubost, Guörin, Prevet und Leydet; nach ¬
mittags hatte der Präsident Besprechungen mit den
Führern der republikanischen Fraktionen der De-
putiertenkammer Sarrien, Dubief, EtienNe,
Jaurös und Menvenu Martin. Bei der heutigen
Beratung zwischen Loubet und den Präsidenten
des Senats und der Deputiertenkammer soll
Falliöres die Ansicht ausgesprochen haben, das neue

Kabinett müsse dasselbe Programm befolgen, das
Combes innegehalten habe, und.seineMitglieder aus
der Majorität der Häuser nehmen, die Combes
unterstützt habe. Doumer dagegen habe erklärt,
das neue Kabinett müsse eine Aussöhnung herbei ¬
führen innerhalb der republikanischen Partei. Ein
Kabinett analog dem Ministerum Combes müsse
auf dieselben Schwierigkeiten stoßen. Heute
(Freitag) dürste Präsident Loubet den Auftrag
zur Kabinettsbildung erteilen; genannt werden
als Anwärter auf das Ministerpräsidium in erster
Linie Brisson, Sarrien und Rouvier, doch glaubt
man, daß die beiden ersteren den Auftrag nicht an ¬

nehmen würden. — Die Pariser Presse bespricht
das im Journal osficiel veröffentlichte Demissions ¬
schreiben des Minsterpräsidenten. Die Organe der
Nationalisten, der gemäßigten Republikaner und
Dissidenten beurteilen das Schreiben in schärfster
Weise. So erklärt der Figaro, dies Schriftstück sei
von eminenter Gewissenlosigkeit. Es fei Sache des
Präsidenten der Republik, entsprechend seinem ver ¬

fassungsmäßigen Rechte die Ministerkrise zu lösen.
Das neue Ministerium werde sich bezüglich seines
Programms mit der Kammer und nicht mit Combes
auseinandersetzen. Der Gaulois sagt, der Brief
Combes' sei die Verzerrung eines absolutistischen
Erlasses. ©Me erklärt, das Schriftstück mute
fast wie das Werk eines Staatsstreichunternehmens
an. Die radikalen und sozialistischen Blätter svrechen
ihre Befriedigung über das Demissionsschreiben
aus und sagen, es habe im ganzen Lande großen
Eindruck gemacht. — Mehrere aktive und pen ¬
sionierte Offiziere, die aus dem an den General ¬
sekretär der Freimaurerloge Vadecard gerichteten
Briefe des Kommandeurs des 9. Armeekorps in
Tours General Peigns erfahren haben, aus welchen
Gründen sie eigenllich nach anderen Garnisonen
versetzt worden waren, haben an den Kriegsminister
eine Beschwerde gerichtet und beschlossen, gegen Ge ¬
neral Peigns einen Schadenersatzprozeß vor dem
Zivilgericht anzustrengen. Es heißt, der natio ¬
nalistische Deputierte Guyot de Villeneuve habe
noch verschiedene an den Generalsekretär Vädecürd
gerichtete Briefe in seinem Besitz, durch deren Ver ¬
öffentlichung zwei Korpskommandeure, zwei Di ¬
visionskommandeure und vierBrigadekommandeure,
die als Republikaner bekannt seien, biosgestellt
werden sollen.

Versehen oder Absicht? Mer einen merk ¬
würdigen Vorfall, der sich gestern in Peters ¬
burg während der Zeremonie der Wasserweihe
ereignete, der das Kaiserpaar beiwohnte,
wird gemeldet:

Petersburg, 19. Januar. Amtlich wird be ¬
kanntgegeben : Während der Newa-WasseüveHe in

Anwesenheit des Kaisers ereignete sich, als der

übliche Salut begann, ein Unfall. Ein Geschütz
der bei der Börse befindlichen Batterien schoß an ¬

statt einer Pulverladung eine Kartätschenladung
ab. Die Kugeln erreichten den Fußboden beim

Jordan-Kai. An der Fassade des Winterpalais
wurden die Scheiben von vier Fenstern zerbrochen.
Ein der Petersburger Stadtpolizei angehöriger
Polizist wurde verwundet. Nach den bisherigen
Ermittelungen sind Leine weiteren Unfälle vorge ¬
kommen; die Untersuchung dauert fort.

Petersburg, 19. Januar. (Telegramm.) Die

Petersburger Delegraphenagentur meldet über die

Ursache des heutigen Unfalls: Bei einer vorgestern
abgehaltenen Mung der 1. reitenden Gardebatterie
blieb eine Kartätsche im Geschützrohr. Beim

heutigen Salutschießen wurde eine Kartufche in

«dieses Rohr gesteckt, worauf der Kartätschenschuß
losgiNg.

Petersburg, 20. Januar. (Telegramm.) Die
Mannschaften aller an der gestrigen Feier
beteiligten Batterien sind sofort in ft re ngen
Arrest genommen worden.

Nach einer Petersburger Meldung des Reuter-
bureaus wurden durch den Schuß in der Nikolaus-
halle des Winterpalais die elektrischen Lampen auf
der einen Seite zerschmettert und fielen zu Boden.

Peufscßscxnö.
Hamburg, 19. Januar. Die am Kohlen ¬

handel beteiligten Firmen in Hamburg, Altona
und Wandsbek erlassen eine Bekanntmachung,
wonach sie wegen der Feiertage in England und
SchotÜand, die ein Stilliegen sämtlicher Zechen
für eine Woche im Gefolge hatten, ferner wegen der
anhaltenden schweven Stürme, des plötzlich ein ¬
setzenden Frostwetters und des Generalausstandes
der westfälischen Kohlengrubenarbeiter gezwungen
sind, die Preise für Kohlen um 0,60 Mark, für
Gaszünder um 0,40 Mark für den Doppel-Hekto ¬
liter, für Brech-Koks und Anthrazitkohlen um

0,40 Mark für 100 Kilogramm zu erhöhen.
Weimar, 19. Januar. Anläßlich des Ab ¬

lebens der Frau Großherzogin gingen von den
meisten in- und ausländischen Hofen Beileidstele ¬
gramme ein. Seine Majestät der Kaiser sandte in
Gemeinschaft mit Ihrer Majestät der Kaiserin fol ¬
gendes Telegramm:

„Tief erschüttert sprechen Wir Mt Unser
von Herzen kommendes Beileid aus. Gott stehe
Dir bei in dem schweren Kumnrer.

Wilhelm, Viktoria.“
Zu den am Sonnabend stattfindenden Bei-

s e tz u n g s f e i e r l i ch k e i t e n haben bis jetzt
folgende Fürstlichkeiten ihr Erscheinen zugesagt:
Ter Kaiser, der König von Sachsen, der Groß ¬
herzog von Baden, der Großherzog von Oldenburg,
Herzog Ernst Günther von'Schleswig-Holstein; der
Herzog von Sachsen-Coburg und Gotha, der Erb ¬
prinz von Reuß jüngere Linie, Prinz Heinrich
der'Niederlande und Prinz Wilhelm von Sachsen-
Weimar.

München, 18. Januar. Bei Ansammlungen
von Arbeitslosen, die sich heute aus dem Send-
linger-Tor-Platz wiederholten, wurden eine Anzahl
Leute wegen unerlaubten Verteilens anarchistischer
Flugschriften Und groben Unfugs, festgenommen.
Die Verhafteten wurden später wieder entlassen;
sie werden sich aber wie die früher Verhafteten vor

dem Strafrichter zu verantworten haben.
München, 19. Januar. Der PrinzregeNt hat

sich nach Be-rchtesgaden begebest^

Austanö.
Österreich.

Budapest, 19. Januar. In Gerlsdorf im
Georgenberger Wahlbezirk kam es zu Wahlun-
ruhen. Die Oppositionellen griffen die Anhänger
der Regierungspartei an; in dem Streite wurde
ein Bauer erschlagen und zwei verletzt. Die Teil ¬
nehmer an den Ausschreitungen wurden verhaftet.

Rußland.
Petersburg, 19. Januar. Die ausständi --

gen Arbeiter haben eine Petition vorbereitet,
in der sie Maßnahmen zur Beseitigung der Recht ¬
losigkeit und Armut der Bevölkerung des Reiches
und der Bedrückung der Arbeit durch das Kapital
fordern. Aus diesen Hauptforderungen leitet die
Petition im einzelnen folgende Forderungen ab:
Garantien der persönlichen Sicherheit, Freiheit des

'

Wortes, Versammlungsrecht, Gewissensfreiheit,
obligatorischen Schulbesuch aus Staatskosten, Volks ¬
vertretung, Gleichheit aller vor Gericht, Verant ¬
wortlichkeit der Minister, Beseitigung der Ab-
lösungszahlungen der Bauern, Verbilligung des
Kredits, allmähliche Verteilung der Staatsdomänen
unter das Volk, Einführung der Einkommensteuer.
Für die gewerblichen Arbeiter im besonderen wird
verlangt gesetzlicher Schutz der Arbeit, Freiheit der
Konsumvereine und anderer Vereine, Achtstunden ¬
tag, Zulassung des Kampfes der Arbeit gegen das
Kapital, staatliche Arbeiterversicherung. — Gestern
abend fand wiederum eine Versammlung
von 1500 Arbeitern statt, an der auch
außer dem Arbeiterbund Vertreter anderer, nicht
dazu gehöriger Vereine sowieSozialisten teilnahmen.
Die Versammlung hat den Antrag der Sozialisten
auf Umwälzung der Staatsordnung
abgelehnt, aber die früher erwähnte Petition um

Freiheit der Presse angenommen. Die Sozialisten
veranlaßten die Arbeiter der Fabriken der Kolpier,
Obuchow und Baltischen Werft, sich dem Ausstande
anzuschließen. Der Stadthauptmann befahl heute,
ihm alle Zeitunasnachrichten über den Ausstand vor

der Veröffentlichung vorzulegen; die Polizei ver ¬

hält sich völlig passiv.
— Die Petersburger Fabrikanten hielten

heute eine Beratung über den Arbeiterausstand ab.
Es wurde beschlossen die Forderungen auf Gewähr ¬
ung des Achtstundentages, Teilnahme der Arbeiter
an der Fabrikleitung und Auszahlung des Lohnes
für die Zeit des Ausstandes als Förderungen allge ¬
meinen Charakters abzulehnen. Bezüglich
der privaten Fragen wurde der Standpunkt aufge ¬
stellt, daß jede Fabrik dieselben erst nach Wieder ¬
aufnähme der Arbeit mit ihren Arbeitern behandeln
könne. Es wurde beschlossen, daß die Fabrikanten
keine Verhandlungen mit den Arbeiterorganisatio ¬
nen eingehen, insbesondere nicht mit dem russischen
Arbeiterbund.

— Der „RegierungsLote“ meldet: Eine Ab ¬
ordnung des russischen Klubs, welcher
die Festigung des Nationalgeistes anstrebt, über ¬
reichte dem Kaiser eine Ergebenheits-
adresse, in welcher jeder Gedanke an eine Ab ¬
änderung der Selbstherrschaft, welche neben der
Orthodoxie und dem Nationalbewußtsein die Grund ¬
lage des Vaterlandes sei, zurückgewiesen wird. Der
Kaiser sprach nach Verlesung der Adresse der Ab ¬
ordnung seinen Dank aus; dem ehrlichen russischen
Gedanken der Adresse könne man weder etwas hin ¬
zufügen, noch von demselben etwas Hinwegstreichen.

Petersburg, 20. Januar. (Telegramm.)
In der gestrigen Konferenz der Fabrikbesitzer des
Gouvernements im Finanzministerium wurde mit ¬
geteilt, daß heute viele Fabrikarbeiter ausständig
wurden. Die Petition der Arbeiter
an den Kaiser> wofür sie gegenwärtig agi ¬
tieren, klagt über die verzweifelte Lage der Arbeiter
und schließt: „Begnadige uns, laß uns

leben! Wenn Du uns in dieser Lage läßt,
ziehen wir vor zu sterben.“ Es ver ¬

lautet, 400 000 Arbeiter wollen vor dem
Schloß eine Kundgebung veranstalten.

Türkei.

Konstantinopel, 18. Januar. Die Botschaften
der Ententemächte haben heute der Pforte ein
Promemoria überreicht; sie verlangen in demselben
die Annahme und Durchführung des von ihnen
dem Promemoria im Entwurf beigefügten Regle ¬
ments betreffend die künftige Finanz-Gebahrung in
den mazedonischen Vilajets, im Sinne des Ar ¬
tikels 7 des Reform-Programms vom Februar
1903, welches bisher nur zum geringsten Teile aus ¬

geführt wurde, mit dem nächsten am 14. März
beginnenden Finanz-Jahre.

Griechenland.

Athen, 19. Januar. Die Königin wird den
Prinzen Georg bei seiner Rückkehr nach Kreta be ¬
gleiten.

Großbritannien.
London, 19. Januar. Standard erklärt, er

könne aus bester Quelle mitteilen, daß für jetzt der
Einfuhr chinesischer Arbeiter nach Transvaal keine
Beschränkung werde auferlegt werden.

Amerika.

Neivyork, 18. Januar. Die Beziehungen
zwischen Amerika und Venezuela waren in den
ersten Tagen des Monats sehr gespannt
Castro beabsichtigte sogar, dem amerikanischen
Vertreter seine Pässe zu schicken; schließlich fühlte
sich aber Castro zu Anerbietungen bewogen. Der
amerikanische Vertreter antwortete mit einem Vor ¬
schlag, die Streitfragen einem Schiedsgericht zu
unterbreiten: er schlägt ferner vor, Venezuela solle

Mich fünf MÜionen DoWMtz siäü 'drei Mt-
lionen zahlen Und nach Mlösung der Forderunge»,
Englands, Deutschlands und anderer Mächte mit
der Zahlung dieser Summe cm die englischen und
deutschen Bondholders fortfahren. Der Präsi ¬
dent nahm den Vorschlag an bis auf das Sclsteds-
gericht, das et nur für amerikanische Forderungen
zugestehen will. Erst, als sehr energisch gedroht
wurde, gab er auch in diesem Punkte nach. Man
glaubt, daß das vorgeschlagene Abkommen Ver ¬
wickelungen verhindern wird.

Plenarsitzung der Handelskammer.
i Bromberg, 20. Januar.

Me Handelskammer für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg hielt gestern im ihrem Sitzungs-
saale die 36. Plenarsitzung ab.

Der Präsident, Geheimer Kommerzienrat
Franke, eröffnete die Sitzung, die erste des neuen

Jahres, mit einer kurzen Begrüßungsansprache,
indem er den Anwesenden die besten Glückwünsche
darbrachte. Er trat alsdann den Vorsitz an den
stellvertretenden Präsidenten, Kommerzienrat
Aronsohm ab.

Der erste Gegenstand der Tagesordnung war
die Wahl des Präsidiums für 1905. Einstimmig
wiedergewählt wurde zunu Präsidenten Ge ¬
heimer Kommerzienrat Franke und zu seinem Stell ¬
vertreter Kommerzienrat Aronsohn, als Schatz ¬
meister Stadtrat Zawadzki.

Me Gewählten nahmen die Wahl an.
Es wurde nunmehr zum zweiten Gegenstände

der Tagesordnung: Feststellung der Liste der Sach ¬
verständigen für die Wahlperiode 1905 bis 1907
übergegangen und die Liste nach dem Vorschlage
des Präsidiums genehmigt, nachdem noch der Kauf ¬
mann Arthur Rosenheim hier als Gutachter für
Getreide und Futtermittel auf Vorschlag aus der
Mitte der Versammlung in diese Liste eingetragen
worden war.

Es folgte der Bericht des Präsidiums über die
Franke-Jnbiläums-Stiftung. Diese Stiftung er ¬

folgte bekanntlich im vorigen Jahre, anläßlich des
26jährigen Jubiläums des Geheimen Kommerzien ¬
rats Franke als Präsident der Handelskammer und
wird nach dem diesbezüglichen Statut unter dem
Namen „Franke-Jubiläums-Stiftung“ aus dem
Vermögen der Handelskammer für den Regierungs ¬
bezirk Bromberg ein Teil ausgesondert und in
mündelsichern Geldern angelegt, dessen Erträgnisse
zu Unterstützungen an unverschuldet in Not geratene
Kaufleute (im Sinne des Handelsgesetzbuchs) des
Handelskammerbezirks und deren Angehörige ver ¬
wandt werden sollen. — Unterstützungsberechtigt
sind alle Personen, die im Handelskammerbezirk
eine im Handelsregister eingetragene Firma be ¬
sitzen oder besessen haben und daselbst mindestens
10 Jahre lang ein Gewerbe ausgeübt haben, unb
deren Angehörige. Jedoch kann das Präsidium
der Handelskammer, welches die Verwaltung der
Stiftung führt, in besonderen Fallen auch von

dieser Zeitgrenze absehen. — Die unentgeltliche
Kassenführung der „Ftanke-Jubiläums-Stiftung“
erfolgt durch die Stadthauptkasse. Der Grundstock
dieser Stiftung beträgt 12 000 Mark. Die Zinsen,
die als Unterstützungsfonds gegenwärtig im Be-<
trage von 662 Mark 25 Pf. vorhanden sind, sollen
für dieses Jahr noch dem Kapital zugeschlagen
werden. Die Versammlung ist damit einverstanden.

Es folgt nunmehr der Bericht des Syndikus
über das 4. Quartal 1904, der den betreffenden
Mitgliedern der Kammer gedruckt zugegangen ist.

Über das Verkehrswesen enthält der
Bericht u. a. folgende Einzelheiten: Über das
Bahnprojekt S ch n e i d e m ü h l—U s ch—C zar-
Nikau werden nunmehr auch seitens der Staats ¬
regierung Vorerhebungen angestellt. Die Königs.
Eisenbahndirektion zu Bromberg ist beauftragt, zu
prüfen, ob für eine Schienenderbindung dieser
Strecke ein allgemeines Verkehrsbedürfnis vorliegt.
Sie ersuchte die Handelskammer, ihre Stellung ¬
nahme darzulegen, auch den zu erwartenden Ver-
kehr, wenn angängig, ziffernmäßig darzustellen.
Von Erhebungen über den voraussichtlichen Verkehr
konnte abgesehen werden, weil der in Schneidemühl
bestehende Verein zur Förderung dieses Bahnbaues
bereits mit der Ausarbeitung eines Projekts und
einer Denkschrift beschäftigt war. Diese Denkschrift
usw., in welcher alle in Betracht kommenden In ¬
teressen erschöpfend dargestellt werden, ist inzwischen
den Behörden ein gereicht worden. — Bereits in
früheren Jahren wurde der Bau einer anderen
Staatsersenbahn von Mogilno über
Gembitz und O r ch h e i m nach Witkow o—

Wre 's chen in Anregung gebracht. Die Ver ¬
folgung dieses Projekts ist jetzt mit der Erweiterung
auf der Strecke Mogilno—Bartschin—Vabischin—
Bromberg von den interessierten Kreisen nachdrück ¬
lich aufgenommen worden. — Von Interessenten
des Kreises S t r e l n o ist die Handelskammer
ersucht worden, das Projekt einer Eisenbahn-
VerbindungStrelno — Kruschwitz ge ¬
eignet zu fördern. Infolgedessen hat die Handels ¬
kammer die Königlichte Ersenhahndirektion zu
Brorüberg gebeten, bie tunlichst baldige Aus ¬
führung des Projekts bei dem Herrn Minister zu
befürworten.

Der Verein deutscher Holz- und
Flößereiinteressenten zu Vromberg
empfiehlt Verfolgung des bereits wiederholt aufge ¬
tauchten Projekts einer elektrischen Ringbahn, die
von bem Endpunkte der elektrischen Straßenbahn in
Schröttersdorf bis zum Bahnhof in
Karls darf gehen, von da über die der Vrom-
berger Schleppschrffcdhrt-Akttengesellschaft gehörige
Brück e auf die T h o r n e r C h a u s s e e am

rechtsseitigen BraheUfer geführt und von dort aus
bis zum Schützen Hause zum A n s ch l u ß an

Die Bromberger Straßenbahn geleitet
werden soll. Der Verkchrsausschuß der Handels ¬
kammer 'hat sich mit dieser Angelegenheit beschäftigt.
Er empfiehlt, den Antrag der Allgemeinen Lokal-
und StraßenibahNgesellfchaft zu überweisen, mit
dem Anheimstellen, sich mit den Interessenten in
Verbindung zu setzen.

Einem Antrage von Kaufleuten der Stadt
Strelno entsprechend hat die Handelskammer
«die ständige St a t i o n i e r u n g eines Steuer ¬
beamten an diesem Platze beantragt. Ein Be ¬
scheid des Provinzialsteuerdrrektors steht noch aus.

Über Handelsgebräüche besagt der Bericht u. a.:

„Gelbwein“ und „Muskat“ werden im ostdeutsches



Handel itfttf Verkehr WstOW nicht dlI W e t n
im Sinne des Weingesetzes, d. h. Traubenwern
oder Nachahmungen desselben, von dem konsu ¬
mierenden Publikum angesehen, Indern als
Branntwein. Der Name Wein ist lediglich
wegen des geringen, an Wein erinnernden Al ¬
koholgehalts zur Unterscheidung gegenüber den
weit stärkeren Likörsorten gebraucht.

Der in letzter Zeit wieder Mehr 'bemerkbar
werdende unlautere Wettbewerb macht
sich, wie es im Bericht lautst, tote auf anderen
Gebieten, so auf dem des Firmenrechts, durch ver ¬

schiedenartige Benennungen geltend. Um einer Ver ¬
allgemeinerung dieses Verfahrens vorzubeugen,
hat die Handelskammer einem Gesuch des Vereins
zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs zu
Brombstg Folge gegeben, und die Amtsgerichte
ihres Bezirks unter Darlegung der Gründe ge»
beten, ihr von Anträgen duf Eintragung derartiger
Firmenbezeichnungen in das Handelsregister Nach ¬
richt zu geben, um M prüfen und darüber zu be ¬
richten, ob der Text der einzutragenden Firmen

.
den tatsächlichen Verhältmssen entspreche oder etwa
zu Zwecken des unlauteren Wettbewerbs benutzt
werden könne.

An einzelne Punkte des Berichts knüpften sich
kurze Besprechungen, an welchen sich die Herrett
v. G rabsk t, Dr. Lewy -Hohensalza, Mosös
hier u. a. beteiligten.

Stadtrat Zawadzki berichtete demnächst
über die Sitzung des Bezirkseisenbahn ¬
rats vom 10. November 1904, an der ex als
Vertreter der Bromberger Handelskammer teilge ¬
nommen hat. (Ein eingehender Bericht ist seiner ¬
zeit von uns gebracht worden.)

Als Delegierte für den deutschen
Handekstag, der am 15. und 16. Februar
d. U. in Berlin zusammentritt, wurden die
Herren Kommerzienrat Ä r o n s o h n, Syndikus
Dr. Kandt, Vankbirektor Martin Fried -

Länder von hier Und Kaufmann Baerwald
in Nakel gewählt.

Zu 6 der Tagesordmmg berichtete . Herr
W a l d st e i n - Gnesen über die in Danzig am

10. Oktober v. Js. stattgehabten Verhandlungen
der amtlichen Handelsvertretungen
von Posen und Westpreußen und Beschlußfassung zu
denselben. Darnach hat sich ein Verein gegründet
und die dortigen Delegierten haben vorbehaltlich
der Genehmigung der Handelskammer die Satz ¬
ungen für diese Vereinigung angenommen. Ge ¬
wählt für diesen Verein wurden die Herren Wald-
stein, Schweriner tmS Dr. Kandt. Me nächste Ver ¬
sammlung wird in Graudenz am 30. Januar statt ¬
finden.

Über die Errichtung von Kausrnannsgerichten
tm Handclskamrnerbeztrk referierte Syndikus Dr.
Kan d t. Er verweist auf den SyndKusbericht über
diesen Gegenstand. Im Anschlüsse hieran verwies
Referent aus die Erfahrungen, die man bei anderen
Kausrnannsgerichten gemacht hat und schlägt eine
entsprechende Abfassung des Statuts vor. Da das
Statut vom Magistrat festgesetzt werden wird, so
soll eine Eingabe an die Stadtverordneten gerichtet
werden, dahin, daß, wenn nur eine überein ¬
stimmende Vorschlagsliste der Beisitzer zum Kauf-
mannsgericht rechtzeitig eingereicht wird, ein Wahl ¬
akt überhaupt nicht stattzufinden braucht.

In der Frage des gerichtlichen Zwangs-
Vergleichs außerhalb des Konkurses (Referent Herr
Moses) wurde eine Eingabe der Ältesten der
Kaufmannschaft in Berlin unterstützt. Da die
Sache kürzlich im Reichstage behandelt wurde, ver ¬

weisen wir daraus.
Jttbezug ans den folgenden Gegenstand der

Tagesordnung: Reform des Wechselprotestes, (Re ¬
ferent Herr Salomonsohn), wurde die Eingabe der
Berliner Handelskammer an den Reichstag unter ¬
stützt.

Zur Linderung der Notlage der Kleinschiffer
bewilligte die Versammlung nach einem kurzen Be ¬
richte des Syndikus 200 Mark, ferner 200
Mark für die kaufmännische Fortbildungsschule in
Hohensalza und 200 Mark für das Lehrlingsheim
in Schneidemühl.

Hierauf erfolgte die Abnahme der Jahres ¬
rechnung für 1908/04, worauf dem Schatzmeister
Entlastung erteilt wurde.

Nach Schluß der öffentlichen Sitzung fand
eine geheime Sitzung statt.

Aus Stadt und Kand.
BromLerg, 20. Januar.

a Ein bemerkenswerter Preßbeleidigungsprozeß
wurde am gestrigen Donnerstag vor der Straf-
karnmer in Hohensalza verhandelt. Cs wird
uns darüber berichtet: Angeklagt war der verant ¬
wortliche Redakteur des in Hohensalza erscheinen ¬
den „Dz iennik Kujawski“ Dr. Josef von
Ulatowski. Ihm lag zur Last, in der Nr. 202
vom 4. September v. Js. in einem Artikel mit
der Überschrift „Aus der Geschichte des Schulwesens
in Preußen“ den Geh. Rtegierungs-und
Schulrat Dr. Waschow aus Bromberg
sowie den Lehrer Walitschek aus Weißenburg,
Kreis Gnesen, öffentlich beleidigt zu haben, indem
er dem ersteren den Vorwurf machte, „er habe nicht
nach sachlichen Motiven, sondern aus p e r -

sönlicherGunst gegen Lehrer Walitschek ge ¬
handelt,“ und in bezug auf den letzteren behauptet,
daß er mit strengen Strafen wegen Verrats von
Amtsgdhetmnissen bestraft worden sei. In dem Ar ¬
tikel war u. a. ausgeführt, die Ehefrau des Lehrers
Walitschek sei früher bei Geh. Regierungsrat
Waschow in Diensten genesen und Walitschek habe
den Einfluß seiner Frau benutzt, um auf diesem
Wege dienstliche Borteile zu erreichen. Lehrer
Walitschek bekundet in der Verhandlung, es sei voll ¬
ständig unwahr, daß seine Frau in Diensten des
Geh. Regierungsrats Waschow gestanden habe;
wahr sei nur, daß er früher in Rosenberg i. Schles.
Lehrer gewesen sei, in welchem Orte damals Geh.
Regierungsrat Dr. Waschow die Stelle eines Se-
minardirektors bekleidet habe. Me weiteren Be ¬
hauptungen des Artikels sielen damit in sich zu ¬
sammen. — 1 Der Angeklagte bestritt die Absicht bet
Beleidigung., Der Staatsanwalt beantragte sechs-
Wochen Gefängnis und Zuerkennung der Publi-
kationsbefugnis. Der Verteidiger beantragte zu ¬
nächst die Ladung von Entlastungszeugen, welchen

tofWg das 'Gericht Mo'ch Mchnte; eventl. bean ¬
tragte er Freisprechung. Nach ^ständiger Be ¬
ratung verkündete das Gericht das Ürteil, wonach
der AngMagie wegen Beleidigung durch die Presse
zu einer Gefängnisstrafe von 4 Ronaten verurteilt
wurde; den Beleidigten wurde ferner die Publi ¬
kationsbefugnis im „'GNesener Kreisblatt“, „Kit-
jawischen Boten“ und „Dziennik Kujawski“ zuge ¬
sprochen. — Düs Gericht zog als besonders st r a f-
erschwerend in Betracht, daß der Angeklagte
einen hohen Beamten vor den Pranger
d e r Ö f f e n t l i ch k e i t habe stellen wollen und
dabei, mit unverantwortlicher Leicht-
f e r ti g feit vorgegangen sei, weshalb eine
exempla r isiche Strafe am Platze gewesen
sei.

* Freie Fahrt zu Kalser-GeburtMgsfeiertt
wird den Mitgliedern der Eisenbahnverein,e ge*
währt aus Anlaß derjentgenVeranstaltungen obiger
Art, welche von den Eisenbahnvereinen in den ein ¬
zelnen Orten veranstaltet werden. Me Freifahrt
gilt auch für die Kinder der betr. Mitglieder und
je eine in deren Haushalt lebende Person.

* Der Verband Ostdeutscher Industrieller hielt
am 17. Januar in Königsberg eine Votstanös-
sitzung ü'b, in der Resolutionen betr. die Vergebung
von Arbeiten der Stadtverwaltungen nach dem
Westen und die Bekämpfung des Alkoholismus bei
Fabrikarbeitern angenommen wurden. Wir kommen
morgen näher daraus zurück.

f Im deutschen Verein für VoMhygiene hielt
gestern abend prost. Arzt Dr. Cohn einen Vortrag
über „Licht, Lust und Wasser in ihren Wirkungen
aus den gesunden und kranken Menschen,“ der
zahlreich besucht war. Wegen Raummangels
kommen wir erst Morgen auf die Ausführungen
des Redners näher zurück.

f Der Brüderverein hielt gestern abend bei
Wichert seine ordentliche Generalversammlung ab,
unter dem Vorsitze des Herrn Ephraim. Nach deut
Jahresbericht, 5er von ihm erstattet wurde, zählt
der Verein 114 Mitglieder. Nach erstattetem
Kassenberichte wurde dem Rendanten Entlastung, er ¬

teilt. Demnächst erfolgte die Annahme eines neuen

Statutenentwurss mit unwesentlichen Abänder ¬
ungen und die Erledigung geschäftlicher AngÄegen-
heiten.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen ¬
schaft. Am nächsten Dienstag, 24. d. M., beginnt
Oberlehrer Richert seinen Kursus Mer
„Schopenhauer“. Der Kursus umfaßt sechs
Vorträge, die an sechs hintereinander folgenden
Dienstagen in der städtischen höheren Töchterschule
abends 8 Uhr stattfinden. Teilnehmerkarten zu
3 ark für den Kursus, die aus den Namen der
Hörer ausgestellt werben, sind in der Mittlerschen
Buchhandlung zu haben. Einzelkarten werden nicht
ausgegeben. Es sei aber besonders hervorgehoben,
daß zu diesen Kursen auch Nichtmitglieder der
Deutschen Gesellschaft zum gleichen Preise Zutritt
haben. Die Wahl des Themas war bedingt durch
die Anschauung, daß Schöpetthauers Philosophie in
vielen Bewegungen der modernen Geistesgeschichte
ein bedeutsamer Faktor ist, der sich noch keineswegs
ausgewirkt hat. Das System Schopenhauers ist
durch feine Anschaulichkeit und Übersichtlichkeit
einer populären Darstellung fähig und doch
auch wieder bedürftig. Da es aus der Tiefe eines
zu erfassenden Charakters herauswächst und in der
Persönlichkeit seine Einheit hat, so muß der erste
Vertrag das Werden und Sein Schopenhauers dar ¬
stellen und das CharaEterproblem Schopenhauers
zu lösen suchen. Me vier folgenden Vorträge
werden das System selbst darstellen und zwar so,
daß jeder Vortrag einen Teil abschließend vorführt.
Ein Schlußvortrag wird das System beurteilen,
die Einwände würdigen und Schopenhauers
bleibende Bedeutung festzustellen suchen.

* Einen Einbruch auf dem Eise erlitt vor ¬
gestern ein Schulknabe auf dem Kanal in der Nähe
des sogenannten „Fangs“, wo der „Mühlenbach“
einmündet. Der Eingebrochene konnte sich zum
Glück noch „herausrappeln“: wie uns aber mit ¬
geteilt wird, sind dort die offenen Stellen nicht ab ¬
gesteckt, worauf wir im Interesse Beteiligter hin ¬
weisen, mit dem Bemerken, daß dort eine Ab ¬
steckung wohl erforderlich wäre, um ernste Unfälle
zu verhüten.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden gestern wegen Bettelns 6 Personen, wegen
Obdachlosigkeit zwei Personen und wegen Umher-
treibens eine Person.

f Charakterverleihuna. Dem Kreisschuttn-
spektor Waschke-Strelno ist der Charakter cklsSchul-
rat mit dem Range der Räte 4. Klasse verliehen
worden.

f Unangenehm überrascht wurde öfter in
neuerer Zeit manche Hausfrau, wenn sie am frühen
Morgen Plötzlich ihre bekannten kleinen an der
Tür hängenden Wetßbrotsackchen leer fand und
mm Ersatz vom nächsten Bäcker holen lassen
mußte. Aus mehrere bei der Polizei eingegangene
Anzeigen stellte diese Ermittelungen an, und es
gelang ihr denn auch, eine Anzahl jugendlicher
Burschen als Mebe zu ermitteln. Einer von ihnen
hat sich auch noch der Unterschlagung schuldig ge ¬
macht. Er war in einer hiesigen Molkereianstalt
bedienstet und zog von Kunden Betrüge für ent ¬
nommene Milch ein, ohne diese an die Anstalt ab ¬
zuführen.

f. Die Sattler-, Riemer- und Täschnerinnung
hielt gestern im Franziskaner ihre erste Quartals ¬
sitzung tm neuen Jahre ab. Obermeister Follmer
begrüßte die Anwesenden, wünschte ihnenGlück zum
neuen Jahre und brachte ein Hoch auf den Kaiser
aus. Eingeschrieben wurden nur zwei junge Leute
als Lehrlinge; ausgeschrieben zu Gesellen niemand.
Nach Erledigung innerer Jnnungsangelegenheiten
wurde die Sitzung geschlossen.

* Personalnachrichten bei der Eisenbahn. Dem
Eisenbahnbau- und Betriebsinspektor Umlaufs in
Schneidemühl ist vom 1. Januar 1905 ab die Stelle
des Vorstandes der Eisenbahnbetriebsinspektion 2
in Schneidemühl verliehen worden. Versetzt: (Eta-
tionsassistent Lehrke von Arnswalde nach Wronke
zum 10. d. M. Allerhöchst verliehen wurde den
nachaenünnten Beamten aus Anlaß ihres Übertritts
in den Ruhestand: der Rote Adlerorden vierter
Klasse dem Rechnungstat, Rechnungsrevisor Rhein ¬
dorff und dem Mchnungsrat, Eisenbahnsekretär
(Seifer, beide in BromLerg, der Königliche Kronen-
orden vierter Klasse dem Stationsassistenten Gern-
kow in Schneidemühl und dem Betriebssekretär

Trosse in Bromberg, das Allgemeine Ehrenzeichen
den Lokomotivführern Lange in Landsberg a. W.
und Randel in Schneidemühl.

* Neuerung für Ansichtskarten. Wie das
Reichspostamt in der nächsten Nummer seines Amts ¬
blattes bekannt gibt, werden vom 1. Februar ab
im inneren deutschen Verkehr briefliche Mitteilungen
aus der Vorderseite der Ansichts-Postkarten ver ¬

suchsweise zugelassen. Der für die Mitteilungen
Bestimmte, durch einen senkrechten Strich abzu ¬
grenzende Raum darf keinesfalls die linke Hälfte
der Karte überschreiten. Aus den Verkehr mit dem
Auslande findet die Vorschrift keine Anwendung.

(In Frankreich sind solche Karten schön seit länge ¬
rer Zeit in Gebrauch und ihre Beförderung in
Deutschland wurde auch nicht beanstandet, wie wir
aus eigener Erfahrung wissen.)

A Weißenhöhe, 18. Januar. (Gadean -

stall) Auf Einladung des hiesigen Königlichlen
Dfftriktskommissars tagte am vergangenen Sonn ¬
tag eine Unzahl hiMger Bürger in Bartels
Saal zur Besprechung der Errichtung einer Bade-
anstatt. Es wurde beschlossen, das erwähnte Bade-
'Haus in der Nähe der Wtdamühle am Kozig-Gließ,
welches an der betreffenden Stelle teichartig er ¬
weitert werden soll, zu errichten. Der Kosten-
anschlug dürste nach vorläufiger Berechnung etwa
800 bis 1000 Mk. betragen. Mit der Errichtung
der Badeanstalt wird einem hierorts längst ge ¬
hegten Bedürfnisse Abhilfe geschaffen werden.

Gerichts fad .

f BromLerg, 20. Januar. Strafkammer. In
der

_
gestrigen Sitzung hatte sich der Bilderreisende

Felix Kochcmsky aus Danzig, zurzeit in Unter ¬
suchungshaft, und aus dieser vorgeführt, wegen
schweren Diebstahls zu verantworten. Der Ange ¬
klagte befand sich am 7. Dezember mittags gegen
1 Uhr am Schalter der hiesigen Fahrkartenausgabe
für Billette 4. Klasse, als gerade der dort dienst ¬
tuende Stationsassistent Hoffmann ausgetreten
war. Er durchschnitt plötzlich die am Fenster he-
sinnliche Drahtgaze, öffnete das Fenster tmb nahm
von einem dort in der Nähe stehenden Tische den
Betrag von 11,50 Mk. an sich. Hierbei wurde er
von dem Hausdiener Switly bemerkt, festgehalten
und ihm das Geld wieder abgenommen. Der An ¬
geklagte ist geständig. Als mehrfach vorbestrafter
Dieb wurde er zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Der Staatsanwalt hatte 1 Jahr 3 Monate Zucht ¬
haus beantragt.

Glogau, 19. Januar. Vor dem hiesigen Land ¬
gericht stand heute gegen den Grafen Pückler
Termin wegen Nötigung an. Der Graf war nicht
erschienen. Er hatte sich mit völliger Ner ¬
venzerrüttung entschuldigt, wofür er ein
ärztliches Zeugnis beibringen wolle. Auf einte
telephonische Anfrage erklärte das Berliner Polizei ¬
präsidium, Graf Pückler habe gestern abend einer
öffentlichen Versammlung beigewohnt, habe aber
nicht gesprochen. Der Gerichtshof beschloß, einen
neuen Termin anzuberaumen und den Grasen
vorführen zu lassen

“

.

ftttttR und Wissenschaft.
§§ Berlin, 49. Januar. Beim Ableben

Krupps ist bekannt geworden, daß er Stifter
der Summe -von 30 000 Mark war, die für die
besten Arbeiten über die N u tz a n w e n d n n g aus
der Darwinschen Theorie auf die Gesetz-
gebung, insbesondere die Sozialpolitik, ausgesetzt
worden waren. Es wurden zwölf Preise verteilt.
Ein mit 2000 Mk. Gekrönter, Dr. Woltmann in
Eisenach, wies den Preis zurück, weil die Zeit von
drei Monaten zu einer gewissenhaften Prüfung
nicht ausgereicht habe. Man lachte damals, weil
man sich sagte, Woltmann habe sich auf den ersten
Preis gespitzt. Da Woltmann aber jetzt dem Preis ¬
richter Pros. Conrad parteiische Begünstigung seiner
Schüler vorgeworfen hat, so 'hat dieser lfm wegen
Beleidigung verklagt. Woltmann war früher So ¬
zialdemokrat und hatte in einem Buche den Dar ¬
winismus^ für Me Sozialdemokratie verwertet,
rückte darin aber weit von den Anschauungen dieser
Partei ab und trat vor allem 'füMassenhygiene ein.
Wie er seinen Vorwurf gegen Pros. Conrad be ¬
gründen^ will, ist schwer einzusehen, da die Preis,
richter die Urheber der Arbeiten doch vor der Ent ¬
scheidung nicht kennen. Unter den preisgekrönten
Arbeiten ist eine sozialistische; es ist immerhin auf ¬
fällig, daß diese von der amtlichen Publikation aus ¬
geschlossen worden ist. Krupp hatte selbst bestimmt,
daß es bei der Preiskrönung ans den politischen
Standpunkt, den der Bewerber zum Ausdruck
bringe, nicht ankommen dürfe.

Kunte Chronik.
—~ Bremen, 18. Januar. Seit dem 7. Januar

ist die telegraphische Verbindung zwischen dem Fest-
lande und dem Leuchtturm Rotersand unterbrochen.
Das Telegraphenkabel ist unmittelbar
vor dem Leuchtturm gerissen; die Wiederher ¬
stellung ist bis jetzt nicht möglich gewesen.

1— Aachen, 19. Januar. In der Sodafabrik
in Grevenberg wurden gestern abend durch die
Explosion eines Dampfkessels drei Arbeiter getötet.
Der Betrieb ist nicht unterbrochen.

— Halle a. S., 20. Januar. (D r a h t m e l d-
u n g.) Auf der Braunkohlengrube 532 bei Rotz ¬
bach wurden heute zwei Bergarbeiter durch herab ¬
stürzende Steinmassen verschüttet. Die Rettungs ¬
arbeiten dauern noch fort.

— Budapest, 20. Januar. (Drahtmeld-
u n g.) Die „Voss. Ztg.“ meldet: Der Direktor
der Bartfelder Sparkasse ist nach Unterschlagung
von 200 000 Kronen flüchtig geworden. Die Ein ¬
leger der Sparkasse belagern dieselbe.

-
— Paris, 20. Januar. (Draht meld-

U n g.) Das „Kleine Journal“ meldet: Gordon
Bennett, der Stifter des Gordon-Bennett-Pveises,
ist an Lungenentzündung schwer erkrankt.

— Konstantinopel, 20. Januar. (Draht-
meldung.) sBerl. Tagebl.s Der flüchtige
Kassierer der Eommercialbank in Fiume, Bartoli,
ist hier verhaftet worden. Von den unterschlagenen
306 000 Kronen wurden nur noch 90 000 borge-
funbett.

— Flensburg, 19 Januar. Der der Reederei
Johannes Sell gehörige Dampfer Christine Sell,

der sich auf der Fahrt von Neustadt In Holstein nach -

Grangemouth befand, ist seit acht Tagen überfällig.
Das Schiss hat Skagen nicht passiert, und es wird
angenommen, daß es im letzten Sturm mit Mann
und Maus untergegangen ist.

Flensburg, 20. Januar. (Drahtmeld»
u n g.) Der überfällige Dampfer Christine Sell
ist gestern nachmittag in Grangemouth eingetroffen.

—- London, 19. Januar. Auf der Midland»
bahn stießen bei Darfield (Aorkshire) ein Expreßzug
von Schottland und ein von London kommender
Postzug zusammen. Bald darauf fuhr noch ein
Gepäckzug auf die Trümmer auf. Sechs Personen
wurden getötet, zwanzig verletzt. Über das Eisens
bahnunglück wird weiter gemeldet: Der Expreße
zug aus Schottland fuhr von hinten aus den Post ¬
zug von Leeds nach Sheffield. Das Unglück wurde
dadurch noch vergrößert, daß der Expreßzug von dev
Londoner Station St. Pancras Nach Schottland in
die Trümmer der erstgenannten beiden Züge hin ¬
einfuhr, daß die Trümmerstücke Feuer singen und
dichter Nebel herrschte. Auch die Zahl der leichter
verletzten Personen ist beträchtlich.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

Washington, 20. Januar. (Reutermeldung.)
Staatssekretär Hay empfing von den Mächten die
bestimmte Versicherung, daß sie keinen Eingriff
gegen die Gebietsintegrität Chinas unternehmen
werden.

Washington, 20. Januar. Auf das Gerücht,
einige Mächte beabsichtigen, ihren Besitz in
China nach dem Kriege zu erweitern, um
das Gleichgewicht tm fernen Osten zu erhalten,
hat Staatssekretär Hay ein Rundschreiben erlassen,
worauf von allen Mächten eine derartige Absicht in
Abrede gestellt wird.

griffe Drahtnachrichten«
Berlin, 20. Januar. Die Stadtverordneten

genehmigten gestern ohne jegliche Debatte den An ¬
trag des Magistrats aus Errichtung eines Denk«
mals auf dem Schlachtfelde bei Großbeeren.

Berlin, 20. Januar. Die „Voss. Ztg.“ mel ¬
det aus Berlin: In einer gestern in Kunzendorf-
abgehaltenen Versammlung der Bergarbeiter wurde
mit 911 Stimmen gegen 1 Stimme die Fortsetzung
des Ausstandes int Neuroder Kohlenrevier be ¬
schlossen.

Berlin, 20. Januar. (Privat.) Die „Voss.
Ztg.“ meldet cnts Bochum: Aus der Zeche
„Lothringen“ fand ein Zusammenstoß der Aus ¬
ständigen und Arbeitswilligen statt. Me Gen ¬
darmerie schritt ein. Ein Arbeiter wurde durch
einen Säbelhieb schwer verletzt. Im ganzen Be ¬
zirk fanden gestern zahlreiche Versammlungen statt,
die ruhig verliefen.

Brest, 20. Januar. Von den Hafenarbeitern,
die sich an den gestrigen Ausschreitungen be ¬
teiligten, sind 15 verhaftet worden. Der Handels ¬
hafen wird von 400 Mann Militär bewacht. Pa ¬
trouillen durchziehen die Straßen.

Petersburg, 20. Januar. Der Finanz-
minister mt der Minister des Innern lehn ¬
ten es endgültig ab, eine Abordnung der
Arbeiter zu empfangen.

London, 20 % Januar. Das Mitglied der
Königl. Akademie Maler Vrughton wurde in
seinem Atelier tot cutsgefunden.

Washington, 20. Januar. Der Präsident
empfiehlt in einer Zuschrift an den Kongreß die
Ernennung von sechs Hand eis attachees,
die Studien für die Ausbreitung dch amerikanischen
Handels mit dem Auslande machen sollen.

©Ittttesimbt.
(Jür biete Rubrik übernimmt die Redaktion nur Me

vreßgesetzliche Verantwortung.)
Die kürzliche Mitteilung über einen Exzeß

und deMächsttge Verhaftung zweier „Schiffer“
veranlaßt mich, darauf hinzuwerfen, daß es sich
wohl auch in diesem Falle, wie auch in früheren,
nicht um „Schiffer“, also SckMseigentümer oder
Schiffsführer, handelt, sondern um Schiffsgehilfen,
SMfferknechte oder Arbeiter, die vielleicht nur aus-

hilssweise bei Ladearbeiten Usw. tätig waren. Die
„Schiffer“, zum Teil für den Seedienst geprüfte
Männer, sind denn doch nicht solche Bollwerks ¬
brüder und Messerhelden, wie sie hier manchmal
schon Hr böses Wesen getrieben haben, was hier
betont sein möge, damit die allgemeine Bezeichnung
„Schiffer“ nicht Anlaß zu Mtzverständnissen gebe.

K.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 20. Januar«

abends 4 uhr — Minuten. — Sonnabend, 21. Januar,
Frühgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdienst 10 Uhr,
Mincha 3 Uhr. Sabbathausgang 4 Uhr 58 Minuten. —

An den Wochentagen morgens 7 Uhr, abends 4 Uhr.

Witterimgsbericht z« Bromberg.
Beobach!Uttgsstaltoir: Thornerfirave.

TageSkatender für Sonnabend, 21. Januae.
Souneliaufgang 8 llhr — Minuten. Soimenutttergang
4 Uhr 23 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 23 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 19° 59'. Vollmond.
Mondaufgang nach 5 Uhr nachmittags. Untergang vor
8 / e 8 Uhr morgens.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Vorwiegend heiter, trocken, kalt.

Handelsnirchrichte».
Bromderg, 20. Januar. Amtl. Handelskammer.?

bericht. Weizen 160—170 M., abfallende Qualität unter
Notiz. — Roggen, je nach Qualität 120—181 M., feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Branware 140—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fnttcrware 133—140 M., Kochware 160—170Wt;
— Hafer 120—134 M.

fllachdru«
Berietest GSrsende-esche«.

Berlin, 20. Januar, angekommen 1 Uhr 10 Min.
KnrS vom

Ocftrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Kornm.
Lombarden

19.

194,10
17,10

20.
213,4

!93M

Canada Pacific 133^70jl32M
3“/g Dt. Reichs«.j —[ 89,90 Harpener

Kurs vom
4»/g Italiener
Ruff. Anl. 1902
Bochum. Gnßst.
Lanrabütte
Gelsenkirchen

19. 20.

89,90
238,25

22l'00

89,60
238,30

221,00
210,50 210.10



Verdingung tiott (250
A. 34 700 m Packleinwand -

Schauerleinwand 60 000 kg
He de, 80000 kg Putzlappen,
360008tücf Vutztüchern, 14300
Stück Pntzled r,

B. 2000 Stück Pinssava-Weichen-
bcfeit, 20000 Stück Reiserbescn
nub 1500 kg Stahlrohr

für die Königlich n Eisenbabn-
d rektionenB rlin.Brombera,Halle.
Königsberg. Maadcbnrg u Steitin.

Angebote sind portofrei,, ver ¬

siegelt und mit .ntsprcrhender Auf ¬
schrift bis zum 9. Februar
1905,miita:,812U6 1 andasRech-
uungsbureau in Berlins. 35,
Schönetieraer Ufer 1-4 einzureichen.

Aiigebotbogkn und Bedingungen
können in uns rem Zentral,
burean, Zimmer420, eingesehen,
auch von dort gegen post, und
bestettgcldfrcie Einsendung
von 0.50 M. bar (n cht in Brief ¬
marken) bezogen werden. Zu ¬
schlagsfrist dis 10. März 190?*.

Berlin, den 17. Januar 1905
König!. Eisenbat,udirektion.

rau-Ringe
S in allenBreiten u. Fein-
! gehalten, massiv Gold
r schon v.4 Mk. anempf.

Ad.H^ehnelNchf.,|nm.,Sritlind)Är.l.

Sehtttts-huhs

Preisausschreiben| ——— — ——— ■■ ^

füfrauenundTöchter

jeden Standes.
Mk. 200

Thee! Thee!
ReSllilmt Hotel Ltligninz

empfiehlt seinen (94

Mittagsttich
zu kleinen Preis. Siechen-Bier.

Vorteilhasteste Bezugsquelle
für jeden

Thee Consumenten
ist die

DcrDTTCimtaji luciucu. w

G Ott Vorstand des Srombergrr Gemeinnnhizen W

^ Nabatttzarvereins L

s

I

schleift und repariert billiast
Paul Reim, Posenerstr. 26.

In bet Strumpsstrilkcrei r°i

GesellwisterSclnviethal,“, autz-
straüc 9 werd n Ltrümpfc nach

An die Handel- und Gewerbetrelbkudlu
van ßronlbttg und Umgegend.

- Handel- und Gewerbetreibende, deren Adressen noch in

WÄMchnÄ. fj;*i.er fcvtifl“ ^ 1 bic erste Auslage des Rabattsparbuchs (IE Exemplar-)
angestrickt. Daselbst werden auch I aufgenommen werden sollen, muffen vrs zum 5. Feoruar 191)0

Kleider und Blusen angefertigt. | ^ aufgenommen sein. Beitrittserklärungen sind
^

zu richten an den Vorstand. (96
Nicht aufgenommen werden (§ 3 de8 Statuts)

a) Inhaber von W -renhäusern
b) F lialen auswärtiger Geschäfte,

ri> ,

c) bescholtene und solche Personen, deren Geschäftsführung mit

den Grundsätze der Reellirät und des kansmännischen An ¬

standes nicht in Einklang steht.

Der Vorstand des Krombergrr Gemeimuhiskir
Vabattsparoerrins, e. 6. m. l>. K.

Saison-Ausverkauf
in fabelhaft billige« preisen.

<ßttinmifeh«be> nur Ia=8iialttattiu
| Deutsche (Harburgcr).-^W ßE'Rufsen (Petersburger),

für Damen von 1,85 Mk. an,

für Herren von 3,— Mk. an.

>V«lls-huhe^MZ i« größter Auswlitzl.
Laekschuho von 2 JtW. an.

IChevreanx und Boxealt,
Damen- und Herren-Stiefel,

für Damen von 6,50 Mk. an,

für Herren von 7,50 Mk. an.

Schohwarenbaus Fortuna

Emmericher Waren-Expedition
withetmsto 15, segenübee dem Ztadt-Theater

HE“ Hatte®- und Thee-Import.
Alles neue Ernte! Kein altes Lager!

™- Nur eigene Importen! ( 476
w

QaVids
M**#

Sqto^E
p.HPfd. Packet 40,50 u.60ktz.
ist dasftiiiste Fabrikat der Heujeit.
FuDaVio SÖHNE, HALLE A.S.

^Verkaufsstellen durch Plakate KennH'ict).

„Salem Alciknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Kor Nachahmungen wird gestund.

Pillta Sit rtmas ftiaes rnndjeu?
Daun empf hlen wir Ihnen

,5al«n AtdHurn* !!s:
Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.

§ei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Qualität, nicht Konfektion
befahlen. Die Nummer ans der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. 5: 5 Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stuck.

Nur ächt. wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:

Orientalische Tabak- nnd Cigarcttenfabrik „Yenldze“
Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.

Ueber achthundert Arbeiter! (248

3 st haben iit den Cigarren-Geschäften.

t&cifocStettins#
mtepfet

von neuer Le düng (94
i/ 4 Centner mit 2.00 Mark.

Otto Hansel,
«ahnhofstr. Nr. 73a, 1 Tr.

Schl°gsahnk.»“LL.'ri
Wunsch auch garniert, lief, promvt

zu i'-ber Tageszeit (89
Pildjkttrnnft JaljenjoUern Aansigerst 13.

fifcleiiie« altcingef. Matcrial-
Hinrettrti’fshüfr hnm 1.4. OESWarengeschäft vom 1.4.051
vermieten Zu erfragen bei
Nickel, Prinzcnstr. 16. (1476

Gärtnerland
inSchröttersdorf, 6 Morg.groß,
ist ans mehr. Jahre zu verpachten.
Herrn. laelimann,Wilhelmstr.60. |
Solange der Vorrat reicht, verkaufe

100 Hcstk eines Romans
für nur 5 31tart

(früher 10 Mk)
Conrad Junga, Bahnhofstr. 88

Ecke Gawmstr. (1533

Blühende Töpfe!
Prawtvolle blühende Töpfe in den
verschiedenst Farben n. best.Qnalit.

empfiehlt F. FigsorsKlj
Burg tr. 2, an der Kai'erbrucke.

SEttidiule ffiÄ!
sten Preiscn Lippold AHartwieg,
E serihaiidlung, BaHnHofstraßc 89.

Jtiitr 100 OUO SrhkMl!

tit allen Ländern und über

20000 Dankschreiben
ms allen «reisen, darunter von

Professoren. Aerzten und von der

allerhöchsten AristoerattebeweNen^otz
das nach Professor Volta conftrutrte

einzig echte Electro-galv.

llavvel-volta-Rreu
mit 3 elettr. Elementen und

Dr. Sandens EleKtro-Gali. Gürtel
Mt 8 elettr. Elementen sichere Heilung
bewirken bei: Gicht, Rheumatismus
in allen Gliedern. Nervosität, Schlaf-
und Appetitlosigkeit, Influenza und

Morphium-Krankheit, Neuralgie
hysterischen Anfällen, Bleichsucht

Lähmungen, Rückenmarksleiden,
Krampf. Herzklopfen. Blutandrang
,um Kopse. Schwindel, Hypochondrie,
Asthma. Brausen vor den Ohren,
kalte Hände und Füke. Bettnässen.
Hautkrankheit, übelriechenden Athem,
Kotik. Zahnschm.. Frauenleiden u.s.w.

preise: IDopp.-Volta-KreuznurMkB,
8 Stück Ml. 8, 6 Stück Mk. 14.

Dr. Sandens Elektr.Gürtel nur Mk.8

Gegen vorherige Einsendung de« Be

UaaeS (auch in Briefmarken) franko
und zollfrei. Bei Nachnahme 80 Pfg.
mehr. Bestellungen sind zu richten

an den Patentinhaber:

Lodoilco Pollak in Mailand“!”'
Briefe nach Italien 30 Pf-,

Karlen 10 Pf. Porto.

früher Hirsch.

27. Friedrich st ratze 27.
(60

ientsäs Fabrikat.

= Klee-
DreschiascMnen

^uper daran leid.,gebranche

ftili- nben it. wohlschmeckenden

Kaisers Brnst - Caramellen
Ma A=(£rtract in fester gönn).

97in »ot. begl.Zeugn, bew is. den
'»'•iv sich. Er', b.Husten.Heiser ¬
keit,Katarrh ».Verschleimung.
Pakct25H. Nieder!. benGebr.Nu el
Inh. Ed. K ydel, Carl Schmidt,
A.Buzalla inBromb , A Wegner in
Schlcus.,Lew.Meyeriohtt i.Schulitz.

Wegen Aufgabe d. Geschäfts ver ¬
kaufe ich die Rest bestände meines

Wein-, Cognac- und
Rnmlagers

j zn bedeutend ermätzigte
Preisen. Fastagen gebe ebenfalls
billig ab. (31

51. Lnchmann, Bartschin.
Bodins (2:2

Eichel-Hafermehl
i Nährmittel ersten Ranges bti

Magenleiden,Durchfall rc. rc.
1 Billigern b könn, l toi E'ch lcacao.

$acf .oOu.9531 Jrdn.Wilh.Heydemann.

für Dampf betrieb ^
mit completer Reinigung für p

marktfertige Ware liefert und baut g
als Spezialität & 5’

Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen pc |
F. Zimmermann & Co.,Act-Ges., Halle a. 8. °

Filiale Schneidemnhl, Rnsterallee.

! Feinste Referenzen.

Preußischer Bemten-Pereiu
in

(Pretebtar: Stint Majtstät der Kaiser)
Billigste Lebensverstcherungö-Gesellschaft für alle deutschen
Reichs-, Staats-- und Kommunalbeamte, Geistliche, Lehrer, Lehrerin ¬
nen, Rechtsanwälte, Ärzte, Zahnärzte, Tierärzte, Ingenieure, Archi-

testen, kaufmännische und sonstige Privat-Beamte. (160
Berficherungsbeftand .... 259 127 038 M.
BermögenSbeftand , 85180 OOO M.
Ueberfchutz im Geschäftsjahre 1903: 2 606 796 M.

Alle Gewinne werden zu Gunsten der Mitglieder der Lebens ¬
versicherung verwendet. Die Zahlung der Dividenden, die von

^ahr *ti Jahr steigen und bei Berstchernngen aus dem

Jahre 1877 bereits 80 bis 90% der Jahresprämie be ¬

tragen, beginnt mit dem ersten Jahre. Betrieb ohne b zahlte
Agenten und deshalb die niedrigsten Verwaltungskosten aller deut ¬
schen Gesellschaften. .......

Wer rechnen kann, wird sich davon uberzeugen, daß der Verein
unter allen Gesellschaften die günstigsten Bedingungen bietet.

Zusendung dcr Drucksachen erfolgt auf Anfordern kostenfrei durch

bit üittbtion bts prtußischtn Ztamttn-Vertins
in Haonavtr.

Bei einer Drucksachen-Anforderung wolle man auf die Ankündigung
in diesem Blatte Bezug nehmen.

_
Pferdebesitzer!

Ä

““S Original-H-Stollen
Fabrikanten: LEONBAHDT & CO.. Berlin-Schöneberg.

Feinste

Tafel-Llaueure
Pisch-Essenzen

Cognac
Arac 'O -o Rinn

beste Marke

Herrn. Jos. PfitfiFS & Co. iE®
Köln a/Rh.

empfiehlt in. jeder Preislage

Emmericher
W aren ■ Expedition

Wilhelmstr N . 15.

t Zimmer. Min. tt. fliiite
oder 3 Zimmer von ruhigen
Mietern zum 1. April gesucht.
Off, n. 500 a. d. Gcschäfisn. d. Z.

b». N»<»Iog gr»ri,I

VerdieustuufschlugrtudeUor
Große Zeitersparnis, unentbehrlich für Kaufleute, Gewerbetrei ¬

bende u. Angestellte. Franko-L'efernng g gen Einsendung v. M. 0.50.
Rudolf Köhler, Berlin-Schöneberg, Prinz Georgstr. 9.

mit Schutzmarke Globus von der

Fritz Schulz ja«. Aktiengesell ¬
schaft in Leipzig gibt die schönste
Plättwäsche. Ueberall vorrätig
in roten Paketen h 20 Pfg.

“Lhohenlohe^
Englischer

Krankheit
der

Säuglings
Kinder, die Milch allein nicht vertragen, an

Erbrechen, Durchfall oder englischer Krankheit
leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der Milch

Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

Rafermtbl
einzig richtige Milchzusatz.

Versuchen Sie es auch! j
Abs einer solchen Flasche

Mellinghotf’s Cognac-Essenz
ä 75 Pfg., bereite ich mir 2‘/i L.'ter von
meinem so wunderschönen nnd wohlbi>kflmm-
lichen Cognac. Ebenso bereitet man sshnell
und einfach aus Mellinghoff’s Likör-Essenzen:
Absinth, Alpenkränterbitter, Allasch, Ananas,

Angosturabitter, Anisette, Apothekerbitter,Arrao,
Aromatique, Boonekamp, Breslauer Korn, Cacao,
Calmus, Cherry Brandy, Kurfürstl. Magenbitter,
Citronen, Cordial, Curagao, Danziger Goldwasser,

Bier-Cognac, Eisenbahn, Eisen, Franzbranntwein,
Halb und Halb, Hämorrhoida^Hamburger Tropfen,Halb und Halb, Hämorrhoidal, Hamburger Trop

Himbeer, Ingwer, Jagd, Kaffee, Kräuter-Magenbitter,
Kammei, Maag-Kruiden-Absinth, Magenbitter,Magen-

doctor, Maraschino, Nordhauser Korn, Nuss, Pepermunt, Pfeffer ¬
münz, Persico, Pomeranzen, Bosen, Rum, Sellerie, Steinhäger,
Stonsdorfer-Bitter, Thorner Tropfen, Vanille, Wachholder, Wald ¬
meister, Wermuth und Zimmt-Likör. Ferner Punsch-, Limonaden
und Bowlen-Essenzen. - Die Anleitung betitelt: „Die Getränke-
Destitlierkunst für jedermann“ erhält man gratis in den Verkaufs ¬
stellen oder direkt franko von Dr. Melllnghofi & Cie. In Bückeburg.

VerlzngenSieabernurMelUnghofPEssenzen!
Weisen Sie alle andern ruhig zurückl

Mellinghoff’s Essenzen sind zu haben in FL a 75 Ff.

in Brombergr bei Carl Grosse Nach 11. Paul Hlntz,
Dr. Aurel Kratz, Victoria-Drogerie, Carl Schmidt, Carl
Wenzel (detail). In Schleuscnau bei Dr. E«. Tonn.

Alle Welt
sucht günstig einzukaufen

und zu sparen. Besonders

die Hausfrau

kauft
gerne so ein, dass sich füf

sie ein Uebersohuss in der

Wirtschaftskasse ergiebt.
So Ist der Einkauf von

-Margarine als Ersatz für

feinste Naturbutter unent ¬

behrlich für Küche u. Tafel.

Grund: „gute Waare,
ca. 40 o/o Ersparnis.“ —

„Möhra« ist in allen

einschlägigen Geschäften

käuflich.

| zu uernt. Preis I960 M.
R.Arndy,H?Ufrctm*r.

In der Wollmarkt - ApolHeke.
Wollmarkt 14 ist die (93

1. Stage, 5 Zimmer,
Küche, Mansardenzimm., Boden-U.
Kellerränme, per 1. April z. Perm.

Zn vermieten
Ihe.rsch Wohng., 4 Zimmer, Bade-

einricht. (v.rsetznngsh.), (80
IHofwoHng., 3Zimmer,Küche usw,
lgeräum.Lagerspcich..3Pferdeställe,
l Stube (Hof) fi r einteilte Person.

R Sefiövmg. Danzigerstr.41.

laltfcMeS^Ä“;
große Nebenraume, Bad, Garten,
Gas n. el ktr. Einrichtung, Besicht,
vormittags,« perl April er. zu »ernt.

L. Jarchow, Moltkestraße 9, II.

Bahnhofstr. 33 ist I LLohn.,
4Z.,Ardchst..Kochg.m.all.Zub..z vur.

RiieWahnaag, patt.
3 Zimm., Küche n Znbeh , sofort zu
vermieten Mittclftratze Nr. 29.

Versctznngshalb. zu vermieten
Wohn., 7 Z., Moltkestratze 10,

4Z.,Pfrdst..Rinkanerft.43.

«Rolkerci-Tafelbuttcr a Pfd.
1,20 M., bei Entnahme von

5 Pfd. k 1,15 M. Rinkauerst. 30a.

»Lr. T«f-lhs«is
znMk.3.4u.5p.Postkollibrto. 10«
lief. 6»riXenban8.Dorsten i.W.

Untier! Honig!
Ze 10 Pid. Postkolli franko p.

Rächn. Tägl. frische Natur-Knh-
milch-Eützr.-Bntter, 10 Pfd.
6 Mk., feinsten Natur-Bienen-
Bliiten-Honig,Tafelsorte, 4Mk.
z. Probe5 fö Butter n. bPtd.Honig
5 M. lief. M.Koller,Snriflt^r-16/1
15Ö1) via Bieslau.

ÄüiitnilrJUKÄ:
u. 2 Zimm. i.Trcmpel, Kamm, rc.,
Garten, Vorrichtung z. Hühner, n.

Taub-nhaltg.. z. l. Avril zn verm.

Junger Man» sucht z. 1.2. in d r

S,il liiL Zimmer mit

2 möbl.Z., f. höh Beamt, pass.,
sogl. o. 1.2. z. v. Hkmpelstr 9, part.l.

1—2 sehr gut ntöbl. Zimmer
zn verm. Danzigerstr. 16/17, II l.

Hinweis.
Der Gesamt - Auflage unserer

heutigen Zeitung lieslt dn Prosvekt
der Firma C.W. F. Petersen
itt Lübeck bei, welcher der Ge ¬
neral-Vertreter der Obligations,
bank, Aktien-Gesellschait, vormals
Internationales Bank - Bureau
„Kosmos“ in Kopetthaaen, für
Leutschland ist. Die Oblraations-
>ank bildet in solidester Weise
Serienlos-G.sellschaften, nnd kann
der Beitritt bestens empfohlen
werden. (118

Hierzu eine Beilage.

««antwortlich für bett politischen $eil g. «ollafch. für bett übrigen redaktionelle» Teil K. Kenhisch. für die Handeisnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Aarchon». sämtlich in »romberg. — Rotationsdruck und »erlag: «fuonnnorsch» f9udthrn*»rei Richard O-nhl in Bromberg



Weitage.
Ostdeutsche Pvesse.

Vromberq, Sonnabend. 21. Januar 1905. M 18.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 20. Januar.

):( In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
rpah nach Erledigung einiger geschäftlicher Ange ¬
legenheiten zunächst Stadtrat Aron söhn
namens der SchlackIhausdeputation eine längere
Erklärung ab auf die in der letzten Sitzung
durch den Stadtverordneten Reeck namens der
Flei'scherinnung vorgebrachten Beschwerden
über vorgebliche Mißstände im Schlachthofe.
Die Tagesordnung selbst wurde schnell erledigt.
Einer Erhöhung der Ruhegehaltsbezüge der Feuer ¬
wehrleute wurde zugestimmt, dagegen der Antrag
auf Umwandlung der nicht penisionsberechtigten
Zulage der an der Hilfsschule für schwachbegabte
Kinder tätigen Lehrpersonen in eine pen'sions-
berechtigte abgelehnt. Zugestimmt wurde ferner
der Verpachtung der städtischen Fleischscharren sowie
der Erweiterung des Brahemünder Hafens um

6,4 Hektar mit einem Kostenaufwande von 40 000
Mark. — Nach Schluß der Sitzung vereinigten sich
die Stadtverordneten bei Twardowski, um in
engerem Kreise die dem Stadtverordneten Rhein ¬
dorff durch Verleihung des Roten Adlerordens
4. Klasse zuteil gewordene Auszeichnung zu feiern.
Wir verweisen im übrigen auf den ausführlichen
Bericht.

* Ausnaymetarif für Kohlen. Infolge des
Streiks hat die Regierung folgende Tarif-
maßnähme getroffen: Me für Steinkohlen,
Steinkohlenasche, Steinkohlenkoks, Steinkohlenkoks ¬
asche und Steinkohlenbriketts, ferner für Braun ¬
kohlen, Braunkohlenkoks und Braunkohlenbriketts
in Sendungen von mindestens 10 Tonnen,in den ¬
jenigen Verkehren geltenden Ausnahmctarife, die
auf dem Titelblatt des gemeinsamen Heftes H A

der Staatsbahngütertarife bezeichnet sind, werden
vom 20. Januar d. Js. ab auf den Versand nach
sämtlichen Stationen der Preußisch-
hessischen Staatsbahnen, der Großherzoglich olden-
Lurgischen Staatsbahnen und der Militäreisenbahn
ausgedehnt. Me Fracht wird für die neu hinzu ¬
tretenden Empfangsstationen nach den in den
Gütertarifen angegebenen Entfernungen zu den
Sätzen des Ausnahmetarifs 2 (Rohstofftarifs) be ¬
rechnst. Daneben wird die auf den Versand ¬
stationen zu erfahrende Anfchlnßfracht für das Ab ¬
holen der Wagen von den Anschlußgeleisen erhoben.
Für die von den o b e r s ch l e s i f ch e n und
n i e d e r s ch l e f i s ch e n Grubenstationen zu be ¬
rechnende Fracht tritt den Entfernungen der An-
fchlußstationen die in den Kohlentarifen enthaltene
Zufchlagsentfernung hinzu. Außerdem wird die
übliche Verschiebegebühr berechnet.

* Konzert. Am nächsten Dienstag, 24. d. M.,
wird, wie aus dem bereits vor einigen Tagen ver ¬

öffentlichten Programm ersichtlich war, von der
Pianistin Frl. Borges aus Berlin, der Altistin
Frl. Kopiske von hier und der Kapelle der 34er
unter der Leitung ihres Dirigenten, Kapellmeister
B i l s, im Zivilkasino ein Konzert veranstaltet. Er ¬
öffnet wird der Abend durch die Konzertouverture
„Im Herbst“, von dem norwegischen Meister (Stieg,
für großes Orchester. Auch in dieser Ouvertüre
kommt der nordische Charakter stark zum Ausdruck
und verleiht ihr einen eigenartigen Reiz. Weiter
wird Frl. Kopiske drei Lieder mit Klavierbegleitung
zu Gehör bringen: Haydns gemütvoll-sinniges „Ein
kleines Haus“, Beethovens unvergängliche „Ade ¬
laide“, die eine ständige Lieblingsnummer in den
Konzerten der berühmten Frau Lilli Lehmann bil ¬
det, und Schumanns „Soldatenbraut“. Hierauf
trägt Frl. Borges das temperamentvolle Konzert ¬
stück Opus 79 mit Orchester von C. M. von Weber
vor und spielt dann verschiedene Klaviersoli. Ein
graziöses Rondo (G=dur) von Beethoven, Chopins
„Prelude“ Des-dur und „Ballade“ Gis=moll und
zwei Kompositionen ihres Lehrers Ph. Scharwenka.
Frl. Kopiske singt dann noch die große Szene der
Andromache aus „Achilleus“ von Bruch. Diese ent ¬
hält die ergreifende Klage der Andromache beim An ¬
blick ihres erschlagenen Gatten und schließt mit der
Weissagung des Flammennnterganges Trojas
wirkungsvoll ab. Den Schluß des Programms
bildet eine Suite für großes Orchester des 1902 ver ¬
storbenen Komponisten und Dessauer Hofkapell ¬
meisters August Klughardt, welche in reizvoller Ab ¬
wechselung Bilder aus dem Leben des Wander ¬
burschen in Tönen zum Ausdruck bringt. Das Pro ¬
gramm ist somit an Abwechselung reich und umfaßt
meistens Kompositionen, die hier noch gar nicht, oder
seit langer Zeit nicht im Konzertsaal gehört worden
sind.

* In der Concordia steht gegenwärtig ein
neues abwechselun'gsreiches Programm auf dem
Spielplane. Me DrahtseiMnstlerin Miß Mignon
beherrscht ihr Element vollkommen und leistet auf
dem Seile mitunter sehr waghalsige Kunststücke;
ebenso behevzt Produziert sie sich in Verbindung
mit

_

dem außergewöhnlich kräftigen Athleten
Dafferty als „Königin der Lüfte“. Time and
Money als amerikanische Excentrics bieten auf dem
Gebiete des Humors recht Amüsantes, und Karten ¬
künstler Alex. Weyer erregt durch seine Zaubereien
berechtigtes Aufsehen. Eine reizende Posse ist die
Nummer „The Margwills“ in der Verwandlungs-
fzene „Madame Potiphar“ und Otto Waldemar als
»„Blitzdichter“ und Coupletsänger hat die Lacher
ganz auf seiner Seite. Erwähnung verdient auch
noch Leni Röster als graziöse Soubrette, sowie das
vierblättrige Kleeblatt „The BrNstons“ als Damen-
»Gesangs- und Tanz-iEnsemble und weibliche Garde-
kürassiere.

_
Schließlich bietet der American

Bioskope wieder eine Fülle lebensgetreuer Bilder,
wie Strandleben auf Sylt, Arbeiterparadies,
Magnetisches, Von Chrrstiania nach dem Nordkap,
Mitternachtssonne ustv.

* Stadttheater. Me nächste Ausführung bort
„Maskerade“ ist auf Sonntag, 22. d. M., angesetzt
und der Beginn des angekündigten Gastspiels Bonn
auf Dienstag, 24. d. M., verschoben worden. Das

.Repertoire lautet nunmehr folgendermaßen: Sonn ¬
abend Vorstellung zu kleinen Preisen „Die Jung ¬
frau von Orleans“. Sonntag nachmittag 3% Uhr
(zu ganz kleinen Preisen, siehe! Inserat) „Der ge ¬
stiefelte Kater“. Abends 7y2 Uhr „Maskerade“.
Montag keine Vorstellung. Dienstag erstes Doppel-
gastspiel des königlichen Hofschauspielers Ferdinand
Bonn und Frau Maria Bonn „Der Geigenmacher
von Cremona“. Hierauf „Die bezähmte Wider ¬
spenstige“. Mittwoch zweites Doppelgastspiel „Die
Jüdin von Toledo“. Donnerstag drittes und letztes
Doppelgastspiel „Der Meineidbauer“. Mit Bezug
aus das kürzlich angezeigte Konzert von Pablo de
Sarasate und Berte Marx-Goldschmidt am Freitag,
3. Februar, sei hierdurch mitgeteilt, daß Billet ¬
bestellungen für diese Veranstaltung schon jetzt an

der Theaterkasse entgegengenommen werden.
* Ein Preisausschreiben für Frauen und

Töchter jeden Standes (m Höhe von 200 Mark) ver ¬

anstaltet der Bromberger gemeinnützige Rabatt ¬
sparverein. Er will damit der Meinung entgegen ¬
wirken, als ob der Verein nur den Mitgliedern selbst

Außerhalb der Tagesordnung gab ^sodann
Stadtrat Aronsohn als Dezernent für den Schlacht-
und Viehhos eine längere Erklärung ab in Sachen
der Diskussion, die sich in der vorigen Sitzung über
die Verhältnisse auf dem hiesigen
S ch l a ch t h o f entsponnen hatte. Er führte un ¬

gefähr folgendes aus:
Er habe bedauert, in der letzten Stadtver-

ordnetensttzung nicht zugegen gewesen zu sein, in

welcher Stadtverordneter Reeck bei der Wahl der

Schlachthofverwaltung die Schlachthausdeputation
angegriffen habe. Er sei daher gezwungen, auf tue

Sache zurückzukommen. Namens der Schlachthaus ¬
deputation danke er zunächst dem Herrn Ober ¬

bürgermeister für sein energisches Eintreten für
die bisherige Verwaltung. Wenn er eingehend
auf die Sache zurückkomme, so geschehe dies deshalb,
weil er sich an dieser Stelle für verpflichtet halte,
unberechtigte Beschwerden nicht
weiter in die Welt hinaus gehen zu lassen,
vielmehr klaren Wein einzuschenken und werl er

namens der Deputation der Stadtverordnetenver-
wirren, ms ov oer verein nur oen Mirgneoern eio t * : v ‘s,* hurti

?urch°°h°htenB°rums°tz Sorieilejertoofft. Auch | ““efllufe
trauen der Stadt ausgesprochen habe.das Publikum habe davon großen Nutzen. Wir Ver ¬

weisen aus das betreffende Inserat in heutiger Num ¬
mer. Alle Anfragen sind an den Schriftführer
Herrn Karl Abicht, Neue Pfarrstraße 3, zu richten.

z. Mogilno, 19. Januar. (Volksunter ¬
haltungsabend.) Der gestern im deutschen
Vereinshause unter Leitung des Kreisschulinspektors
Lösche und unter Mitwirkung des Interpreten
Duski-Wegner, sowie einiger Damen und Herren
veranstaltete erste Unterhaltungsaüend in diesem
Winter war zahlreich besucht und fand wieder leb ¬
haften Beifall.

y Jastrow, 19. Januar. (Zum Hoch-
z e i t s g e s ch e n k. Gemischter Chor.)
Auch unsere Stadt wird «sich an dem Hochzeits ¬
geschenk für den Kronprinzen beteiligen. Die letzte
Stadtverordnetenversammlung bewilligte zu diesem
Zwecke die vom Magistrat vorgeschlagene Sümme.
— Auf Anregung des Mulsikvereins ist in unserem
Orte ein „Gemischter Ghor“ gegründet worden,

'welchem sofort 28 Damen und etwa 15 Herren
beitraten.

HlSchneidcmühl, 19. Januar. (Städti -

f ch e s.) An Stelle des in der letzten Stadtverord-
netensttzung zum stellvertretenden Vorsitzenden ge ¬
wählten Dr. Briese wurde heute, da er die Wahl
nicht angenommen, Rechtsanwalt Gäbe! gewählt.
— Der Vertrag mit der Steuerbehörde wegen
Überlassung des 3.>Gemeindeschulhauses zu Bureau-
und Wohnräumen wird genehmigt. Die Steuer ¬
behörde zahlt jährlich 500 Mk. Miete, wogegen die
Stadt die Kästen für bauliche Einrichtungen trägt.
Außerdem erhält die Stabt die Einnahmen aus der
Zollniederlage. —Me kürzlich erworbenen Renten ¬
güter zu Plöttke werden den bisherigenBGtzern bis
zur Abtretung der betreffenden Ländereien an die
Intendantur des 2. Armeekorps behufs Einrichtung
zu Militärübungsplätzen für die jährliche Pacht-
summe von 4442 Mk. belassen. Voraussichtlich er ¬

folgt die Übernahme seitens der Mlitärbehötde
im August d. Js. Aus eine Anfrage des Stadtver ¬
ordneten Hofsmann, wie weit die Angelegenheit
wegen des Baues einer zweiten Küddowbrücke,
erwidert Erster Bürgermeister Dr. Kaufe, daß von
den freiwillig gezeichneten 21 000 Mk. Baubei ¬
trägen bis jetzt erst 14 000 Mk. sicher gestellt sind.
Sobald die noch fehlende Summe ebenfalls sicher
gestellt sein wird, wird mit den Vorarbeiten un ¬

verzüglich begonnen werden.
B Rogowo, 19. Januar. (N e t t e s F r ü ch t-

ch e n.) Der Schulknabe Mönch war auf irgend
eine Weise in den Besitz eines blanken Centstückes
gelangt. Dieses suchte er als ein Zchnmarkstück
unterzubringen. Er wählte deshalb die Abend ¬
stunde urtlb suchte Läden auf, in denen noch kein
Licht brannte. Bei dem Bäckermeister S. kaufte er

für 20 Pfg. Backware und bekam wirklich 9,80 Mk.
heraus. Erst am andern Morgen wurde der Be ¬
trug entdeckt. S. kam noch rechtzeitig genug und
erhielt sein Geld zurück. Mönch hat trotz seines
jugendlichen Alters schon viel auf dem Kerbholz.
So hat er vor nicht allzu langer Zeit das Holzlager
des hiesigen Sägewerks angezündet und dessen Be ¬
sitzer um Tausende gebracht. Er wird in nächster
Zeit einer Fürsorgeerziehungsanstalt übergeben
werden.

Sitzung der StnMntmihirten.
):( Bromberg, 20. Januar.

Zu der gestern nachmittag abgehaltenen Stadt ¬
verordnetensitzung hatten sich 34 Stadtverordnete
eingefunden. Am Magistrastische: Oberbürger ¬
meister Knobloch, Bürgermeister Wolfs, die Stadt-
räte Aronsohn,

__
Beck, Düring, Jeschke, Metzger,

Plaste und Schönberg. Die Verhandlungen leitete
Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch.

Unter Geschäftlichem gab der Vorsitzende zu ¬
nächst bekannt, daß er das Werk „Das Deutsch--
tum der Provinz Posen“ von Professor
Dr. Erich Schmidt der Stadtbibliothek' ein ¬
verleibt habe. Sodann sprach er dem Stadtver ¬
ordneten Rechnungsrat Rh ein darf f die herz ¬
lichsten Glückwünsche des Kollegiums anläßlich der
ihm zuteil gewordenen Auszeichnung durch Ver ¬
leihung des Roten Adlerordens 4. Klasse aus,
wofür dieser herzlichst dankte. Des weiteren teilte
der Vorsitzende mit, daß die Finanzkommission sich
konstituiert und zu ihrem Vorsitzenden Stadtv.
B r a u n, zu dessen Stellvertreter Stadtv. Fried-
länder, zum Schriftführer Stadtv. K o l w i tz,
zu dessen Stellvertreter Stadtv. B e ck e r t ge ¬
wählt habe. Die Rechnungsprüfungskommission
habe zum Vorsitzenden Stadtv. Rheindorfs,
m dessen Stellvertreter Stadtv. Dr. Bocksch,
zum Schriftführer Stadtv. Rosen fei dt und
zu dessen Stellvertreter Stadtv. Z i e g e l a s ch ge ¬
wählt.

Stadtv. Reeck habe Zunächst die Anlage der Kal-

daunenwäsche bemängelt, dazu habe er zu bemerken,
daß diese Einrichtung im Jahre 1893 beschlossen
worden sei, also zu einer Zeit, wo er — Redner
noch gar nicht Mitglied der Schlachthausdeputation
gewesen sei. Er glaube, daß wohl jeder in diesem
Saale, der die Verhältnisse kenne, wisse, daß der

damalige Schlachthausdirektor Fischöder eme

Autorität auf diesem Gebiete gewesen ser und. daß
er, der sich jetzt in einer hohen Stellung befinde,
Sachverständiger genug gewesen sei, um diese An ¬

gelegenheit richtig zu beurteilen. Auch der da ¬

malige Bürgermeister Wilde habe Hervorragendes
aus diesem Gebiete geleistet. Die Kaldaunen-
wäsche befinde sich in einem Raume mitten im

Schlachthofe und gehöre eigentlich gar nicht znm

Schlachthause selbst. Es sei natürlich, daß es für
die Herren Fleischermeister etwas unbequem ser,
wenn sie nach der Kaldaunenwäsche vom Schlacht-
hanse aus einen kleinen Weg unternehmen müßten.
Allein vom hygienischen Standpunkte aus sei e§

notwendig, daß die Kaldaunenwäscherei außerhalb
des Schlachthauses vorgenommen werde. Er

müsse den Vorwurf namens der früheren Ver ¬

waltung als total unberechtigt zurückweisen. Auch
vom bautechnischen Standpunkte aus sei die Anlage
der Kaldaunenwäsche im Schlachthause selbst un ¬

möglich gewesen, mit Rücksicht aus die schwrerrge
Entwässerungsfrage.

Wenn ein Stadtverordneter vom Stand -

p u n k t der F l e i s ck e r m e i ft e r aus diese Sache
bemängele, so habe er — Redner — gar nichts ein ¬

zuwenden; allein in diesem Raume gelte es, die

allgemeinen Interessen zu wahren
und im allgemeinen Interesse sei es geboten, die

Kaldaunenwäsche so anzubringen, wie das Allge ¬
meininteresse es erfordere. Stadtverordneter Reeck

habe ferner bemängelt die mangelhafte
Heizung in der Fleischhalle. Er —

Redner — habe sich hierüber von der Schlachthaus ¬
direktion Bericht eingefordert und darin werde ge ¬

sagt, es sei allerdings richtig, daß nach dem plötz ¬
lichen Witterungsumschlage in der Nacht zum 1. Ja ¬
nuar eine sehr niedrige Temperatur in der Fleisch ¬
halle geherrscht habe; allein es sei sofort geheizt und
dadurch bewirkt worden, daß das Fleisch in der

nächsten Nacht nicht gefroren fei. Es sei dies doch
etwas ganz Natürliches, was schließlich jedem Pri ¬
vatmanne ebenfalls habe passieren können. Wenn
man aus derartigen Kleinigkeiten Anklagen kon ¬

struieren wolle, so heiße das nicht die Interessen der
Stadt vertreten, sondern die von Interessenten,
denen es die Schlachthofverwaltung sozusagen nie
recht mache. Zur Ehre der Flsischermeister Brom-
bergs müsse er anerkennen, daß früher ein sehr
schönes und friedliches Verhältnis zwischen ihr und
der Schlachthosverwaltung bestanden habe, bis nach
einer Neuwahl des Obermeisters hierin eine Änder ¬
ung eingetreten sei. Alle Mühe, alle Sorgfalt der

Verwaltung seien nicht anerkannt, vielmehr die be ¬
treffenden Maßnahmen mit Hohn zurückgewiesen
worden, was er aus den Akten nachzuweisen bereit
sei. Er freue sich, wenn Stadtverordneter Reeck
nunmehr richtig informiert sei und seinen Einfluß
benutzen werde, um die Schäden an anderer Stelle
aufzudecken, aber nicht bei der Verwaltung. Seiner ¬
zeit sei ein S a a l und ein Me i ster z i rn -

m e r auf Antrag des Obermeisters der Fleischer ¬
innung aus städtischen Mitteln gebaut worden. Als
der Wechsel in der Obermeisterstelle eingetreten sei,
habe man nickst einmal die Einweihung des Saales
abgewartet, sondern die Errichtung eines eigenen
Fleischerhauses aus öffentlichen Mitteln durchsetzen
wollen, welchen Plan die Regierung jedoch recht ¬
zeitig vereitelt habe. Die Fleischerinnung habe dann
auf eigene Kosten auswärts (Schröttersdorf) sich ein
Lokal verschafft. Diese Herren müßten also doch
ein Interesse daran haben, daß kein Friede bestehe.
Er — Redner — sei sehr gerne zu den Jnnungs-
sitzungen gegangen, auch dann noch!, als man im
eigenen Heim getagt habe, weil er eben den Stand ¬
punkt vertrete, daß es im städtischen Interesse ge ¬
legen sei, wenn man friedlich zusammenarbeite;
aber es sei ihm dies nicht gelungen. Zum Beweise
dafür, wer den Unfrieden provoziere, verliest
Redner eine in etwas drastischem Tone gehaltene
Beschwerdeschrift des derzeitigen Obermeisters an

die Verwaltung. Redner führt weiter aus, er müsse
auch noch etwas anderes betonen. In dem Sinne
wie der Obermeister schreibe „ich bitte die Geschäfte
der Innung wahrzunehmen“, in diesem Sinne
werde er — Redner — nicht handeln. Er müsse
das Interesse der Stadt vertreten! Die Einbildung
müsse verschwinden, daß der Schlachthos eine Ein-
richtung allein für die Fleischer fei; er sei vielmehr
eine solche für die Stadt, für das öffentliche Inter ¬
esse, auch für die Fleischer: erst wenn die Ver ¬
waltung sich über die Parteien stelle, dann erfülle

sie ihre Pflicht, daß beiden Interessen gedient
werde. Wenn die Fleischerinnung sich auf eigene
Rechnung ein Schlachthaus gebaut hätte, dann
würde sie ganz andere Gebühren zahlen müssen;
die städtische Verwaltung habe das Baugeld zu sehr
niedrigem Zinsfüße verschafft und es allmählich
amortisiert. Bromberg besitze ein Schlachthaus,
das zu denen zähle, in denen die niedrigsten Sätze
gelten. Das geschehe im Interesse unserer Bewoh ¬
ner, nicht der Fleischer. Denn je billiger bie
Gebühren seien, desto billiger fei auch
das Fleisch. Man habe hier auch keine Sub ¬
direktoren und Oberdirektoren. Der betreffende
Stadtrat als Dezernent müsse sich eben ganz der
Sache widmen. Schließlich komme er noch auf einen
Vorwurf zurück. Es werde immer gesagt, die
Schlachthausdeputation und -Verwaltung sei nicht
sachverständig. Glaube man denn wirklich,
daß ein so großes Unternehmen bestehen könnte,
wenn man nicht durch Erfahrungen auch sachver ¬
ständig geworden sei? Glaube man, daß die Leute,
die Jahrzehnte in dieser Deputation säßen, Dieniger
erfahren seien, als die Fleischermeister selbst? Zu ¬
dem sei ja gerade der größte Vertrauensmann der
Fleischer auch in der Deputation und sein Rat und
sein Wissen werde stets für maßgebend gehalten.
Ferner sei in der Deputation der als Fachmann be ¬
kannte Departementstierarzt Peters und der
Schlachthausdirektor. Das seien doch genug Sach ¬
verständige! Und nun die Erfolge! Wenn
irgendwo ein Schlachthaus gebaut werde, so werde
das Bromberger als mustergültiges
Schlachthaus bezeichnet, indem die Aufsichts-
behörden direkt auf Bromberg hinwiesen. In seiner
Amtstätigkeit sei ihm noch nie ein einziges Moni ¬
tum zugegangen, im Gegenteil, es sei ihm nur

Lob gespendet worden. Er glaube denn doch, daß
es von einem Stadtverordneten höchst unvorsichtig
gewesen fei, zü behaupten, daß in der Deputation
eine Wirtschaft „vom grünen Tisch“ aus herrsche.
Er sei gern bereit, dem Stadtverordneten Reeck das
gesamte Material zur Verfügung zu stellen, damit
er wieder Frieden in die Innung hineintragen
könne. In diesem Sinne begrüße er den Angriff
auf die städtische Verwaltung mit großer Freude.

Stadtv. Reeck erwidert hierauf „die Innung
sei nur sachlich vorgegangen, und man müsse nach
dem Grundsätze „audiatur et altera pars“ auch die
Innung anhören. Es liege ihm ferne, die Schlacht-
hausverwaltung anzugreifen, auch sei es nicht seine
Absicht gewesen, die Angelegenheit vor das Forum
der Öffentlichkeit zu bringen. Mißstände seien
tatsächlich vorhanden und die Innung lasse sich das
Recht nicht nehmen, diese kritisch zu beleuchten.“

Damit ist die Diskussion erledigt.
Es folgt Me Beschlußfassung über die

Magistratsvorlage, wonach den pensionsberechtigten
Mannschaften der Feuerwehr eine Erhöhung ihrer
Ruhegehaltsbezüge durch Anrechnung der 1 ^fachen
Dienstzeit gewährt werden soll.

Referent Stadtv. Kolwitz begründet den An-
trag und bringt das Ergebnis einer Nachfrage bei
mehreren Städten zur Kenntnis, wonach säst sämt ¬
liche Städte der Feuerwehr ine gleiche Be ¬
günstigung gewähren.

Der Antrag wird hierauf angenommen.
Nach Punkt 3 soll die nicht pensionsberechtigte

Zulage, die nach Titel 1 Ans. 3 des Volksschul ¬
etats pro 1904 den an der Hilfsschule für schwach-
begabte Kinder tätigen Lehrpersonen-gewährt wird,
in eine penfionsbcrcchtigte umgewandelt werden.

Referent Stadtv. Fromm führt aus, der Ma ¬
gistrat begründe den Antrag damit, daß die 'Lehr ¬
kraft der Lehrpersonen mit Rücksicht auf die eigen ¬
artige Beschaffenheit der zu Unterrichtenden früh ¬
zeitig abgenutzt werde, dagegen sei geltend gemacht
worden, daß die Lehrer an dieser Hilfsschule auch
nur 30 Kinder in einer Klasse zu unterrichten
hätten, während anderen Lehrern bis 60 Kinder
zugeteilt seien. Die Finanzkommission
wolle hier kein Präjudiz schaffen und empfehle
Ablehnung des Antrages.

Stadtrat Plasse vertritt den Standpunkt des
Magistrats; der Antrag wird jedoch mit allen gegen
6 Stimmen abgelehnt.

Punkt 4, wonach den Magistratsbeschlüssen
vom 4. November 1904 und vom 11. November
1904, betr. die Verpachtung der städtischen Fleisch ¬
scharren Nr. 1 bis 18 an die in der Nachweisung
vom 19. November 1904 aufgeführten Pächter auf
die Zeit vom 1. April 1905 bis 31. März 1906
für insgesamt 1891 Mk. zugestimmt werden soll,
wird debattelos genehmigt.

Der nächste Punkt, welcher für Deckung des
durch die Handwerksausstellung im Sommer 1904
geschaffenen Defizits eine einmalige Beihilfe von
5000 Mark an die Handwerkskammer erstrebt,
wird von der Tagesordnung abgesetzt.

Als letzter Punkt gelangt der Magrstrats-
antrag zur Beratung, wonach der Brahemünder
Hafen um 6,4 Hektar erweitert und wozu ein
Kostenaufwand von 40 000 Mk. bewilligt werden
soll.

Referent Stadtv. Wolfen gibt nochmals eine
eingehende Schilderung des in früheren Sitzungen
schon besprochenen Projekts und empfiehlt namens
der Finanzkommission die Annahme des Ma-
gistvatsantrags. Die Kommission sei der Ansicht
gewesen, daß Bromberg in feiner Industrie sehr
aus den Holzhandel angewiesen sei und daher zu
seiner Hebung alles geschahen müsse. Die Mehr ¬
einnahmen würden vorausstchtlich allerdings nur
etwa zwei Drittel der Unkosten einbringen.

Der Magistratsantrag wird hieraus ange ¬
nommen.

Damit ist Me Tagesordnung erledigt.
Schluß der Sitzung 5% Uhr.

Man verlange
1 ausdrücklich die O riginalmarke I
i »»Dr. Hemmers“ Haeroatogen und B
| lasse sich Nachahmungen nicht aufreden. I,
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Deutscher Reichstag.
122. Sitzung vom 19. Januar. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrats tisch: Kraetke u. a.

Eingegangen ist eine Interpellation Büsing
(natl.) betreffend die mecklenburgische Verfassung
und eilte Mitteilung des Reichskanzlers über die
Otavibahn.

Präsident Graf Balleftrem erbittet und erhält
die Erlaubnis, dem Kaiser zum Geburtstag zu
gratulieren.

Zunächst wird anstelle des ausscheidenden
Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) der Abg. Blell
zum Mitglied der Neichsschuldenkommission 'ge ¬
wählt.

Hierauf wird die Wahl des Abg. Nauck (Rpt.)
für gültig erklärt.

Sodann tritt das Haus in die Zweite Lesung
des Postetats ein.

Die Beratung beginnt beim Titel „Gehalt des
Staatssekretärs“.

Hierzu liegen einige Resolutionen vor.

Die Abg. Dr. Hitze und Gen. (Zentr.) be ¬
antragen, den gemeinnützigen Arbeitsnachweisen
in bestimmten (Morgen-) Stunden die, Benutzung
der Fernsprecheinrichtungen gegen ermäßigte Ver ¬
gütung zu ermöglichen.

Die Abg. Gröber und Gen. (Zentr.) bean ¬
tragen, den Reichskanzler zu ersuchen:

1. Die Sonntagsruhe für die Postbeamten
durch^Einstellung des Geld-Nachnahme-, Druck-
fachen- und Paketverkehrs an Sonn- und Feier ¬
tagen, sowie durch Verkürzung der Schalter-
stunden für den Paketverkehr an den Vorabenden
dieser Tage in erhöhtem Maße durchzuführen;

2. für die mittleren und unteren Postbe ¬
amten die wöchentliche Maximalarbeitszeit weiter
zu beschränken;

3. in der Statistik eingehende Mitteilungen
über die Verhältnisse der Postbeamten in den
Kolonien und über das außerhalb des Beamten ¬
verhältnisses stehende Personal zu machen.

Abg. Dr. Müller-Sagan (freis. Vp.) beantragt,
in der Resolution Gröber statt der Worte „in den
Kolonien“ zu sagen „in den deutschen Schutzge ¬
bieten und im Auslande.“

Abg. Trimborn (Zentr.) befürwortet die
beiden Zentrumsresolutionen. Der Staatssekretär
habe zwar durch einen dankenswerten Erlaß eine

strikte Durchführung einer ausreichenden Sonntags ¬
ruhe angeordnet: aber dieser Erlaß genüge noch
nicht, da er noch nicht in allen Punkten den Wün ¬
schen des Reichstages entspreche. Das erstrebens ¬
werte Ziel sei eine 60stündige Wochenzeit, und diese
zu erreichen, sei die eine Resolution gestellt. Die

Forderungen der Resolutton seien nicht undurch ¬
führbar. Wenn er Oberpostdirektor wäre, würde
er die Sache schon machen. (Heiterkeit.) Vor
allem müßte der Drucksachenverkehr eingeschränkt
werden, denn 90 Prozent dieser Sendungen flögen
in den Papierkorb. Aber auch die Geldsendungen
dürften nicht am Sonntag bestellt werden, denn

für viele Leute sei es weit besser, wenn sie ihr Geld
am Montag bekämen. (Heiterkeit.) Ferner müßte
dem Unfug ein Ende gemacht werden, daß an

Sonnabendabenden in allerletzter Stunde mehr Pa ¬
kete ein geliefert würden, als am ganzen übrigen
Sonnabend. Redner verbreitet sich ausführlich
über die Arbeitszeit der Postbeamten und wünscht
eine noch eingehendere Statistik darüber. Dem

freisinnigen Zusatzantrag würde er zustimmen.
Staatssekretär Streife: Ich bin dem Vorredner

dankbar, daß er sich'so eingehend mit der Statistik
beschäftigt hat. Er wird aber zugeben, daß dieselbe
eine große Masse Arbeit macht, und daß es nicht
möglich ist, alle! Wünsche dabei zu berücksichtigen.
Ich bin von dem Bestreben erfüllt, die Arbeitszeit
nach Möglichkeit zu verkürzen, hiervon zeugt auch
mein Erlaß. Die Verhältnisse sind übrigens noch
besser, als die Statisük angibt, denn seit Veröffent ¬
lichung derselben sind wieder einige Millionen zur
Verbesserung der Arbeitsgelegenheit ausgegeben.
(Beifall.) Die achtstündige Arbeitszeit läßt sich
aber wohl nicht durchführen. Den Sonntagsbestell ¬
dienst wollen wir auch nach Möglichkeit verkürzen.

so leicht, wie der Vorredner es meint, ist es aber
nicht, so weitgehende Änderungen zu machen, wie er

sie wünscht. Viele Leute müssen das Geld am Sonn ¬
tag bekommen, weil sie es nötig zu Wechseln usw.
am Montag früh brauchen. Wir sind bereit, in der
Statistik die Ruhetage mehr zu spezialisieren. Einer
Bemerkung des Vorredners gegenüber bemerkt
Redner, daß es sich nicht empfehle, nach den Kolo ¬
nien verheiratete Beamte zu schicken. Seine größte
Crux seien in den Kolonien die Beamten immer
gewesen, deren Frauen nachgekommen waren. Die
Frauen vertrügen das Tropenklima nur sehr schlecht,
seien fast immer krank und verleideten den Männern
das Dasein so, daß diese mit allen Kräften wieder
in ihre Heimat zurückstrebten. Die Einführung
von Postanweisungscouverts sei im Interesse der
Post nicht zu empfehlen, denn die Absender würden
dann leicht dazu kommen, wenn sie dadurch Porto
sparen könnten, in diese Couverts noch einen Betrag
an Briefmarken hineinzulegen.

Abg. Singer (Soz.) kritisiert den im August
vorigen Jahres erschienenen Erlaß der Postbehörde
betreffend die Dienststunden und die Sonntagsruhe
der Postbeamten. Dieser Erlaß stelle an die Unter*
beamten ganz unzulässige Ansprüche. Auch er

wünsche eine spezialisiertere Statisük, nicht eine
solche, die nur mit Durchschnittszahlen rechne. Man
könne sehr wohl den achtstündigen Arbeitstag für
die Postbeamten einführen. Auch die Sonntags ¬
ruhe könnte erweitert und der Erholungsurlaub
verlängert werden. Die gehobenen Stellen züchteten
nur Liebedienerei und Willkür der Vorgesetzten. In
fast keinem Berufe werde so viel militärische Dis ¬
ziplin um nicht zu sagen Kadavergehorsam verlangt,
wie im Postdienst Das werde von Vorgesetzten nicht
selten dazu benutzt, um die Untergebenen ihre Macht
fühlen zu lassen Er habe das Gefühl, als wolle
man im Postetat in einigen Titeln die im vorigen
Jahre abgelehnte Ostmarkenzulage einschmuggeln.

Staatssekretär Kratke: Wir stehen nicht auf
dem Standpunkt, daß in der Post nichts zu ver ¬
bessern ist. In jedem Jahre kann ich zu meiner
Freude von Verbesserungen hier Mitteilungen
machen. Gegen die Angriffe des Vorredners muß
ich aber energisch protestieren. Von der Willkür der
höheren Beamten ist nicht die Rede, es ist nicht wahr,
daß die gehobenen Stellen nur nach Grmst vergeben
werden. Ganz unrichtig ist es, daß ich etwas ein ¬
zuschmuggeln versucht hätte. Das ist nicht meine
Art. Was ich haben wollte, habe ich durch den Etat
gefordert. Offener und korrekter kann ich doch
nicht vorgehen. Die Frage, die Paketannahme schon
um 6 Uhr zu schließen, unterliegt der Erwägung.

Abg. Patzig (nat.-lib.): »Die Entwickelung
unseres Postverkehrs ist, namentlich in finanzieller
Beziehung, zufriedenstellend gewesen. Die erste
Zentrumsresolution, die eine Ermäßigung der
Telephongebühren für Arbeitsnachweise fordert,
wird wohl im ganzen Hause Zustimmung finden.
Erwünscht wäre es, wenn uns eine Statistik über
die Kapitalien vorgelegt würde, die in der Post-
und Telegraphenverwaltung angelegt find. Erst
wenn wir diese huben, können wir ein klares Bild
über die volkswirtschaftliche Bedeutung der Post ge ¬
winnen. Gewiß bringt die Post jetzt eine Rente,
aber wir müssen uns in unseren Wünschen be ¬
schränken, damit diese Rente nicht verkürzt wird.
Der Entwurf e'tneg Postcheckverkehrs ist leider ge ¬
scheitert, obwohl bei seiner Einführung große Er ¬
sparnisse gemacht werden könnten. Amh würde es
sich empfehlen, nach süddeutschem Muster Post-
anweffungskuverts einzufühen, denn jetzt ist es
oft peinlich, aus den Abschnitt Mitteilungen zu
schreiben, die nicht jeder lesen darf. Erfreulich ist
es, daß man die Zähl der Postagenturen vermehrt
hat, doch sollte man den Postagenten eine etwas
höhere Entschädigung gAvähren. Auch ich wünsche,
daß unsere Annahmestellen von dem ganz unver ¬
nünftigen Andrang von Paketen in den letzten
Stunden des Tages entlastet werden. Mer der
Vorschlag der Zentrumsresolutton, an den Sonn ¬
abendabenden den Paketverkehr bedeutend einzu ¬
schränken, ist doch undurchführbar, da ganze In ¬
dustrien dadurch geschädigt würden. So wie sie
vorliegt, ist die Resoluüon nicht brauchbar, man

müßte sie entweder bedeutend verkürzen o'8er zur
gründlichen Behandlung an eine Kommission der-

weisen. Wünschenswert wäre es, wenn man die
unpraktischen Posttaschen der Landbriefträger in
einen Rucksack verwandelte.

Staatssekretär Kraetke erwidert, das Anlage--
kapital der Post betrage 652 Millionen, davon ent ¬
fielen 230 auf die Post, 143 auf die Telegraphie
und 279 aus den Fernsprechverkehr. Der oft er ¬

hobene Vorwuvf, daß die Post eigentlich eine Zru
fchutzverwaltung sei, da ja die Postsendungen von
'Zier Bahn unentgeltlich befördert würden, sei un ¬

gerechtfertigt. Denn die Post leiste dafür auch eine
Masse Arbeit, die nicht bezahlt würde, z. B. be ¬
trüge die Summe der portofreien Sendungen 14
bis 16 Millionen, die Arbeit der Post für die soziale
Gesetzgebung 4y2 Millionen. Alles in allem ver ¬

zinse sich die Post sehr gut, die Telegraphie er-

fordere einen Zuschuß und die Fernsprecherei be ¬
ginne, einen kleinen Überschuß zu geben.

Mg. Blell (freis. Vp.) führt aus, daß ein
gewisser Andrang zu Z>en Schaltern in den Abend ¬
stunden nicht zu vermeiden sein werde. Bedauer ¬
licherweise seien die so praktischen Poftanweisungs-
knverts, die sich in Württemberg bewährt hätten,
bei uns noch nicht eingeführt. Der Staatssekretär
sei leider dagegen, vielleicht würde er aber anderer
Meinung werden, wenn das Porto für solche
Kuverts 5 Pfg. teurer als Postanweisungen ange ¬
setzt würde. Ferner wünscht Redner, daß auf den
deutschen Postkarten auch, wie es in anderen Län ¬
dern gestattet sei, die Vorderseite mit Mitteilungen
Nstv. beschrieben werden dürfe.

Staatssekretär Kraetke erwidert, daß vom
1. April versuchsweise gestattet werden soll, die
Hälfte der Adressenseite auf Postkarten zu be ¬
schreiben. Er verspreche sich zwar nicht viel davon,
habe aber diese Verordnung erlassen, damit es

nicht scheine, ob die deutsche Post rückständig
_

sei.
Hieraus vertagt sich das Haus auf Freitag

1 Uhr. (Interpellation Zier Sozialdemokraten
über den Bergarbeiterstreik.)

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

121. Sitzung vom 19. Januar. 11 Uhr.
Am Ministerüsche: Studt, Frhr. v. Rhein ¬

baben u. a.

Die zweite Beratung des Entwurfs eines Aus-
führungsgefetzes zum Reichsseuchengesetz wird fort ¬
gesetzt bei § 25.

Nach § 25 fallen die Kosten für die Beteiligung
des beamteten Arztes bei Ausführung des Reichs-
fenchengefetzes sowie jbe§ vorliegenden Gesetzes der
Staatskasse zur Last. Das Gleiche ist der Fall,
wenn es sich um die ärztliche Feststellung von

Scharlach, Körnerkrankheit und Diphtherie handelt.
Mg. von Kölichtn (kons.) beantragt, 1. vor

dem Worte „Beteiligung“ einzufügen „amtliche“,
2. zwischen den Worten „Diphtherie“ und „han ¬
delt“ einznschieben: „in einem weiter als 4 Kilo ¬
meter von dem Wohnort des nächsten Arztes ent ¬
fernten Orte.“

Mg. Gamp (freis.) empfiehlt Ablehnung
beider Anträge.

Ministerialdirektor Dr. Förster erklärt, der
erste Antrag Kölichen nötige im Einzelfalle immer
erst zur Prüfung, ob eine von einem beamteten
Arzte vorgenommene Handlung zur Amtsbefirgnis
desselben gehöre. Das sei eine für die Lokal ¬
behörde schwierige und umständliche Sache. Er
bitte daher, diesen Antrag nickst annehmen zu
wollen.

Abg. Wellftein (Zentr.) ist für Aufrechter ¬
haltung der Kommissionsfassung.

Abg. Gyßling (freis. Vp.) bittet, den ersten An ¬
trag Kölichen anzunehmen, den zweiten Antrag
dagegen abzulehnen, der den Städten nur wieder
Lasten auferlegen wolle.

Mg. Kölichen (kons.) tritt für seine Anträge
ein.

Mg. Meyer-Diepholz (natl.) erklärt sich gegen
die Anträge Kölichen. Man dürfe keine verschiedene

Behandlung der Städte und' Landgemeinden ein ¬
führen.

Darauf wird § 25 unter Annahme des ersten
und Ablehnung des zweiten Antrags Kölichen oncte«
nommen.

Die §§ 26—26b handeln von der Verteilung
der Kosten aus diesem Gesetz auf Staat, Gemeinden
und Gutsberirke.

Zunächst werden die §§ 26 und 26a beraten.
Abg. Wellstein (Zentr.) wünscht vor allem eine

völlig klare Abgrenzung der Lastenverteilung
zwischen Staat und Gemeinde.

Minister Studt erwidert, daß es sich bei dev
Abgrenzung der Kosten zwischen Orts- und Landes ¬
polizei um eine so schwierige Frage handle, daß er

eine bindende Erklärung darüber nicht abgeben
sönne.

Mg. Winckler (kons.) bemerkt, seine Freunde
würden dem Entwürfe nicht zustimmen, falls er die
Gemeinde zu stark belaste. Zu einer endgülttgen
Abstimmung würden sie sich nicht entschließen
können, bevor nickst volle Klarheit über die Ab ¬
grenzung der Lastenverteilung herrsche.

Minister Freiherr von Rheinbaben erwidert,
die Ansicht sei irrig, daß die Gemeinden immer
stärker belastet worden seien. Es sei technisch un ¬

möglich, eine genaue! Grenze zwischen Orts- und
Landespolizei zu ziehen. Den Gemeinden würden
durch den Entwurf keinerlei neue Lasten aufge ¬
bürdet.

Nach längerer weiterer Debatte werden die
§§ 26 und 26a angenommen.

Die Beratung des § 26b wird vorläufig noch
ausgesetzt.

Die §§ 27—29, die weitere Bestimmungen
über die Deckung der Kosten enthalten, werden ge ¬
meinsam beraten.

Abg. Gamp (fveikons.) begründet eine Reihe
von Anträgen, in denen ein Teil nur redaktioneller
Natur ist. Ein anderer Antrag Gamp verlangt die
Streichung der Bestimmung des § 29, wonach die
Beschwerde gegen Beschlüsse des Kreisausschusses
bezw. des Bezirksausschusses über Auferlegung er ¬

höhter Leistungen an Gemeinden aufschiebende
Wirkung haben soll.

Abg. Freiherr von Zedlitz (freikons.) beantragt
unter Beibehaltung der Worte „die Beschwerde hat
aufschiebende Wirkung“ dem § 29 folgenden Zusatz
zu geben: „Bei Gefahr im Verzüge kann die von
der Kommunalaufsichtsbehörde geforderte Einricht ¬
ung hergestellt werden, bevor das Bckschlußverfahren
zum Abschluß gebracht ist. Die Kosten der Einricht ¬
ung trägt in diesem Falle der Staat, sofern nicht in
dem Beschlußverfahren die Gemeinde für verpflichtet
anerkannt wird.“

Abg. Wellftein (Ztr.) spricht sich für den An ¬
trag Zedlitz aus und beantragt ferner, den § 28 in
der Regierungsvorlage wiederherzustellen und den
§ 27 folgendermaßen zu fassen: „Ist der Ausbruch
einer übertragbaren Krankheit festgestellt oder liegt
die begründete Gefahr des Ausbruchs oder der Ver ¬
breitung einer solchen vor, so sind die Gemeinden
verpflichtet, diejenigen Einrichtungen, welche zur
Bekämpfung der übertragbaren Krankheit not ¬
wendig sind, zu treffen. Sofern diese Einrichtun ¬
gen Bedürfnissen dienen, die über die Grenzen der
einzelnen Gemeinde hinausgehen, kann die Ver ¬
pflichtung dem Kreisverbande auferlegt werden.“

Abg. von Kölichen (kons.) erklärt sich für den
Antrag Zedlitz und den Antrag Wettstein zu § 27.

Mg. Meyer (Diepholz, nat.-lib.) befürwortet
die Anträge Gamps.

Minister Studt meint, die Aufgabe der
Seuchenbekämpfung sei heute weit wichtiger als in
früheren Jahren. Daß den Gemeinden dadurch
eine erhebliche Belastung auferlegt würde, könne er

nicht finden. Er bitte um Ablehnung der Änder ¬
ungsanträge.

Minister Freiherr von Rheinbaben spricht sich
in ähnlichem Sinne aus, glaubt aber daß der An ¬
trag Wellftein schließlich die Basis für eine Verstän ¬
digung bilden könne. Er würde sich freuen, wenn
sich eine solche erzielen ließe.

Nach längerer weiterer Debatte wird § 27 in
der Fassung des Antrages Wellstein angenommen.

t
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Levir t>en dev Wett.
24 J Roman von L. Haidheim.

Sie mußte ihm darben für alle Aufmerksam-
ketten, die er ihr erwiesen, und sie tat es so tief er ¬

rötend, daß er dies insgeheim günstig für sich
deutete, ohne jedoch mit einer Miene seine Freude
zu verraten. Im Gegenteil, er schritt ernst und
gemessen neben ihr her, besprach Einzelheiten für
den Empfang der Gäste und erbat sich Weisungen
betreffs des Tanzes und dergleichen.

„Ja, davon verstehe ich ganz und gar nichts,“
rief sie erschrocken und aus ihren ängstlichen Blicken
sprach wieder einmal so recht deutlich ihre ganze
Unselbständigkeit.

„Ich stehe Ihnen in allem mit Vergnügen zu
Diensten, gnädiges Fräulein. Dann möchte ich
also vorschlagen, wir lassen die Gäste zuerst ein
paar Stunden beim Kaffee auf der großen Terrasse
sitzen —“

„Tante Grietje meinte, die alten Herren und
Damen sollten im Gartensaal bleiben,“ unterbrach
ihn Alice. —Claas nickte und sagte dann mit gut
gespielter Zaghaftigkeit: „Gestatten, gnädigesFräu-
lein, mir zu bemerken, daß die Herrschaften im
Gartensaal sich in der Regel nicht gern alt nennen

hören. Und wäre es da nicht besser, man redete
von und zu ihnen als von der „nicht mehr tanzen ¬
den Jugend?“

Sie lachte mit ihm. Er hatte ja Recht, sie
wollte gewiß nicht wieder „die Alten“ sagen.

Er spielte heute den Verschüchterten und noch
immer Leichtverletzten mit Meisterschaft.

„Dann könnte man so gegen sechs Uhr eine
Polonäse durch den Garten beginnen. Da Sie mir
Me Ehre erwiesen haben, mich zum Tanzordner zu
ernennen, würde ich mit Ihnen den Tanz atu

führen.“
Indem er in diesem Ton fortfuhr, äußerst

höflich und zurückhaltend seine Ideen ausein-
«WcherzAsetzLp, erzählte er zwischendurch ein paar

heitere Erlebnisse von den Bällen seiner ehemaligen
Garnisonen und unterhielt feine junge unerfahrene
Begleiterin so vorzüglich, daß sie sich gar nicht mehr
wunderte, als er sich auch nach ihrer Toilette für
den Nachmittag erkundigte, ihr allerlei Winke gab,
wie sie vor allem die älteren Damen begrüßen
mußte- ehe sie von jemand in ihrer Begleitung
Notiz nähme usw.

Alioe hätte sich gar keinen besseren Ratgeber
wünschen können.

Auf das alles hatte man sie im Pensionat zwar
auch hingewiesen, aber das theoretisch Erlernte war
nie praktisch aeübt worden.

„Ich hätte mich ohne Ihre Güte sicher ganz
linkisch benommen, Herr Gerdena; ich danke Ihnen
von Herzen und bitte, behalten Sie mich ein bißchen
im Auge; wenn Sie sehen, daß ich etwas Ver ¬
kehrtes tue, dann geben Sie mir einen Wink,“
bat sie.

Er versprach das auch, dann empfahl er sich.
Auf dem Heimwege nach Elfstein rieb er, wie es
seine Art war, wenn er sich über ein Gelingen
freute, öfters die Handflächen aufeinander.

„Mit dem Kuckuck müßte es zugehen, wenn
wir das Vögelchen nicht zahm machten!“ sagte er

halblaut vor sich hin.
Am Nachmittage gegen vier Uhr kamen von

nah und fern die geladenen Gäste. Hier auf dem
Lande, wo man meistens weite Wege zurückzulegen
hatte und einander nicht so oft besuchen konnte,
nutzte man solch fröhliche Gelegenheit gern nach
Kräften aus, kam früh und blieb, so lange der stets
in Rechnung gezogene Mondschein es erlaubte.

In eleganten Equipagen und in vorsintflut ¬
lichen Kutschen aller möglichen Arten sammt die
Gäste angefahren. Me Damen huschten mit ihren
trotz aller aufgewendeten Vorsicht zerdrückten Kleu
dern rasch ins Haus und in das Garderoben ¬
zimmer, wo zwei Plättfrauen aus Neustadt mit
Plätteisen, aber auch mit Nähnadel und Zwirn
hilfsbereit zur Hand waren. Dann wurde die Fri ¬
sur rasch wieder in Ordnung gebracht, im Notfall
das Haar auch gebrannt —- und endlich konnte man

sich in seiner eleganten Balltoilette wieder sehen
lassen.

Alle die jungen eingeladenen Damen waren

neugierig, wie sich die Herrin von Steenbrinken in
ihrer Schüchternheit und Befangenheit heute wohl
geben würde.

Alice empfing die Gäste nicht als „Herrin“,
sondern als bescheidenes Löchterchen. Sie stand
zwischen Onkel und Tante, die für sie handelten
und das eben so selbstverständlich taten, wie „das
Kind“ ihres Schutzes froh war. Im übrigen küßte
die junge „Herrin“ den Müttern und Tantön
korrekt die Hand, wie sie es in der strengen Pen ¬
sion wohl gelernt haben mochte; diese Art gefiel
den älteren Damen sehr gut, obwohl sie an unbe-
fangenere und weniger devote Formen gewöhnt
waren. Den alten Herren und ihren Altersge-
nossinnen gab sie die Hand und für die jungen
Tänzer hatte sie sogar hier und da eine scherzhafte
Begrüßung. Kurz, die (Stimmung wurde, als
man erst an den unter ihrer Kuchenlast fast brechen ¬
den Kaffeetischen saß, schnell eine sehr heitere.

Me „Amerikanerinnen“, welche mit Amts ¬
richter Bogners kamen, erregten geradezu Auf ¬
sehen; nur sehr wenige kannten den Zweck ihres
Aufenthalts in Neustadt.

Das Trauerkleid der Mutter, 'das aus

schwarzem Sammet und mit kostbarem Jet reichlich
verziert war, verriet; daß die Dame nicht erst kürz ¬
lich in Trauer gekommen, und Miß Isabels weißes
©eibenEeib mit schwarzer Spitzenschärpe und einem
auffallend schonen Halsschmuck aus Onyx und Gold
bestätigte dies.

Die Tochter 'sah überaus elegant und vor ¬

nehm aus; obgleich man sie nicht gerade eine
Schönheit nennen konnte, war sie doch sehr an ¬

ziehend. Und als man erfuhr, Miee und Miß
Frazer seien Penstonsfreundinnen, da erklärte sich
die auffallende Ähnlichkeit in beider Wesen, die in
ihren Manieren, ihren Bewegungen, fast auch in
dem oft fragenden Blick zum Ausdruck kam.

War es der Zufall oder hatte Claas Gerdena
so schlau manöveriert ~~ et saß bei Miß Isabel
Frazer. Und sie, die nicht ahnte, wer er war,
denn in der allgemeinen Vorstellung hatte sie seinen
Namen überhört, nahm feine respektvolle Höflich ¬
keit als selbstverständlich hin.

Me Unterhaltung und das Lachen waren all ¬
gemein; niemand achtete sehr auf das Ganze, jeder
hatte mit dem Nachbar oder der Nachbarin vollauf
zu tun.

So Tonnte der Lan'drat, der mit feiner Gattin
und zwei Töchtern gekommen war, Bogner denn
auch ganz unbemerkt fragen: „Ist es denn mög ¬
lich, diese Mrs. Freier will Elfstein in Anspruch
nehmen?“

-„Me Sache ist schon in Boswigs Händen, ich
habe Gerdena geraten, sich Justizrat Rosemeier zu
nehmen.“

„Wie mir scheint, faßt Claas Gerdena die
Sache nicht tragisch auf. Sollte es denn aber mög ¬
lich sein, daß Probus —“

„Ganz unmöglich! Sie haben ihn nur als
kranken Mann gekannt, Herr Landrat.“

„Mso für Wilm ist nichts zu hoffen? Ich
höre, der kommt Mitte Mai vors Schwurgericht?“

„-Haben Sie in der Residenz gehört, wie man
in Juristenkreisen die Sache auffaßt?“

„So düster wie möglich, Bogner. Unser Herr ¬
gott muß ein Münder tun, wenn Recht Recht
bleiben soll.“

„Darauf rechne ich! Heute früh hatte ich
einen Brief von ihm erhalten. Er will lieber un ¬

schuldig verurteilt sein, als wegen mangelnder Be ¬
weise freigesprochen werden.“

„Na, das eine ist so furchtbar wie das andere.
Man sollte es nicht für möglich halten, daß ein
unbescholtener, ehrenhafter Mensch in eine solche
Lage geraten könnte.“

„Dennoch erlebt man dergleichen nid# gar so
selten,“ sagte der Amtsrichter. ^

„Wer mag nur die anonyme Denunziation ge ¬
schrieben haben?“ fragte der Oberst von Tuck, Der

miss einem Gute in der Nachbarschaft lebte.
„Man hat die Frage in Neustadt vielfach er-

ödett, aber feinen Anhalt gefunden.“
„Und was wird der Unglückliche tun, wenn er

mit befleckter Ehre herauskommt?“
„Er schreibt mir, er wolle nicht ruhen, bis

Licht in die dunkle Geschichte gekommen sei,“ sagte
Bogner.

(Sortfeöunß jMEfltX



jedoH unter Streichung 6er Schlußworte „sofern“
dis „auferlegt werden“.

Die §§ 28 und 29 bleiben im wesentlichen un ¬

verändert, nur wird dem § 29 eine Bestimmung
hinzugefügt, welche bei vorliegender Gefahr die Ge ¬
meinden zu selbständigem Vorgehen ihrer Abwehr,
und zwar in erster Linie auf Kosten des Staates er ¬
mächtigt.

Es folgt Me Beratung des von der KoM-
Mission neu hinzugefügten, bisher zurückgestellten
§ 26b. Er bestimmt:

Steht ein Gutsbezirk nicht ausschließlich im
Eigentum des betreffenden Gutsbesitzers, so
ist aus seinen Antrag ein Statut zu erlassen,
welches die Aufbringung der durch das Reichs-
seuchen'gesetz sowie das gegenwärtige Gesetz ent-
stchenden Kosten anderweit regelt und den mit
heranzuziehenden Grundbesitzern oder Einwohnern
eine entspreck sende Beteiligung bei her Beschluß ¬
fassung über die Ausführung der erforderlichen
Leistungen einräumt.

Abg. Dr. b. Heydebrand (kons.) beantragt,
diesen Paragrarphen hier zu streichen und ihn als
§ 29a in das Gesetz einzufügen, sowie ferner, ihm
die Worte voranzuschicken: „Me Vorschriften dieses
Abschnittes finden auf Gutsbezirte und Zwecßver-
bände sinngemäße Anwendung.“

Minister Frhr. b. Rheinbaben bemerkt, das
ganze Gesetz würde an der Annahme des Antrags
Heydebrand scheitern. Der Ausdruck „sinngemäß“
sei vieldeutig und beweise lediglich, daß der An-
tragsteller selber keinen Weg wußte, die Frage ein ¬
wandfrei zu lösen.

Nach längerer Debatte werden von dem § 29a
nur die vom Abg. v. Heydebrand beantragten ein ¬
leitenden Morte angenommen. Der ganze Rest des
mit § 26b übereinstimmenden Antrags wird ab ¬
gelehnt.

Bei der Abstimmung über den § 26b selbst
erheben sich zunächst die Konservativen, dann stehen
eine Anzahl von Mitgliedern des Zentrums auf,
setzen sich wieder, stehen unter Heiterkeit des Hauses
erneut aus und geben schließlich dem Präsidenten
Anlaß zu der Bemerkung: „Sind Sie nun ent ¬
schieden, ob Sie stellen wollen oder nicht?“ Das
Haus nimmt diese Worte mit lebhafter Heiterkeit
auf. Eine Anzahl der Zentrumsmitglieder setzt
sich wieder, was abermalige Heiterkeit hervorruft,
worauf der Präsident dann endlich in der Lage ist,
zu konstatieren, daß die betreffenden Bestimmungen
auch als § 26b abgelehnt seien.

Der Reist des Gesetzes (Strafvorschriften,
Schlußbesttmmungen über Zeitpunkt des Inkraft ¬
tretens usw.) wird ohne wesentliche Debatte nach
hen Beschlüssen der Kommission angenommen.

Die zu dem Entwürfe eingegangenen Pe ¬
titionen werden durch die gefaßten Beschlüsse für
erledigt erklärt.

Angenommen wird ferner eine von der Kom ¬
mission beantragte Resolution, wonach in den
Kultusetat ein Betrag von % Million Mark zu
Beihilfen an leistungsunfähige Gemeinden bei
Durchführung dieses Gesetzes eingestellt werden soll.

Damit ist dieser 'Gegenstand der Tagesord ¬
nung erledigt.

Das Haus vertagt sich.
Auf eine Anfrage des Grafen Limburg-

Stirum teilt
Präsident b. Kröcher mit, der Minister von

Budde werde nach seiner Erklärung von Ende
nächster Woche ab zur Vertretung der Kanalvorlage
disponibel sein. Er, der Präsident, beabsichtige
daher, die ersten 4 bis 5 Tage der nächsten Woche
für den landwirtschaftlichen Etat zu benutzen, den
Sonnabend eventuell freizulassen, und für Montag
bezw. Dienstag der übernächsten Woche die zweite
Lesung der Kanalvorlage auf die Tagesordnung
zu setzen. — Den morgigen Tag wolle er für die
Budgetkommission freilassen.

Nächste Sitzung Sonnabend-11 Uhr. Hiberma-
vorlage.

Schluß 4% Uhr.

Kunte Chronik.
— Londoner Ausstellung. Im Sommer 1905

wird im Crystall-Palast in London eine große Aus ¬
stellung der britischen Kolonien stattfinden. Um
diese Ausstellung so nützlich und anziehend wie

möglich zu gestalten, hat das Komitee beschlossen-
derselben eine Welt-Exportabteilung anzufügen,
welche den Fabrikanten der Welt von solchen Ar ¬
tikeln offen sicht, die für das Leben in den Kolonien
geeignet und her Entwickelung neuer Länder för ¬
derlich sind. Nähere Auskunft erteilt der Kom ¬
missar der Ausländischen Abteilung 14, Victoria
Street, London SM.

— Sonderbare Wetten über den Krieg. Der
Krieg im fernen Osten hat die Wettlust der Men ¬
schen in einer merkwürdigen Weise angeregt. Eine
englische Zeitschrift hat eine Anzahl Berichte dar ¬
über aus den verschiedensten Ländern gesammelt.
Meistens handelte es sich um Port Arthur; andere
Wetten bezogen sich auf Kuropatkins Heer, den
Vormarsch der Japaner auf Charbin und auf das
Schicksal der russischen Flotte. Ansang Juli be ¬
richtete die Odessaer Zeitung „Listock“ von der toll ¬
kühnen Wette des St. Petersburger D r a -

gonerhauptmanns Jlinsky. Dieser
Offizier wollte Asten durchqueren, Kuropatkins
Hauptquartier in Liaujang erreichen, die japani ¬
schen Belagerungslinien bei Port Arthur durch ¬
brechen, in die Stadt dringen, die Seeblockade
durchbrechen und Tschisu in China erreichen. Wenn
ihm sein Vorhaben gelang, sollte et 200 000 Mark
erhalten, aber im anderen Falle nichts bezahlen.
Als Chinese verkleidet ging Jlinsky bei hellem
Tageslicht ruhig durch das japanische Heer. Vor
den russischen Forts wurde auf ihn gefeuert; aber
als er die um Jemen Leib geschlungene National-
fahne wehen ließ, hieß man ihn in der Festung will-
kommen. Nach drei Tagen fuhr er mit Depeschen
von Stöffel durch die japanische Flotte und er ¬

reichte Tschiftr. Me Reise hatte sechs Wochen ge ¬
dauert; aber als Jlinsky dann Nach dreimonatlicher
Abwesenheit wieder Nach St. Petersburg kam,
hatte der Buchmacher inzwischen Bankerott ge ¬
macht, so daß er um seht Geld kam. Tragischer
war das Ergebnis e i n er Wett e, von der
die „Wjedomofti“ berichteten. Ein gefangener ja ¬
panischer Offizier, der in Tomsk interniert war,
wettete mit einem russischen Offizier, er wolle für
jede Minute, die Port Arthur nach dem 1. Juni
aushalte, eine Kopeke bezahlen. Das machte fast
15 Rubel täglich oder etwa 30 Mark. Am 1. Ok ¬
tober schuldete der Japaner schon fast 4000 Mark.
Als der Russe eine Abschlagszahlung verlangte und
sich bereit erklärte, die Wette dann als beendet an ¬

zusehen, sagte der Japaner nichts, sondern zog sich
in fein Zimmer zurück und erschoß sich mit
einem Revolver. Ein Mitglied des englischen
Klubs in Moskau wettete mit einem Bekannten,
die Truppen des Zaren würden innerhalb einer
Woche nach der Geburt eines Thron ¬
erbe n einen großen Si e g gewinnen. Der Ge ¬
burt des Zarewitsch folgte aber kein Sieg, und
140 000 Mark gingen in andere Hände über. Die
patriotischen Japaner waren so entschlössen, für
ihr Vaterland zu sterben, daß einige Offiziere
wetteten, sie würden in der Schlacht den Tod finden.
Das Geld sollte an ihre Witwen gezahlt werden.
Ein Offizier namens Motono, der tm Mai zur
Front abging, wettete, seine Erben sollten 1000
Ken (2000 Mark) bekommen, wenn er innerhalb
eines Monats getötet würde. Nach jener Zeit
sollte sein Gegner 10 Aen täglich zahlen, bis er
100 Tage überlebt hätte; dann sollte die Wette anst
hören. Motono wollte sich nicht vorsätzlich töten
lassen und sich nur der Gefahr aussetzen, wenn die
Verhältnisse es erforderten. Eine seltsame Kriegs-
wette ging ein Lyoner Kaufmann M. Ourseau ein.
Er wollte eine japanische Fahne dreimal um die
Stadt tragen und rufen: „Es lebe Japan,“ wenn
Kuropatkin nicht bis zu 26. August Oyama ge ¬
schlagen hatte. Die Wette wurde verloren: da aber
über die Zeit des Umzuges nichts festgesetzt war,
führte M. Ouiseau ihn um drei Uhr morgens aus,
wo ihn nur einige Schutzleute sahen, Me ihn für
einen Verrückten hielten. Ein Moskauer Verein,
der die Truppen mit warmer Kleidung versah,
organisierte einen aus Einsätzen gebildeten Fonds.
Hundert Billets tm Preise von je 200 Mark wurden
ausgegeben: datiert waren die Billets vom 1. Juni
an. Auf das Billet, das das Datum von Port
Arthurs Entsetzung trug, sollte ein Gewinn von
10 000 Mart fallen, während Me übrigen 10 000
Mark dem Fonds verbleiben sollten. Den Ge ¬
winn erhielt jedoch keiner, da Port Arthur auch

nach hundert Tagen noch belagert wurde, und dis
Villetbesitzer verzichteten auf ihre Ansprüche. Ein
Beamter des russischen Hofes wurde im August
vom Zaren streng getadelt, weil er gewettet hätte,
der Zar würde vor Weihnachten auf den Kriegs-
schauplatz gehen. Der Melbourner „Argus“ be ¬
richtet von einer Wette, Japan würde ganz Ost-
sibirien annsktierM. Noch extravaganter ist die
Wette des russischen Militärschriftstellers Ukhanow.
Er setzte 2000 Mark gegen 30 000 Mark, daß
England vor hem, 1. Januar 1905 in den Krieg
verwickelt sein und Rußland vor dem 1. Januar
1906 Indien bis Bombay erobert haben würde.
Ein Mitglied des Redakttonsstabes der „Nowoje
Wremja“ wettete 200 gegen 1000 Mark, daß die
baltische Flotte „die ersten Schüsse“ ^oBfeitern
würde, ehe sie Me europäischen Gewässer verließe.
Das bezog sich zwar auf einen Kampf mit den Ja ¬
panern, aber trotzdem wurde Me Bezahlung Her
1000 Mark nach dem Hüller Zwischenfall gefordert.
Ein japanischer Offizier in Parts soll nach dem
„Gaulois“ gewettet haben, die Flotte würde nie den
Stillen Ozean erreichen.

Bbirtthg rnhig. per Jamrar 49,00, per Febrüar 48,50,
per März - Avril 47,75, per Mai - August 46,25. -

Wetter: Bewölkt.
Antwerpen, 19. Januar. ((Betretbemnrft.) Wetzen

ruhig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.
London, 19. Januar. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Neblig.
New-York, den 18. Januar. (Warenbericht.) Baunn-

wsllenpreiS in New-Aork 7,25, do. für Lieferung per
März 6,82, do. für Lieferung per Mai 6,91. Baum-
wollenpreiS in New < Orleans 7. Petroleum Stand,
white in New-Aork 7,40, do. do. in Philadelphia 7,35,
do. Nefiued (in CafeS) 10,10, Credit BalanceS at Oil City
1,42, Schmalz Western Steam 7,00, do. Rohe u. Brothers
7,05. — Mais per Januar —, do. per Mai 50 8 /g,
do. per Juli —Roter Winterweizen loko 120 l /s. Weizen
per Januar —, do. per Mai 116 3 / 4 , do. per Juli
102 5 /s, do. per Septbr. 94 7 /a. Getreidefracht'uach Liverpool
iVz. — Kaffee fair Rio Nr. 7 8%, do. do. Nr. 7 per Fe ¬
bruar 7,60, do. do. Per April 7,85. — Mehl Spring-
Wheat clearS 3,95. — Zucker 4 8 / 9 .

— Zinn 29,25—29,75.
Kupfer 15,50. — Speck short elear 6,50 — 6,62,
Port per Mai 12,65.

New-York, 19. Januar.
Weizen per Mai ID. 14 B /s ($.

.. per galt 1 D. 2»/■ ($.

Geldmarkt.

Handrlsrmchrichle».
Warenmarkt.

Danzig, 19. Januar. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer buttt 756 Gr. 168 M., 772 Gr. 169 M,
hellbunt 766 Gr. 169,50 M., hochbunt 774 Gr. 170 M.,
feilt hochbunt glasig 766 Gr. 171 M., 783 Gr. 162,50 M.,
weiß 743 Gr. 169,50 M., beseht 783 Gr. 170,60 M., rot
783 Gr. und 788Gr. 168 M., besetzt 753 Gr. und 772 Gr.
167 M.. russischer attttt Transit bunt besetzt und leicht bezo ¬
gen 744 Gr. 127 M., feist hochbunt glasig 772 Gr. und
777 Gr. 137 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 720, 744 und 750 Gr. 131 M.. pol ¬
nischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
692 Gr. 140 M., 698 Gr. 148 M., Chevalier- 701 Gr.
161 M., 704 Gr. 152 M., 695 Gr. 155 M., russische zum
Transit kleine 603 Gr. 99 M. per Tonne. — Hafer un ¬
verändert. Bezahlt ist inländischer 131 M., 4fein weiß 134
M.. russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische weiße Koch- 142 M., russische zum Transit
Viktoria- — M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Heiter.
— Temperatur: — 5 Gr. Reaumur. — Wind: SSO.

Königsberg, 19. Januar. Weizen inländischer hoch-
bunter 765 Gr. 165, 761 Gr. 164,50 M., bunter 770 Gr.
165, 737 Gr.sil63 M., roter 759 Gr. 166, 762 Gr. 163
M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren. 714 Gr. bis
762 Gr. 132 M., rusiischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit Vs M. per Tonne zu regn-
Heren, — M. — Hafer seiner unverändert, andrer schwer
verkäuflich, inländischer 120, seift 127, fein weiß 132, 133,
hochfein weiß 135 M. — Wicken mittelgroß 153 M. —

Wetter: Schon. — Wind: O. — Thermometer: — 5 (Sr.
Reaumur.

Magdeburg, 19. Januar. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 15,75—16,00. Nachprodnkte 75 Grad
ohne Sack 13,00—13,40. Stimmung: Fest. — Brot-
raffinade I. obue Faß 26,00. Kristallzucker 1. mit Sack
25,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 25,70—25,95. Gern.
Melis mit Sack 26,20—25,45, Stimmung: Fest. — Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko mt Bord Ham ¬
burg per Januar 32,25 (Sb., 32,60 Br., —bez., per
Februar 32,50 Gd., 32,60 Br., —bez., per März 32,75
(Sb., 32,80 Br., —bez., per Mai 33,00 Gd.. 33,05 Br.,

bez.. per August 33,15 Gd., 33,20 Br. Fest.
Hamburg, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

ruhig, meckl. u. osthölst. 175—177. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 146—148, rufst cif. 9 Pud 10/15 109,00. —

Gerste fest, südruff cif. 96,00. - Hafer fest, Holstein.
N. meckl. 143—146. — Mais ruhig, Sinter, mixed cif. 96,50.
La Plata eis. 99,50. — Riiböl loko ruhig, verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br.» perJan.-Febr,
26.75 Gd., Br., per Febr.-März 26,75 Gd., Br. -

Kaffee loko stetig, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loko 6,00. — Wetter: Nebest

Köln, 19. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — IN üb öl loko
48,00, per Mai 47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 19. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,52 (Sb., 19,54 Br., per Oktober 17,18 Gd..
17,20 Br. — Roggen per April 15,34 Gd., 15,36 Br., per
Oktober 14,00 Gd., 14,02 Br. — Hafer per April 13,96 Gd.,
13,98 Br., per Oktober 12,14 Gd., 12,16 Br. - Mais
per Mai 14,90 <Sb., 14,92 Br. — Raps per August
22,30 Gd., 22,50 Br. - Wetter: Schön.

Paris, 19. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Meizest ruhig, per Januar 23,60, per Februar 23,95,
per März - April 24,35, per März - Juni 24,75. —

Roggen ruhig, per Januar 16,00, per März - Juni
16,75. — Mehl ruhig, per Januar 31,10, per Februar
31,35, per März-April 31,85, per März-Juni 32,05. -

Ruböl matt, per Januar 44,25, per Februar 45,00,
per März - April 45,25, per Mai - August 45,25. -

Berlin, 19. Januar. Die heutige Börse zeigte auf
den meisten spekulativen Gebieten wieder große Geschäftd ¬
unlust und keine übereinstimmende Tendenz. Für viele
Papiere konnten zu der dafür festgesetzten Zeit keine ersten
Notizen gemacht werden. Im späteren Verlaufe wurde
das Geschäft bei vielfach leicht anziehenden Kursen etwas
lebhafter, doch gestaltete sich der Schluß wieder sehr still. ;

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
3prozent. Reichsanleihe 89,90 bez. Preußische 3proz. KonsolS
—,— bez. öproz. Argentinier —,— bez. ^/svroz. Chinesen
—bez. 3prozentige Portugiesen 64,90 bez. Russische
Anleihe 1902 —,— bez. Spanier 91,50-40 bez. Türken
(Uttifiz.) 87,80 bez. Türkenlose 131,10 bez. BuenoS-Aire-
—bez. Anatolier—bez. Baltimore-Ohio 103,40 bez.
Canada - Pacific 133,50 bez. Gotthardbahn —bez.
Lübeck-Buchen —bez. Luxemb. Prince Henri 112,90 bez.
Meridional 147,50 bez. Mittelmeerbahn 88,75—25 bez.
Franzosen 139,25—10 bez. Lombarden 17,60 bez. Große
Berliner Straßenbahn 185,25 bez. Berliner Handels ¬
gesellschaft 166-6 1 n—6 bez. Darmstädter Bank 143,25
m 60 bez. Teutsche Bank 236,75 -7,20 bez. Diskonto-
Kommandlt 194,25—40 bez. Dresdner Bank 159,75 bez.
Nationalbank für Deutschland 129,70 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 213,90 bez. Oesterr. Länderbank 116,90—17 bez.
Schaffh. Bankberekn 145,20—25—20 bez. Wiener Bankverein
143,60 tez. Wiener Unionbank —bez. Anglo Co nt.
Guano 113,10 bez. Dynamit-Trust 196,40—6—6,30 bez.
Hamburg-Amerika Paket 138—8,50—25 bez. Hansa Dampf ¬
schiff 149-8,80 bez. Nordd. Lloyd 111,70-25 bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. 907.,” 19. Januar. (Cffekten-Sozielät.)

Ocfterr. Kredi'taktien 214,00, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmstädter Bank 143,25, Deutsche Bank 236,70,
Dresdner Bank 159,90, Diskouto-Kommandit 193,70, Lom ¬
barden —, Gelsenkirchen 221.60, Harpener 210,60, 4proz,
Türk. unis. Aul. 87,45. — Schwächer.

Wien, 19. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,25, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,30, Ungar. 4proz. Goldrente 118,75, Ungar. 4proz. Rte.
Kr. - W. 98,75, Türk. Lose p. M. d. M. 132,25, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1071, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. —

Oesterr. Staatsb. p. ult. 651,75, Südbahn-Gesellschaft
90,50, Wiener Bankverein 560.75, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,50, Kreditbank Ung. allg. 795,00, Länderbank
Oesterr. 460,50, Brüxer Kohleubergw. 692,00, Montcmg.
Oesterr. Alp. 517,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,48.

Ruhig.
Paris, 19. Januar. Französische Rente 98,15, Ita ¬

liener 104,00, Portugiesen 1. S. 64,80, Spanier äußere
Anleihe 91,10, 4proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk, moste. Anleihe 89,00, Türkische
Lose 130,00, Ottomanbank 597,00, Rio Tintö 1594, Suez-
kanalaktieu —, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 Russische Anleihe von 1904 —

- Träge.
Wollmarkst.

London, 19. Januar. Wegen starken Nebel keine
Wollauktion.

Bradford, 19 Januar. Wolle Zehr fest. Merinos
tätig. Garne ruhig. Stoffe träge.

Slmil. Marktbericht der ftiidstMarktbaUendirektton.
Berlin. 19. Januar 1905.

Fleisch p. 7* kg
Rindfleisch« . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. »/, kg
Rehböcke . . .

Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Seschlachi. mm
Hübner alte, p. St. 1,40—2,IC

57—65
82-86
60-62
48-57

0,35-0,40
0,30—0,40
0,20—0,40

^>iU)ilerjniige,p.St.~

auben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten^. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ift per 50 kg
Ha do.

i»,80—1,30
<-,60—0,80
1,40- 2,30
3,00—3,60
0,50-0,65

112 — 115
108 — 112

Berliner Börse, 19. Januar Vmreehnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Gest 1 fl, Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Dia 1.12t
1 Öl.: 2,16. 1 Gi.-Rbt: 8.20. | 1 Ooll.: 4.20. | 1 Letzt. 20,40. | Diso. Rb. 4 U>. 6, Pri». 2f

Dtsch. Fonds o. Staats-Pap.
Dt Rehs, Schatz
Dt. Reichs-*. .

do, uk.b.1905
de. do.

Preoss. eons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anll 90T
de. do. 1900

Davor. St. Ant..
oo. do.

Brom. Ant. 1887
Bamb.am 93/99

do. do. 1897
Ke88.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Case.Landeier.
Kann. Pr.-A. IX.
do. do. VII.VIII.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm.Prv.-Ant
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltowor Anl.

do. do. .

Wests. Pr».-Aol.
do. do.
do. de.

AiesIpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

de. 1882-98
Bofln.SU. 1901
Breol.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseier St-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St.-A
DössIdSS'ldOO
Klberf.St.-0.99
Iss.StA IV,V(98)
Hann. St-A. 95
Hildeoh. St-A.
Kieler St-Ani.
Köln. St. A. 1.98
Magdeburger
MündenarSt-
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
'fiesbad. 1901

4 100.80b
31 101.90b
3i 101.90b

69.900
101.900
102.008

89.900
104.30bG
lOO.lObB
lOS.BObß
100.4ObG

89.500
99.600
67.800

100.206
87.6066

104.3 OG

99.7 ObG
100.000

88.90b
99.256

99.4056
88.006

lOB.lObG
88.756
99.606

lOa.OObG

103.756
68.506
98.60b

100.106
96.90bB
98.7 56
99.70bB
98.506

102.60b

103.406
99.006
88.76b

lOl.eObG

99.606

88.60b
89.3G6G
99.7 SbG

101.606I
3t 98.666
3ti 89.1 CG

sBerl.Ptdbr.
do. do.
do. neue

dö. do.
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kur e.Neum
do. do.

Oetpreue».
do.

Pomm.land
„x do. do.

•g Poeensohe
= do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. l.A.
do. de. L.C.
SchlHIst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt,

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Hass,

do.
Kur ».deutn
do. do.

Pemmersoh
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst.

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunseh.SOTL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.oOTIr.-L
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L
0ldeilb.40ti.-L

125.606
111.706
102.30bG

99.008
88.1 ObG

103.25bG
99.806
86.4000

3j 101.256
‘

105.408
89.006

100.00b
87.756

103.106
09.508

89.706
87.906

102.406
102.406

99.008
103.306

98.806
100.306

87.806
103.256
100.106
103.266
100.106
103.30bB
lOÖ.OObG
103.20UG
lOÖ.OObG
103.200
100.606

. 103.20bG
3t lOO.OObG

103.306
lOO.OObG
103.206
102.8006
100.106
103.2066

3j lOO.OObG
4 148.10b

Chile Gold-Ant
Chm. Antv. 1895

do. 1.1896
do. v.1898

Grrech.A. 81-84
do.cons.Goldr, 1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih,
Oesterr. Golds,

de. Papidrr,
do. Silberr.
do.1860Lose

PortStA.untf.il!.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.189C

Russ. Anl. 1902
RuSs. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr.

Schwed.StA.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Turt.O.p 1.4.76
de. Lose . . .

Ungar.Goldrent
de. Kronenr.
do. Staates. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St-A.
Stockh.StA.84

do. do. 87

171.60b
136.75b
143.508

38.508
127.40b

Ausländische Fonds.

it
106.90b
100.50b

92.90bB
49.1066 Ol
89.1 ObG
6l.70bG

102.80bG

188.20b
64.806
12.406

lOO.SObG
88.5066
8 0.0 ObG

113.0066
99.20b
78.20bG

191.50b
100.006

98.80bG
90.2066
97.5006

46.506
86.0066

96.806

Eisenbshn-StäinMtie^
Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Id.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst-Blank.
Riederlansitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.iLb.)
Warschau Wien
Gotthardbahn .

Jura-Simplon ,

Mittelmeer . .

North.Pac. Pres,
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisanb.
ZsehipLFinstw 1

6t lae.oobB
'

74.60b
134.606
132.1066

74.5066
125.756

72.5066
139.00b

FranzJos.Silber
Galiz.Cart-Ludw
Ka8ch.0db.Gold

do. Silb. 89
lest.-Ung.St.alt

do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do Hofdwest
Südös. (Lomfc.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Dofflb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B,

do. v. 1889
Kursk-KieW . .

Mösd.-Kiew Wor
Mösfio-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mceo-Smol.abg
Örel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 189!
Süd-Westbahn.
Anart. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Hetz
Gotthardbahn .

ftal.EiSb.O.stg.
Hai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Rrth.Pao. P.Lieu
St.LouisS.West

do. li. Hic. B.
South.Pac.1905
Wladikavrtt. 98

17.76b

89.70b
104.606
112.8066

47.2566
64.006

E! sen bah n-P n er. - 0 bi

Dux-RragerGold
Elid.W68lbG.stf.

do. stfr, 1890
101.306
102.00B

OeutsGbe Hy
Anh.DessauPfbr
Brt.HpPf80%abg

Br. Hann. H.-8.
BrHan.XVI.XVH.
Dtsch. Order. I.

de.

do. K o. IXa.
de. Hp.-8. VII.

do. Vlll.da.
Frkf.R.B.S.XIV.
Hamb. flydot,-B,

do. de 1905
do. de. 1908

Harnt. B. C. A. I.
do. do. fl.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

<i»,-$trdl,lf,-Pf.{ 4

100.4060

91.4066
89.756

10 t ,30bG

er nobG
10f 8066

9 r .3068

Meckl.M Pf 3«
Meining.Hyp.-B 3t

do. do. 4
do. Präm-Anl, 4

Mittetd.Bod.-Or. 4
de. do. uk. 06 3j
do. Grndcr.-S. 4

HeueBod.Gs.Ob. 4
do. do. 3t

Nordd. Gründer 4
Pom«. Hy6.-6k. fr.

Bi .5066 Preu88.Bodc.Pf. 6

dl: IMS XIV. 4
1

do. XI. 3t
Pf.Ctr.Bd 86-89 3|
do.v.J.99uk.09 4
do.ComO,87-91 §i
PrüusS.HyflrA.g. 3.a
do. do. Certif. fr.
do. do. do. 3t
do. ffyp.-Vers. 4
do. do. 3t
do. Pfandbr -B. 3t
do. de. 1908 3t
do. do. 1908 4
do.XX.XXIok.10 4
do. XXII. 1912 4
do. XXV. 1914 4
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914 .

de. XXIV. 1912 3t
do. Kleiflb.-Obt 4
de. Cömnt.-Obl,
do. 1912 3. III 3t
Rhit.H.Pf. 83-85 4

do. Ser. 69-82 3*
de. Comm. 0. 3|

Rhein.-W.B.I, III 4
do.ll.IV.uk 190t 3t
Sachs.Bodencr. 3t
SchlesBodcr.Pf 4

de. do. 3t
Westd.Boden er.

89.5666
94.60b
89.7 6bG

96.90b
00.2066

83.0068

89.6066
90.0066
69.8066
89.60b

103.7066
102.766
100.006

73.306
103.106
106.5066

104.606
87.006
84.306

90.5066

poth.-Piandbr.

lOO.OObG
93.8066
96.75bG

lOl.OObG
123.7566
110.756

86.10bG
101.256
100.70bG

85.00M;
101.00B
100.6060

98.5066
100.9066
137.40b
100.5066

ee.oobG
101.606
100.306

95.806
lOO.OObG

81.106
116.106
111.256
100.8068

95.4066
98.0066

103.006
88.806
93.606

lOO.ÖObG
94.2566

100.006
96.506
94.6266
95.2066

101.406
lOl.SOoQ
102.20b
102.5060

do. de. III. 3j

Darmstädt.Bankl 6
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do.Genossnseh.
do.Hyp.-Bk.100
Diseonto-Öolhm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank,
Duisb.-Röhf-B,
Essen. Cred.-V.
Gothaer Qrndcr.
Haffib. Hyp.-ßk.
Hannoverach.Bk
Hildesheim. Bk,
K6mgsb.Ver.-B,
Leipz. Cred.-A,
Magdeb. Banks,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mfifh. Bank .

Nationalbk.f.ut
Riedefrh.ßrd.A.
Herdd. Gründer,
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.8od.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Cr .80

143.00b
237.00b

4t 108.106
ff*

136,0066
194.0ObG 8i

31 99.8066 de. Hyp.-Act-B.
3i 100.006 do. Leihhaus

66^0bG
99.8066
99.600
99.506

100.606
97.006
98.006

100.4066
86.4068
89.506

100.50d6
93.506

101.206
96.506

do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Gss.
Rhein.Hypo th Bk
do.WesttBodor
Rust.Bk.f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Sohle«. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Akt eo.

Barm. Bankver.
Berz.-Märk. Bk.
Beniner Bank .

de.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
de. de. 8.
do. Kassenver.

96.50bG Brasil. BankI.d! 8
69.006
86.2566

101.806
95.006

Braunschw.Bnk,
do. :
do. Hyp,

Brest.Disoß.al

Credit 4j

X11
89.600 de. Wecbiler-B. 5

123.0066
160.4060

90.6066
166.00b
114.006
146.0066
131.106
151.0066
113.606
103.90b
163.006
116.75bG
1044100

160.0066
114.766
160.756
150.0060
166.O0B
126.506
140.7 BbG
116.506
1/8.7566
135.606
109,0066
147.756

95.306
120.756B
111.806
128.6066

106.256

I7“6.*75b
140.756
200.2560

4t 119.906i 1 o.owu

118.106
142.0066
181.766
134.5060

147.806
127.2566
145 2566
148.0066
185.506
140.756

5 jll3.7SbG
Industrie-Papiere.

Accumelat Fab.
Adlerbr.Dfiaald. 4
AlfeldGronau Pp 6
Allg. Elekt-Ges. 9
AleenPorti.Gem. 11
Angl. Continent 6
Anhaltes Kohlen 4
Aplerbeck Brgb 4
Arenberg do. W
Baroper Walz*. 0
Bergdt Efektfif. 17
Berg. Märt, ind. 7
Berlin.Etekt-W. 9*
Bert Maschinb.12
Bielefeld.Masch 25
Bismarokbütte. 16

12t 222.5066
86.606

148.006
234.2566
822.756
111.2566
107.00B „«

136.7560 He
710.008 “

92.1066
334,7568
122.0066
207.706
217.1066
433.2560
305.0066

BlumweMsch.Fb
Bochum.Gussst.
Buch. Vict-Brau
Braunschw.Jute

de. Kohlen
«isomer Wollk..
Caroline b.Gfflb
Cassel.Federst.
ConcordiaBrgtr.
Consolidation .

OrellwitzerPap.
Dessauef Gas.. iv

Dtsch. Gasgfühl. 12
do. Wff.u.Äun.

Dnnnersmarckh
Dortm.UnionU.

de. A.-8.
de. Löwenbr.
do. Union., 18
do. Victoriabf. 8

Düsseid. Eisen.
Öüasefd. Wagg,
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
kintr, Braunkohl
Eiders. Farbe* .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweit Bergw
Flora, Terr -Ges
Freund Maechin 10
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeetz
Gelsenk. Bergw,
GeorgMar. B|W.

do. do.StPr.
Germania Dortm
Gerfesh. Glash.
Gee.f.elekt.Unts
Gladb. Spinner.
Görlitier EiSenb
HagenerGussst.
HalieecheMseh.
Hannov. Masch.
Hrb.WieftGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A 9
HarpenerBergb.
Kasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
lerkulesSrauer.

Hibernia. . . .

HoffmanflWggfb 12
H6fd. Bgw. neuei 0

de. Pr. A. Üt.A 8
Hösoh,Eis.u.Stl2
Höchst. Farbwk, 20
Howaldtwerke . 0
Hutdschinsky .( 6

6t 12l.60hG Ilse Bergbau

10
8

11

!'
12
t?

3
0

15
0
9

20
m

4j

838.80B fnowrazlaw
123.506 Isenbeck Brauer
244.00oQ Känrfeng.Bergb.
201.25t«; Kali#. Äscherst 1
244,006 Kattowitz Bergb. 1
233.00oC Köhlm. Zuckers.
910.7566 Kölner Bergw.V.
SlO.oOoG Königsu.Laurah 11
413.00b König WiHi. cv.

,n

237.8066 Königsbern . . »

208.50oG Küpperbusch&S 11
330.OOoG Lapp, Tiefbohr.
321.78b Läoehbaflvm. cv,
257.8066 Leopold-Grube

86.60b Linden. Brauer.
Lindertbr. önnä

— •— LeuiSeTiefb.PA,
348.956 LLöweiC.Msch
146.506 Mark. Maschin.
118.00B Märk-Wstf.Brgw
273.0066 Magdeb. Gas
198.1066 do. Bergwerl.

— •— Massen. Bergb.
97.756 Mathildeflhütte.

305.5066 Mend. AScbwrt.
510.0066 Nähm.KochACo.
306.6066 Heue Bcd.-A.-G.
124.1 OG Nieder! Kohlenw
947.0066 Nordd.Woilkam. 10
113.0066 Nordstern . . . 16
334.0066 OberschLEiSb.B
145.1066 do. Eisen-Ind.
142.5066 Oberschl.Koksw
221.60b OberscM.Prti.C.
106.2066 Oppeln.Certi.-W.
124.60oG Örenst.AKoppel
166.250 Phönht, LitA.abg* 8
218.00nG Pos. Sprit-A.-G. 14
135.60b Rh.Anthraz.Kehl
165.606 Rh.-Wstf.Kalk».
295.0ÖOG Rhein-Nassau .

76.6068 RheinStaniwerk
828.256 Riebeck, M.-W.
392.OO0U Rombach. Hütt.
303.5066 Resitzerßraunk.
110.0066 RositzerZuekerf
141.0066 Sachs. Gussst
810.9066 Sangerh. Masch
219.6066 SchalkerGruben
147.1066 Schlegel Brauer
178.406 Sehles. Cement

Schi*. Zinkhütte
298.0066 Schub. 6 Salzer

97.50o6 SetiuokertEleict.
164.5066 Schtilz-Knaudt.
246.25b Siem. 4 Halske
394.00b Stettiner VulKan
138.60b6 Stoilb. Zink-Akt
139.1066 Ver.CölB-Rltw.Pl

290.0066 Vogt 4 Wolfs ,j12
117.006G VonroM. Ponl.C 4
103.506 WarstGrub.V.A. —

—Wenderoth . . 4
162.0066 Westeregel.Alk. 17
216.2566 Westfalia Gern. 0
305.506 Wests. Drahtind.10
415.0066 do.Kupferwerk 3t
259.40b do. Stahlwerk 0
279.7566 WickingCement 0
149.9066 Wickrath Leder 10
193.256 Wietu.Hardtm.10

WittenerGussst 6
ZeitzerMaschin. 7

ellstoff-Verein 4
''Aach. Klnb. 5j

ArgoDpfsch 0
AllgBrlflmn 14
AllgLok.uSt 7
Brnsch.Str. 5
Bresl. EI.B. 5
do.Strassb. 7}
CässetStrb 3
Elkt. Hnchb. 3t
6r.Brf.Strb. 8
Hmb.Packs. S
do.Strassb. 8j
Hann. Strh. 0
Magdb. Str. 6
Hansa, Opf. 6
Nrdd. Lloyd 6

x V.£isb.8.VA 5
iurbach Obfig. 5

7
18

9

1*
12

8

?!*
20

0
s
5

14

162.0066
216.2666
305.50b
415.0066
859.40b
279.7666
149.9066
193.256
329.606
143.0066
111.0066 Zi
283.60b

76.006
106.76b
283.2566

60.7566
253.2566
130.806

119.5066 5
47.6066
94.0066 j»

198.006B 5

149.0066
116.0066
160.3066
271.0066
147.606
115.0066 Bi
147.0066
191.0066
175.7566
167.506B
170.0066
284.006
140.306
116.606
305.00b
193.2566
221.606B
218.7666
230.00b
165.1066 p
265.266
229.7566
547.2566
157.5066
212.0062
379.5066
329.006b
138.2666
168.506
181.6006
293.0066

6 186.5066
2 [274*001

211.008
152.0066

96.2566
87.506

254.50«
178.006
181.0066
120.0066
135.1068
133.768
179.756
126.0060
J 86.0066
200.0066

59.7566
126.006

77.0066
303.5066
153.5066

96.2568
124.0066
185.1068
138.1 ob
186.0066

149.7566
148.5066
111.406
117.0068
104.408

Weobss -lefM.
Amsterd-R
Brass uAnt
Kopenhig.
London.

do. .

lew York
Pari«. . .

do. .

Wie». .

do. . . j

[tat Plätze
eterebrg.

li
3 M.

ft

169.3568
81.156
12.356

20.4466
20.316

.198
81.3566
80.906
85.056
84.606
81.258

215.60b

Sold. Silber b. Banknote^
20 Francs-Stücke .[16.296
Sovereigns pro St. ,{20.406
Imperials.neue p. St. 16.196
Amerikanische Notenj4.1866
Belgische Noten . «l.lSb
Englische Bankn. 1L 20.4656
Franz. Bankn. 100fr. 81.4061
Holland. Banknoten .169.356
Oesterr. Hot 100 Kr. 85.10b
Ruee.Noten 100RW.l216.oub

bß Zell-CoupoB». Weiae[32 4.0066

L'LMkttrr-Ausfichir»l!«Ä^
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

21. Januar. Vielfach heiter, Frost
zunehmend.

22. Januar. Heiteres Frostwetter bei
Wolkenzug.

23. Januar. Wolkig mit Sonnen ¬
schein, kälter, rauher Wind.

24. Januar. Strenger Frost, heiter,
später wolkig.

25. Januar. Wolkig gelinder, strich,
weise Schnee. Starker Wind.
Sturmwarnung.“

Telegraphischer Wetterbericht
deukich. U-euvarle in Humvnrg. 19. Jan.

etRttCTUR.

ÜUU.Ü.tlÜ.
u.b»lee#
teCfpleg.
reb.twm

SB i tth. Wetter. il
Christiansund 769 WSW bedeckt 0
Stagen — — — —

Kopenhagen — —> — -4-
Stockholm 776 D bedeckt — 3
Haparanda 777 SSO wlkls. -15
Borkum 768 Wind st bebe d!f — 1
Hamburg 768 Willdst Nebel - 6
Swinemünde 770 SO wolkig — 3
Neufatzrwass. 773 SO heiter - 9
Memel 776 O Dunst -11
Scillh 768 SSM heiter 7
Franks, a. M. 767 N bedeckt 1
München 767 Windst bedeckt - 6
Chemnitz 768 SSO wolkig - 3
Berlin 769 SO wlkls. - 3
Hannover 768 Windst wolkig — 3
Breslau 770 SO bedeckt — 4

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Kratzt.



Gestern Mittag 12 Uhr entschlief sanft nach
Gottes unerforschlichem Ratschluss unsere gute
unvergessliche Mutter, Schwiegermutter und
Grossmutter, die verw. Frau

Auguste Adler
geb. Raschke (1559

im 65. Lebensjahre, was tiefbetrübt, um stille
Teilnahme bittend anzeigen

Bromberg, den 20. Januar 1905.

Die tieftrauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag i

3 Uhr vom Trauerha. se Wilhelmstr. 35a aus statt.

Am 18. d. M. starb nach
langem Leiden m in lieber
Mann, der Tischlermeister

Heinrich Ziefcarth
im Atter von 48 Jahren.
Dies zeigt mit der Bitte um

stille Teilnahme betrübt an

die trauernde Witwe.
Beerdigung am Sonntag

Nachm. 8 Ubr vom Traucr-
h.-use Königstraße 59.

Deutsche

Gesellschaft für Kunst u. Wissenschaft.
Kursus des Herrn Oberlehrers Richert:

„Schopenhauer“.
Beginn: Dienstag, den 24. Januar 1905, abends 8 Uhr

in der Städtischen höheren Töchterschule.
Teilnehmerkarten zu 3 Mk. in der Mittlersten Buchhandlung.

Die Beerdigung
unseres verstorbenen

NhMWM Kameraden,
M^Ur^WdesSchubmachermftrs.

jEik Wilhelm Schwanz.
2. Komp., findet Sonntag, den
22. d. M s., nachmittags 3 Ubr,
vom Trauerhause, Mittelstraße 14,
aus ft ait. (224

Antret n des Ehrengeleits, der
Schütz.nkompagnie und der ver,

einigten Sanuä'skolonnen um

20z Uhr am Vereinslokal bei
Bartz, Fischerstraße 5.
cb. Der Bor ft and.

dlilftiöll Sonnab.,21.JauRllUIPU ÖDnu . u Uhr,
Inder Auktionshalle Mauerstr. 1
1 nußb. Kleider-, 1 nußb. Wäsche,
n. 1 nußb. Spi-gelsp nd, 1 dunkl.
Kleider- u. 2 Küchenspinde, 4 gute
Bettstelle, 1 nußb. u. 1 eis. Kinder ¬
bettstelle m. Spiralf dern, Sofas,
eich. Eßtisch m. 3 Platten, langer
eich. Schreibtisch, eich. Stehpult,
5 div. Tische, Wiener Stühle,
Küch nrahmen, Handtuchhalter,

I Hobelbank, gold.H rren-Savonett.
I uhr, gold. Ring. ff. Betten. Wand ¬

uhren, Sportwagen, Babybox,
Tonbank, Regal, Petroleumbehäl ¬
ter, Tisch-Dezimalwage, gr. Blitz ¬
lampe m. Prismen, GaSkronen ».

Zub., Billardbälle, Wringmaschine,
Herren ■ U berzieher, Damenpelz,
Küchengeräte, Holzschuhe, Körbe.
Zigarren u. v. a. (82
Crohn, Auktionator. Eanetftr.l.

Danksagung.
Für Die vielen Beweise

herzlicher Tri Inahme und die
r ichenKranzspenden bei dem
Hinscheiden meines liebt«
gu nt Mannes, d s Post ¬
schaffners a. D. August
Krämer, sage ich allen
Verwandten. Freunden und
Bekannten, insbcsond. Hrn.
Pfarrer Friedland für die
trostreichen Worte a. Sarge,
d.Kriegerverein u d.Post,u.
Telegr.-Unterbt amtenverein
für B omb rg u. Umgegend
meinen tiesgefübltestenDank.
Die trauernde Witwe

An grusle Krämer.

Städtisches
Technikum Sternbergtu«
Höhere und mittl. Fachschule für
Maschinenbau und Elektrotechnik,
Baugewerk * und Tiefbauschule,

Staatsaufsicht, Innungsberechtig.

Deutsche Gesellschaft für Aust«. Wissenschaft
in Bromberg.

Montag, den 6. Februar 1905, abends 8 Uhr, im Saale
des Schütze »Hauses:

Konzert der „Singakademic“
unter Mitwirkung bet „Liedertafel“.

Direktion: A. Schattschoeider, Direktor d. Bromb.KonservatoriumS.
Vorirags folge:

DltI von Brahms, f. Chor u.Orchester.

Das j§e$cttlicb, Gedicht von Ernst y. Wildenbruch,
Musik von Schillings. Vorgetragen von

Dr. Ludwig Wüllner, Berlin.
Symphonie H-moll Nr.

6

)pathetique)
Tschaihowshy. (501

Orchester: Kapellen der Infanterie. Regimenter Nr. 84 und 14.
Har-e: Fräulein Virginia Goletti, Madrid.

Vorverkauf tu der Mittier'schen Buchhandlung. Saalplatz
4 Mark, für Mitglieder der Deutschen G sellschaft und deren An-
gchörig n 3 Mark; die außerordentlichen Mitglieder der Singakademie
erhalten gegen Abgabe der Mitgli dskarte für ihre Person dem Saal ¬
platz für 2,50 Mark. — Logenplatz 2 Mk.. Stehplatz 1,50 Mk.

MT Programme mit Text an der Kaffe.

JlttftiCM,
Sonnabend, d. 21. Januar,

vormittags 10' 3 Uhr w rde ich
1 Federwagen, Schreibpnlt,
Kleiderspinde, Tische, Stühle,
Plü'ch- u. a. Sofas, Kommoden,
Waschtische, Bettstellen mit n.
ob ne Matratzen. Spiegel, vrrsch
Blechbüchsen, Paletot, Schlitten-
decke, Bilder, Säulen, Tisch ¬
decken, Musikwerke. Knch.n-
geräte, tupf. Kessel, Pelze u. v. a.

meistbie'end verftsigern. (97
Chrzaaowski, Auktionator

Restaurant, Weinstuben und Ämericain haar
Falstaff i

Friedrichstrasse 45. Friedrichstrasse 45.

Täglich (79

(6 Damen) EHtB-CvOIlCOFt (2 Herren)
Mittags von 12—2^/z — Abends von 8 Ühr ab.

Entree frei.
Menu kl. Preise von 12 bis 3 Uhr. — Grosse Abendkarte.

28.itetc Anmeldnngeu ?ui meinem

Zonntago-Tanstarsus,
welcher am 22. Januar beginnt,

nehme entgegen.
Balletmrifter L. Willig,

Schleinitzstraße 1. (89

Jung. selbstäud. Geschäftsmann,
27 Jahr, kaih., wüncht die Be-
ka»nischaft einer gut häuslich er ¬

zogenen, gebild., jungen Dame im
Alter van 20-25 Jahren, behufs

Etwas disp. Vermögen erwünscht.
G-fl. Offerten, mögl. m. Phowgr.
(die zurückgegeben tolrto, unter
A. Z. 450 an d. Ge sch st. d. Z. erb.
Strengste Diskretion zugesichert.
FAasiwirt, Witw. m. K.. 42 I. a.,
^ Vermög. ca. 20 000 M., sucht
auf dies. Wege pass, febrnagefalfrtiir.
Waise, Witwe o. And. bevorzugt.
V rmög. -rwünscht, zwecks industr.
Anlagen. M ldnngen bitte unter
Nr. G.T. 401 an die Geschäf sst.
d. Ztg. einzns. Anonym zwecklos.

gL usländerin, 24 Jabre, Witwe
** mit Anhang, möchte mit einem
den besten Ständen angehörend,
und gut situierten jung. Manne
neue Ehe eingehen. Vermög. vor ¬

handen. Anonym unberücksichtigt.
Off. u. A. B. C. a. d. Gschst. d. Ztg.

@88T Gebrauchte “MW

Nähmaschinen
von 7.50 an.

Ferner: Neueste, verbesserte
Ms Familien. “OB

Nähmaschinen
50 Mark. (199

5jährige Garantie.
Unterricht gratis.

FranzKreskl
Tanzigerftrahe 7.

Brrlrihnngn.Samrnmabkril
E. Ros in, (95

Rinkauerltraße 0tr. 28, 1 Tr.
2 Damen-Masken-Kostüme ver ¬

leiht billig Danzigerstr. 16 17 U l.

Eleg. Damcn-u.Herren«Masken
Anzug zu verl. Schwedendergst.109.

Eleg. n. Dam.-Maskenkost.
z. Verl. ob. z. vk. Johannisstr.16,1 l.

D.-MaSkenkoftüm (s.ap.).bill.
z. bt ob. z b,rl. Wilhelmst.53. U l.

EILT! EILT! EILT!

Düsseldorfer
SLBochns-Lotlerle.
Günsti gsteC h ance,
da auf || Lose ein

Gewinn 11 entfällt.
Haupttreffer:

30000 ffl.

6
mal i uw i)

i.G.1'379 Gew. i. W. v.

10000
5000
1500
379 Gew. 1

120000 ffl.
lLos2M.,ULose20M.
Porto u. Liste 80 Pf.
extra, so lange der
Vorrat reicht, bei all.
bek.Verkaufssteüen

oder direkt bei

Heinr. Krämer
Düsseldorf J ahnstr.

Garantiert beste Lotterie.

Mittwoch Abend schwarz.Feder-
fächer v. Moltkest. 2 b.Danzigerst
Ecke verloren. Gegen Belohnung
abzugeb. Moltkestr 2,1 Tr. (1550

Ein gefütt. Glacehandschuh
verlor., abzgb. Neue Psarrstr. 3, II,

Aut sich re Hypothek (95
3000 Mark

gesucht. Off u. A. A. 53 a.d.Gschst.

Krauchen Sie Geld?
auf Schuldschein, Wechsel, Bnrgsch.,
Hyvotb. Police itfto., so schreiben
Sie an C. G. Müller, Berlin!l G»
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos be
antworte'. (Streng reell!)

6000 Mark
auf sich. Hypo b. per gleich zu verg.
Off, unter P.W. 3 a. d. Gschst. d.Z.

6000 Mk. sofort zu etrgtb
Off, u. O. lOO an dle Gesch. d. Z

Gcld-Darlchn sof.zn4,5^o,gan
Jed. jed Höhe a.Schuldzch., Wechsel,
Poliz..Le' enSvs.. Hyp., a Rat.,Abz.
G. Lölhöffel, SctlmW. 35. Rückp.

10 000 it. 6000 X a.2.St. z.5''/«z.
vergeben. Qff.u L.X.10 a.d.Gscbst.

Wff- wer Geld
vo woMk. aufwärtSsanch wenige
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht,
wende sich sofort an das Bureau
„Fortun a“, Königsberg i. Kr,
Fron,. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.

Eröffnung Somtabenb, 2L^anuac er.
Bahnhafftratze Nr. 88.

In Folge Gerichtzbeschluß mußte ich mein früh. GeschSftslokal, weil gesundheitsschädlich, sofor
räumen; stelle mein gut sortiert. Lager zu enorm billigen Preisen Bahnhosstr. 88 zum Verlaus

1. Abteilung: MaNsaktunvaren.
Klribrrffoffr, Blonsrnffoffr, Sinnet imi) Trlm-Barckirnbr, ßanSllribrrßoffr,
Brzügrnzrng, llinMttnngrn, Itipartn, Xtjjiiie, ©arötnen, Lünirrstoffr.
TisOrckrn, HaußiuMerltiuen, Mliilhrr, Semietten, somit jäitlidje Futter- miD

Brsahstoffr, Muffe« für Samen 11. Kinder, somit Prlz-EoüirrS in größter AuSivM.

2. Ableitung: Kur;-, Weiß- und PoUnmmi.
Tnkatagrn für Samen und Herren, KinbrrtrikotS, Strümpfe, HaMnhr, lüdet
66alt6, foeiten für Samen nnb Hb|tn, Herren-. Samen- nnb Ainbrrhrinbrn nnb

Hasen in Hrmbrntiub, Rrnforrr nnb Seinen, Knezrnaren. somit sämtliche Artikel zur
Samrnslhnribrrri, Kinderkleiilchen neueste Futzons, in b«

Sannt besten Qualitäten, Handarbeiten, norgezeichnet
uni) fertig, in größter Anßmahl zu selten billigt» Priisen, Stiekseide in

ca. 100 neeschieilknen Farben, garantiert maschecht.
3. Abteilung: Kerreil-Conftckon und Kedurfsmlibel.

Hrrreii-Zaqnett- nnb Rock-Anzüge. Joppen, Kinber-Anzüge, Mnter-PaletalS,
Aebeitee-Jngiiettü, Hosen, Hemden nnb Aonsen. Herren- nnb Knaben-Hüte nnb

-Mühen, Cylinbtthiite n. Chanenn-klagneS, Stöcke n. Schirme in allen Preislagen,
Hereenmüsche n. ß «nahen, somit fdb. Tücher. Steiß Angang nan Neuheiten.

4. Mil««; PiMigcr Jninkuf m 8!«-, UnM»
«1 PirtfAiflsnrlikcln -»“St..“““».

Naß-, kinaille- nnb Parzellan-8eschirr, Köchen- nnb Stiiben-Pnneele. Blechmaren,
Bürste«, Reisekoffer, Hanb-n. Markttaschen, iplelwawn n Insead-

fetzriftea, somit anbete Geschenk-Artikel.
Tifetzlaanp-ra in reiebhaltiger ttuswalil.

Pemsukute Ausstellung in Sptclioarcn und Gkfchkkk-Arti!clu.
Benno Goldstrom.

Wein und Ciqarrcnhandlung, SHeinprobicrstubcn
Heinrich Kahn, Bahnhosstr. 5.

F rns“l-cher 6 N. (89) Weinstuben reunviert.

Die vom gerichtlichen Verwalter erstandene

Zernlkow’ sclle Konhursmaife
in

ymm
wird im früheren ZernlRow*f<en Geschäftslokale

| Daujigerstraße 163 (Hotel Adler)
nebst Ergäignngsumrell

zu enorm billigen Preisen
verkauft.

tr die Provinz Posen, der

Unfall- und Haftpflicht-
Versicherung mit gutem Er ¬

folge tätig gewesen, findet
sehr angenehme, dauernde, mit

hohen, feste» Bezügen verbun ¬
dene Position bei alter, deutscher
Versicherungs- Aktien, Gesillschait.

Offerten unter B. 6 119h
an die Annoncen-Expedition von

Haasensteln de Vogler,
A.-€r., in Posen erbeten.

Tjjesitisssgtfihiift
kaust und bittet um briefliche An ¬
gebote unter Nr. 3016 an den

Geselligen Graudenz. (70
1 Ziegelcigrundüttck m. 30 Mrg.

gutem Acker n. Wiesen, mit sehr
gutem u. reichlichem Material
und vorzüglimem Absatz, bei
6000 Mk. Anzabiung; (439

1 alteiugeführtcs Fanrage- und
Kartoffelgeschäft, auch f. Ge-
treidegesch. pass nd, mit schönem
Grundstück in lebh. Ort nt. Bahn ¬
station, bei 6000 Mk. Anz. sehr
preiswert zu verkaufen durch

P.Loedvl, Bromberg. Posenerst. 29.

(481

Schlittschuhe
schärf,! C. H. Schmidt,PilSelal.7.

Slellen-Gesnche

Jg. g b. Mädchen sucht Stell,
a. d. steffe oder i. Kontor. Off. erb.

u. H.20 vostl.Brombcrg Postamt 2

empsievlt Frau Hedwig
AMM Dydrynski, Gcsindev r-

mieterin, Wallstraße 19, Hof II.

Empf. Wirtin,Mädch.f.a.,d.koch.k.,
u.jüng.Mdch. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße 7.

VfTpi* Stellung sucht!
MM Uer i Qll g C p. Karle die

„Allgemeine Vakanzen ¬

liste“, Berlin 112, Neuehochstr.

----- Nebenverdienst -------

tägl. bis 10 M. können sich Herren
u. Oamen aller Stande au all. Ort. ver-

sch. ffen durch Vertr., schr ftl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis rc.

Kollkarle genaat. lkrmer bs - I -llitul
„Sornfßtt“, Berlin 227. Ponamtb.

8antmäbch..u7d°?-!Br°mb»g
sucht bei hoh.L. u.rr.Reise u.zaülen
keillMretsgeld ^r.FridaAktories,
Stellenvermittlerin.Bäreustraße?.

1 Lehrling, 1 Laufbursche
nnb 1 Frau

z. FrübstückauStragen k. sich melden.
Erste Wiener Bäckerei,

Wallstraße 19. (39.

Suche Mädch. f. a. v. gl. u. spät.
Empf. das. jg. Mädch u.Frau f. a.

d. koch. kann. Hedwig Dydrynski,
Gesindevermienrin,Wallst.l9,H.II.

Damen ÄftülSflfllllllJ, Damen

Reifedamen nicht mit. 25Jahren
sucht bei höh. Salair u. Provision

Herforder Corsettfnbrik
A. Strasser & Cie.,

Herford i/LVeftf. (78
Offerten mit Bild und Zeugnis«

abschriften erbeten.

Taillen- n. Zuarbeiterinnen
sucht Mode-Atelier M. Bernds,
1561) Friedrichstr. 16, 1.

Sneiifieratbeitctinnen
finden daw rnde Beschäftigung bei

Ed. Jacoby, Kujawierstr. 7.

Älteres Mübchrn zu Kinbern
bei gut. Lohn ges.Posenerftr.55.

Fra« ;.Seo!rneIteag. gesucht
1565) Bahnhofstraye >$7.

(Äin junges Mädchen für di
^ Nachmruage zu «iiiem Kinde
gesucht Alexanderftr. 14, I.

“Suche Mädchen fürs Land.
Meldung Danzigerstraße 57, Part.

AlteS

Rkssmdtißllsgkschsst
in einer Kreisstadt, mit Fremd n-

verkehr und Fubrg schüft, g eich
oder später bei 4—5000 Mk. An ¬
zahlung zu verkaufen. Briefliche
Meldungen unter Nr. 3615 an den
Geselligen Graudenz erbeten. (70

Gelegenlleitstmnf!
Restbestände meines früheren

Detail - Geschäfts abgelagerter
Cigarrcn-Fabrrkate erstklassig.
Firmen gebe zum Kostenpreise ab,
um vollständig zu räumen. (96

Bessarabia, Danzigerstr.61.

SSjtlfnt,
Sommer«! Co.» Posenerst.20A.

«Wahnsngs-Anzelpn

An grober Laben
ver I.Okt. zu verm J. C.Vincent,
96) Friedrichsplatz 16/17.

3 Zimm. h. Zub., 1 Tr.,
♦ zu verm. Thornerstr. 1.

Sanzigerffrnbt Nr. 23
2 Herrschaft!. Wohn. v. 7 Zim.
-ebst reicht. Znb. u. Gartcnpromrn.
sofort ob. spater zu verm. Grey.

Eint Lzimrige Wohnung,
n ch der Neuzeit einger., zu verm.

96) Schleusen»», Kirchenstr. 7.

9 hochp., möbl. a. nnmbl.
~ QUUUU zu verm. Thornerstr. 1.

STnltrinncn^Ä'
Elisabetbstraße 40, 2 Treppen.

(Sui gut eruaiMier leid) er

Saitbanet ober Eonpet,
)Uch einspännig, gesucht. Offerten
mit K. 48 Schulitz postlagernd.

Wegen Todesfall sind

riactzlaflsaetzen,
Nähmaschine, Küa,-ng>räte u. and.
mehr btU zu verkauf. Thalstr. 24

1 kl.Brotwagen.sow IKiud.-
bettstellcsteh.z.Verk.Bahnhosst.87

Gebrauchte eiserne

FarbgeMe
mit Kliffe» nnb Seifet»

verkauft billig
Grnenftnersche Bnohdrnckerel

Richard Krahl.

EinSäreibta^Ä'
Barriere, Teppich und Zink-
badewanne sind zu verkaufen.
Baauhofstr. 56. Matnszkiewicz.

Ketflee “WD
inländisch, feidefrci, hat preis ¬
wert abzuaebcn. Näheres auf Off.
u.e.J.996 an Haasensteln
«fcVogler, A.-G., Königs-
berg i. Pr. (212
Gebr. Sing. Nähmaschine f. 201.
Kebr. Kind erwäg. m.Glr^if -15
Gebr. BMF* Brennabor, 1

Stratzcur., tote neu, 7-> Ä
verkauft O. JLehming,

Hann von Weyhernplatz.

empfiehlt feilte (91

Gksellschliftsraime
für Vereine und ^.esellschafleu.

RöheS n.gekoüit.NinbfftA
morgen vorm. 10, nachm. 3 Ubr
Freibank des stöbt, schlachthanses.

Kschhalle
Frische Tafelzander, lebende

Hechte, Lchlt ien. (I.168

NRäucher-Ware!!
frisch eingetroff n. offeriere billigst
en gros u. en detail Lachs, Aal,
echte Sprotten, Fettsprotteu
30-:.0 Pf.. Bürkl. Dorsch.Lachs
Heringe u.a.m. A. Springer.

3l<l>tnn$!
B. Heine ah ganz jg. u. speckf.Fl^isch
Roßschlächterei Dorolheei.str.8.

0ürgttl.$etcin„ßrljolnnfl“
Großes

Masken-
und

Kappen.
Fest

am Sonnabend, den 21. d. M.
in Wienerin Feftfälen.

6an$ntntttebtrrnfil)niigeH.
Eintrittspreis: für Herren 75h.,

für Damen 50 Lj. Der Borstand.

Concordia.
Wegen des großen viel j
Zeitigen u. abwechslungs ¬

reichen Programms
Anfang präcise 8 Ubr.

10 Attraktionen 10. |
iSdilngtt ans Schlogerlff

Näheres fleh Plakat . W

2 gebr. Pianinos, 1 neues

Hochber g,.Harmoniumvrk.ganz
billig Kroll, Tanzigeistr 56.

Schwarz. Damenmantet u.

Paletot, schwarz.Frack, g. erh.,
billig zu verk. Thornerstr. 1.

Stadt-Theater.
Freitag: Five o’clock. “MD
Sonnabend: Voist llnng z. kleinen
Preisen: 7. Anffübrung im Schiller-
Cycl.: Die Jungfrau vonOrleans.
RomantischeTragödie in ei nein Vor ¬
spiel und 5Ak en von Friedrich von

Schiller. - Anfang 7^ Uhr.
Sonntag: Nachm. 3'/ 4 Uhr: Vor-
stellg. zu ganz kleinenPreiscn;
l.Rang n.Lo.en 1,00 Mk., Fantellit
und Parqnet 0,7a Mk., 1L Rang-
Balkon und M. Varquet i> 50 Mk.,
II Rang u Amphithecuer0^30Mk.,
Stehplätze 0,5“, 0.30 und 0.20 Mk.
UW- Der gestiefelte Kater« —

Abends 7 l / 2 Uhr: Maskerade.
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